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Englisch - französische sirmee drolzt
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Amsterdam,  17 . März . Der G- ncralstab der niederländischen Marine hat tele¬
graphisch alle holländischen Schisiohrtsgesellschaften dahin unterrichtet , daß sie bis
aus weiteres sedcn Schiffsverkehr einstellen mutzten . Die Matznahme sei getroffen
worden wegen der Gefahren , welche die Schiiiahrt aus dem Wege nach England bedrohen.
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von poiitiseken 2 u,vrgvn regierten Westmäekt«
Moskau.  17 . März.

Die Frage , welche Rolle die englisch-französische Armee im
Nahen Osten spielen soll. behandelt die „Jswestija " in einem
eingehenden Artikel , der die politischen Jntrigen und mili¬
tärischen Vorbereitungen Englands und Frankreichs unter
die Lupe nimmt . Die eigentliche Ursache für die Umtriebe
der Westmächte im Nahen Osten sieht das Blatt darin , datz
die Strategie der Demokratien an der Westfront Schissbruch
erlitten hat . Deshalb versuche die cnglisch-sranzösische Kricgs-
politik nun den Radius des Krieges zu erweitern und immer
neue und in erster Linie koloniale und halbkoloniale Länder
in den Krieg mit einzubeziehen , getreu dem Grundprinzip
Englands „ den Krieg mit fremden Händen zu führen " .

In diesem Zusammenhang habe der Nahe Osten als
politisch -strategischer Schauplatz sür die Westmächte besondere
Bedeutung . Lurch den Nahen Osten führten die wichtigsten
Verbindungswege der Westmächte nach ihren Kolonien , im
Nahen Osten befänden sich große Reserven an kriegswichtigen
Rohstoffen so vor allem an Lei . Tie Verteidigung der Stütz¬
punkte der Entente im Nahen Osten könne jedoch niemals
die Unterhaltung so zahlreicher Streitkräite rechtfertigen , wie
sie die Armeen Wehgands in Syrien und Wavells in
Aegypten darstellten . Wenn überhaupt von Verteidigung der
Positionen durch England und Frankreich im Nahen Osten die
Rede sei. so müßten diese allensalls . wie die „Jswestija"
ironisch bemerkt , vor den Ausständen der unterdrückten und
ausgebeuteten Bevölkerung selbst verteidigt werben.

Es sei fraglos , datz die Bildung der englisch-französischen
Armee im Nahen Osten viel weitergehende Ziele vcrsolge , die
unmittelbar mit dem allgemeinen strategischen Plan der En¬
tente im gegenwärtigen Krieg in Beziehung stünden . Diese
Ziele sieht das Blatt einmal in der Absicht, mit Hilfe der im
Nahen Osten stehenden Armeen gegen den Balkan vorzu¬
stoßen , um so eine neue Kriegssront im Südostcn Europas
zu schaffen. Die berühmten „ Garantien " , die England der
Türkei , Rumänien und Griechenland ausgczwungen habe,
seien in Wirklichkeit nichts anderes als der Beginn einer
diplomatischen Vorbereitung , die daraus hinauslause , diese
Länder in den Umkreis des Krieges einzubeziehen und vor
allem die wirtschaftlichen Verbindungen Deutschlands mit den
südosteuropäischcn Staaten zu untergraben.

Insbesondere lenkt die „Jswestija " die Aufmerksamkeit aus
die Nachricht , dcrzusolge SO englische Offiziere zur „ Konsul¬
tation " in Adrianopel eingctrosscn seien, um die Befestigungs¬
arbeiten an der türkisch-bulgarischen Grenze zu leiten . Dieser
Umstand lasse vermuten , datz das türkische Trazien von der
Entente vielleicht als Ausgangspunkt der Armee Wehgands
in Betracht käme.

Weiter weist die „Jswestija " darauf hin . daß die Kricgs-
vorbsreitungen der Westmächte im Nahen Osten auch sür die
Stellung Italiens aus dem Balkan , im Mittelmeer nnd im
Nahen Osten eine Bedrohung bedeuten . In Italien habe man
längst begriffen , daß die Konzentration und ständige Ver¬
mehrung der englisch-französischen . Armeen im Nahen Osten
eine wachsende Gefahr für den italienischen Kölvnialbesitz be¬
deuteten und daß in jedem Fall . gleichgültig in welcher Stoß¬
richtung sich diese Armee bewegen würde , italienische Inter¬
essen verletzt werden müßten -

Für die Kricgspolitik der Wcstmächtc im Nahen Osten findet
die „ Jswestija " schließlich einen klassischen Vergleich . Ein
kriegerischer König des alten Assyriens habe einstmals die
Sitte eingeführt , vor seinen Streitwagen jeweils vier ge¬
fangene Könige einzuspannen . Die jetzigen Beherrscher des

Nahen Ostens , die englisch -französischen Imperialisten , würden
in gleicher Weise versuchen , vor ihren Kriegswagen die ganze
Millionenbcvölkcrung der kolonialen und halbkolonialen Ge¬
biete zu spanne ».

variier ketze gegen NußlonS
vsok . Bern.  17 . März.

Der Autzcnpolitikcr des „ Journal des Debüts " verlangt er¬
neut — ebenso wie die „Action Francaise " — den Abbruch der.
diplomatischen Beziehungen zu Rußland . Der „ Temps " spricht
davon , daß Rußland wirklich ein Feind Frankreichs sei.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Newhork.  17 . März.
Tie seit acht Tagen andauernden Verhandlungen einer

englisch-französischen Einkausskommission mit amerika¬
nischen Stellen über die Lieferung amerikanischer
Kricgsilugzcuge wurden am Freitag plötzlich unter¬
brochen . Dies dürste . Associated Preß zufolge , mit dem
Wunsche des Bundeskongresses zusammenhängen , die
Hintergründe der Flugzcugverkäuse angesichts der hart¬
näckigen Gerüchte über die Preisgabe amerikanischer
Militärgchcimnissc und Benachteiligung amerikanischer
Militärbcstellungen gründlichst zu beleuchten . Die Un¬
terausschüsse des Bundessenates wie des Repräsentan¬
tenhauses werden die Untersuchung in der nächsten
Woche beginnen . Die Suspendicrung betrisst nur neu
entwickelte Typen . Wie verlautet , haben die Fabrikan¬
ten beschlossen, keine weiteren Kauiausträge für diese
modernen Maschinen anzunehmen , ehe nicht Staats¬
sekretär Morgenthau . der den Export kontrolliere , und
die Armee - und Marincstellen sich über die Frage der
Ausfuhr modernster Kriegsslugzcuge einig geworden
seien. England und Frankreich hätten in Begriff ge¬
standen , eine Anzahl Bell -Air -Cobras -Jagdslugzcugc

Lettisches Vorposlenkalmeug versenkt
Luftaufklärung über Ostfrankreich und der Nordsee

Berlin.  17 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im

Westen keine besonderen Ereignisse . Die Luftwaffe klärte über
Ostfrankreich und der gesamten Nordsee aus . Hierbei wurden
britische Vorpostenfahrzeuge angegriffen . Eines derselben
wurde versenkt , ein anderes schwer beschädigt ."

Dubliner Fischdampfer überfällig . Wie „Daily Expreß " mel¬
det , ist der in Dublin beheimatete Fischdampscr „Lcukos"
(2lv BNT, ) seit drei Tagen überfällig.

ll. L. o . Bremen,  17 . März
Vor sichrer Kot gerufen

Das Leben des einzelnen Menschen in der Welt wird
geadelt durch seine freiwillige Hingabe an die von ihm
erkorenen 'Ideale , die Geschichte eines Volkes durch die
Opferbereitschast der Gesamtheit, d. i. der Volksgemein¬
schaft für Ehre , Freiheit und Größe der Nation . Immer
ist ein Volk am bewundcrnswertcsten gewesen, wenn es
ohne Besinnen alles Kleine und Kleinliche hinter sich
ließ, materielle Interessen und liebgewonnene Eewohn-

und Eurtitz P 4V zu bestellen . Beide Käufe seien nun
hinfällig.

Der bekannte Publizist Mallon vergleicht diesen Fall
mit dem seinerzeit viel Staub auswirbelnden Streit-
iall , als in Kaliiornicn ein sunkclnagctneuer USA-
Bomker abstürzte und ein an Bord befindlicher angeb¬
lich amerikanischer Mechaniker sich ms französischer Ein-
kauisogent entpuppte dem Finanzminister Morgenthau
persönlich die Erlaubnis erteilt hatte , die Geheimnisse
der neuesten , noch nicht einmal von der amerikanischen
Armee abgenommenen amerikanischen Flugzeuge ken¬
nenzulernen.

Laut Mitteilung von Abteilungsleitern des amerika¬
nischen Kriegsministeriums . deren Aussagen die Mili¬
tärausschüsse beider Kongrctzhäuser überraschten , lege
Morgenthau auch im vorliegenden Falle kein besonders
großes Gewicht aus Wahrung der amerikanischen Mili-
tärgeheimniffe . Mallon beschuldigt im Zusammenhang
hiermit die Engländer . Berichte in die amerikanische
Presse lanciert zu haben , die den amerikanischen Kriegs¬
minister Woodring wegen der Weigerung der Preis¬
gabe der neuesten Flugzcugthpcn an die Westmächtekritisierten.

Lettischerr SOV-lonver versenkt
Von 23 Mann 18 vermißt

Brüssel,  17 . März.
Der englische Dampfer „Mclrose " 12473 BRT .) ist am Frei¬

tagmittag bei dem Lcuchtschiss Wcsthindcr in der Nordsee tor¬
pediert und versenkt worden . Der Untergang des Schisses
wurde von den Kapitänen der beiden holländischen Schisse
„Retth " und „ Katarina " , die am Freitagabend in Zeebrügge
eingelaufen sind , bestätigt . An Bord der „Melrosc " befanden
sich 23 Mann , von denen 18 vermißt werden.

englische Machenschaften in USfl.
Verhandlungenüber die Lieferungen amerikanischerslugreuge an die Weltmächte plötzlich unterbrochen

Indien unter der Knute der plutokratie
Sie kompfentschlossenenNationalisten sür vollständige Unabhängigkeit— Landkis Forderungen

Amsterdam,  17 . März.
Gandhi umreißt in einem langen Artikel in seinem eigenen

Blatt „Harhian " die berechtigten Bedingungen Indiens aus
vollständige Unabhängigleit . Langjährige Erfahrungen und
reifliche Üeberlegung hätten ihn , Gandhi , davon überzeugt,
daß der Dominion -Status sür Britisch -Jndien nicht das rechte
sei. Die vollständige Unabhängigkeit Indiens sei das letzte
Ziel , sür dos die indischen Nationalisten kämpften . Es sei nie¬
mals davon gesprochen worden , daß der Dominion -Status
den Indern genüge . Die Anschauung , die manchmal von Eng¬
ländern vertreten werde , datz Britisch -Jndien nicht in der
Lage sei, sich selbst bei einem Bürgerkriege oder gegen einen

Wer ^ e 1«H spendet
«iankt clsm kükrer
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Angriff von außen her zu verteidigen - sei Wohl dos ..größte
Hindernis für eine ehrenvolle Beilegung des englisch-indischen
Streitfalles.

Wenn diese indische Furcht gercchtsertigt sei, so schreibt
Gandhi weiter , dann könne er erklären , die Inder nähmen
gerne ein derartiges Risiko aus sich und möchten durch die
Erwerbung ihrer staatlichen Freiheit und Unabhängigkeit die
„Weisheit und die Kunst der Selbstverteidigung " lernen.
Jeder andere Kurs bedeute sür Indien eine dauernde Hilflosig¬
keit unter fremder Herrschaft . Wenn die Engländer aber end¬
lich aus Indien fortzögen würden die Mohammedaner und
die Hindus wieder in Frieden und Eintracht leben können
wie sie das vor dem Einzug der Engländer in Indien immer
getan hätten.

Die Engländer , -die jetzt selbst immer von Freiheit redeten,
müßten den Kampf Indiens um seine Freiheit verstehen
und schätzen. Die Kongreßpartei wolle keine indischen Re-
girrungsämter , sondern verlange , daß gewählte Vertreter
der indischen Nation über das Schicksal Indiens yutsichlietz-
iich Beschluß zu fassen hätten . Der Kongreß verlange , daß
Großbritannien das Recht Britisch -JndienS anerkeünx . über
seine eigene Zukunst zu entscheiden , ohne irgendeine Ein¬
mischung von außen her . Indien müsse allein über sein
Schicksal beschließen und nicht , wie der Indien -Minister , Lord
Zetland , es haben wolle . England . Die englischen Ansichten
beruhten aus den Artikeln derjenigen indischen Zeitungen,
die sich in britischen Händen bcjandcn und die eine bc-
wundcrnswerte Unkenntnis davon an den Tag legten , was
das heutige Indien von England fordere.

Nordirlanbs sreikeitskampf gek»weiter
Amsterdam.  17 . März.

Nach einer Meldung aus Belfast hat die dortige Polizei;
Freitag im Lause einer Haussuchung in einem Beliaster
Privathaus eine große Menge Massen und Munition beschlag¬
nahmt . Die Bewohner dieses Hauses hätten im Keller auch
eine Reihe Bomben aufgestapelt gehabt , doch sei es den Be¬
wohnern gelungen , der Polizei rechtzeitig zu entwischen . Wäh¬
rend der Haussuchung , so wird weiter berichtet , habe sich vor
dem Hause eine große Menschenmenge angesammelt und einer
der vor dem Hause Wache haltenden britischen Polizeibeamten
sei verletzt worden . Dem Täter sei es auch in diesem Fälle
gelungen , unerkannt zu entkommen.

flussöknung mit Vor kllornen Karde
Bukarest.  17 . März . '

Im Zuge der von der rumänischen Regierung angestrebten
inneren Entspannung fanden in den letzten Tagen erneut
Verhandlungen mit den Führern der ehemaligen Eisernen
Garde statt , die der Innenminister führte . Nach erfolgreichem
Abschluß dieser Verhandlungen emviing am Freitagmittag,
wie amtlich bekanntgegeben wird . Ministerpräsident Tata-
rcseu eine Abordnung führender Persönlichkeiten der ehe¬
maligen Eisernen Garde , die ihm eine schriftliche Erklärung
überreichten , in der sie sich hinter den König und die Regie¬
rung stellen und . ihre Zustimmung zur neuen politischen
Ordnung in Rumänien gäben . Die Eiserne Garde erließ
auch «inen ähnlich gehaltenen Ausruf an ihre Anhänger.

heilen entschlossenbeiseite stellte, um sich der einen und
großen Idee zu widmen, die in der Stunde der Prüfung
vor es hingetreten ist, der Idee des Sieges um jeden
Preis über die Feinde der Nation . Als Hermann
Göring in diesen Tagen seinen Aufruf erließ, zum Ge¬burtstag des Fübrers im deutschenVolke die freiwillige
Abgabe kriegswichtiger Metalle durchzuführen, tat eres in der (Awißheit , an ein Volk zu appellieren , das
sich oft genug in der Geschichtein entscheidungsvollen
Zeitabschnitten als das an das Vaterland hingebungs¬
vollste bewährt hat . Und so wird er sich in diesem seinem
schönen Vertrauen zum deutschen Volke auch diesmal
nicht enttäuscht sehen, zumal es in Wirklichkeit nichts
aber auch gar nichts gibt . was das nationalsozialistische
Deutschland seinem großen, geliebten Führer aus demGefühle innigster Dankbarkeit heraus nicht zu geben be¬
reit ist. Das Wort „der Führer ist Deutschland uiid
Deutschland ist der Führer " hat in seiner unversälsih-
baren Wahrheit mit immer tiefer gehender Erkenntnisjeden einzelnen deutschen Volksgenossen mehr und mehr
erfüllt , und wenn es demnächst gilt , den im Sinne des
Führers durch Hermann Göring ergangenen Ruf zur
freiwilligen Spende aller entbehrlichen Gegenstände aus
Kupfer , Bronze. Messing. Zinn , Blei und Nickel Folge
zu leisten, so wird zweifellos in klarster Er¬
kenntnis , daß das geplante Geburtstagsgeschenk für
den Führer doch einzig und allein dem deutschenVolke zugute kommt, innerhalb des ganzen deut¬
schen Volkes ein edler Wettstreit einsetzen, das Ge¬
burtstagsgeschenk für den Führer in einem Ausmaß
darzubringen , das nicht allein der Reichsverteidigung
Metallreserven auf absehbare Zeit zur Verfügung stellt,
sondern gleichzeitig durch den Geist, aus dem heraus
diese Reserven gespendet werden, den Feinden Deutsch¬
lands wieder einmal in unmißverständlicher Klarheit
kundgibt, wie Führer und Volk als eine innig verschmol¬
zene Einheit als Nation in jeder Hinsicht einen grani¬
tenen Block bilden, den zu erschüttern kein Maß der
Hölle nnd auch nicht die englische und französische Pluto-
krytie im entferntesten vermag.
Kein„unmöglich"

Zweifach war die Art der neuen, unermeßlichen Nie¬
derlage, welche die Westmächte an ein und demselben
Tage mit dem deutsch-italienischen Kohlenabkommen
Und ddm russisch-finnischen Frieden erlitten haben. Nur
Jämmerlinge wie die Nullen in London und Paris ver¬
mögen sich angesichts des deUtsch-itälienischen Kohlen-
Abkommens (welches das . größte Ereignis im Wirt¬
schaftsleben und im internationalen Güteraustausch
unserer Tage sein dürste), immer nach an die Hoffnung
zu klammern, daß die Abmachungen in Wahrheit nicht
durchgeführt werden könnten; denn nur Jämmerlinge
haben noch nicht begriffen, daß es im Reiche Adolf Hit¬
lers kein „unmöglich" gibt, und daß bisher immer noch
harte und feste Wirklichkeit geworden ist, was jeweils
als Gedanke und Plan dem staatsmännischen Denken
des Führers entsprang. Gewiß Italien braucht 12 Mil¬
lionen Tonnen Kohlen jährlich und Hunderte von Wag¬
gons werden täglich über den Brenner fahren , um
Italien jene gigantischen Mengen zu liefern , die es aus
Deutschland zu beziehen gedenkt. Die ungeheure wirk
schäftliche Leistung, die hiermit vollbracht wird , reiht
sich harmonisch in das gewaltige Ausmaß wirtschaftlicher
Spitzenleistungen Deutschlands ein und ist gleichzeitig
ein neues- Beispiel, wie wenig der Einfluß verbreche¬
rischer Politiker an Seine und Themse die politischen
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Ein britisches Vorposten -Fahrzeug wurde versenkt ei»
weiteres schwer beschädigt.
Wegen der Gefahren an der englischen Küste hat Holland
seiüGi gesamten Schiffsverkehr eingestellt.
Im britischen Unterhaus kommt man aus der Debatte
Über die Schieberskandale nicht heraus.
Die indischen Rationalisten rufen zuyi unerbittlichen
Freiheitskamps gegen die plutokrotischen Unterdrücker auf.
Pariser Zeitungen stehen tm Zeichen einer dummdreisten
Hetze gegen Rußland.
Die Moskauer „Jswestija " prangert scharf die Kriegs¬
drohung der englisch-französischen Armee im Nahen
Osten an.
In Rumänien erfolgte eine Aussöhnung zwischen Regie¬
rung und Eiserner Garde.
Der Ausruf Görings zur Sammlung kriegswichtiger
Metalle sand auch in Bremen begeisterten Widerhall.
Zum zweiten Mole unternahm unser Gauleiter Röder
eine Besichtigungsreise an die Westfront.
Die niederdeutschen Vereine des Deutschen Heimatbundes
führten in Bremen eine Tagung durch.
Die günstige Entwicklung der Sparkasse in Bremen hat
sich auch 1939 fortgesetzt.



Kreise Deutschlands zu stören imstande ist; denn daß
Englökd, als es die italienischen Kohlenschiffe aus
Amsterdam in echt englischer Piratenweise kaperte, die¬
ses einzig und allein nur tat , um Italien an einem
Lebensnerv, d. h. an seiner Kohlenzufuhr zu treffen
und es in erpresserischerWeise, echten Gangstermethoden
folgend, dahin zu bringen , sich in Verzweiflung England
in die Arme zu werfen, d. h. von England Kohlen zu
beziehen, um England wiederum mit Massen , vor allem
mit Flugzeugen zu beliefern, das mußte bei der Be¬
schlagnahme der italienischen Kohlenschiffe durch Eng¬
land jedes politische Kind auf den ersten Blick erkennen.
Daß sich aber gerade dabei die deutsch-italienische
Freundschaft wiederum einmal aufs glänzendste bewäh¬
ren und die unerschütterlicheFestigkeit der Achse wieder
«or aller Welt unter Beweis gestellt würde, das haben
alle ehrlichen und redlichen Menschen wohl gleichfalls
voraussehen können, während allerdings Gauner und
Diebe wie Chamberlain , Churchill und sein Klüngel in
London damit nicht gerechnet haben.
willkommene VestSligung

Chamberlain , Churchill und ihr Klüngel haben auch
nicht mit dem russisch-finnischen Friedensabkommen ge¬
rechnet, obwohl es ihnen während der drei Monate des
russisch-finnischenKrieges nicht im geringsten beigefallen
ist, eine wirkliche llnterstützungsaktion zugunsten der
Finnen einzuleiten, so daß sie hätten einsehen müssen,
daß.Finnland nicht in alle Ewigkeit den Krieg mit Ruß¬
land aushalten konnte. Sie glaubten wohl, daß, wenn
die Finnen am Ende ihrer Kräfte seien, dann ganz von
selbst Schweden und Norwegen sich als weitere Opfer
englischer Staatsmannskunst hinschlachten ließen. Nun
sind sie wütend, daß Finnland , nachdem es während die¬
ser drei Monate über 15 000 Gefallene begraben mußte,
den Weg zur Vernunft zurückgefundenhat und sich mit
Rußland vertrug . Der Friede ist geschlossen und ratifi¬
ziert, womit ein Krieg zu Ende ging, der so wenig wie
der polnische hätte sein müssen, wenn England nicht
gewesenwäre . Daß Finnland sich nicht schon früher mit
Rußland verständigte, um den Krieg zu vermeiden, da¬
für können die Finnen sich nun bei England bedanken,
ebenso wie sich Norwegen und Schweden bei England
bedanken könnten, wenn sie sich jetzt in einen Krieg
hätten treiben lassen, bei dem sie die Opfer an Gut und
Blut hätten tragen müssen, während England allein den
Vorteil der Kriegsausweitung daraus gezogen hätte.
Die . Unverschämtheit Englands und Frankreichs aber,
im Hinblick auf den russisch-finnischen Friedensschluß
gegen Deutschland den „Vorwurf" zu erheben, auf die¬
sen Frieden hingewirkt zu haben, kann nur als Aus¬
bund einer Dummheit bezeichnet werden, die in der
eigenen Schande nicht mehr ein und aus weiß und, aus
sinnloser Wut geboren, nun sich selber  schadet. Uns
Deutschenjedenfalls kann es nur recht sein, wenn wir es
von London selbst bestätigt erhalten , daß Deutschlands
diplomatisches Wirken sehr wesentlich an dem Zustande¬
kommen, des russisch-finnischen Friedens Anteil hatte , so
wie des Führers große Staatskunst schlechtweg stets auf
Frieden gerichtet war , während London und Paris ganz
offen nach dem Krieg schrien und heute wieder nach
weiteren Kriegsschauplätzen schreien. Bei den kleinen
Neutralen in Europa sowohl als auch in den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika wird man -hoffentlich aus dem
Wutgeschreider englischenund französischen Politik über
die Tatsache des so sehr wider den Willen Englands und
Frankreichs zustande gekommenenrussisch-finnischen Frie¬
dens die richtigen Folgerungen ziehen.
kirn bejonderes tied

Merkwürdigerweise geben die diplomatischen Stümper
an Themse und Seine auch nach dem finnisch-russischen
Friedensschluß ihr Spiel , das auf eine Kriegsauswei¬
tung nach Norden hinausläuft , nicht auf. Nachdem man
sich kurze Zeit mit dem schamlosenGedanken getragen
hat, das norwegisch-schwedische Freiwilligenkorps , das
bisher in Finnland kämpfte, nach der Türkei zu trans¬
portieren .— in den Augen der englischen Plutokraten
sind diese Kämpfer aus Finnland ohnehin nichts weiter
als „gekaufte" Landsknechte—, um sie im Nahen Osten
gegen Rußland Lereitzuhalten, sind neuerdings nunmehr

.Bestrebungen im Gange, die in Oslo und Stockholm
und seltsamerweise auch noch in Helsinki  darauf
hinzielen, selbst jetzt nach dem Friedensschluß noch eine
sogenannte nordländische Militärallianz
zustande zu bringen, die, unter englischem Einfluß
stehend, vor allem sich dazu entschließen soll, alle wirt¬
schaftlichen Fäden mit Deutschland zu durchschneiden.
Auf diese Weise sollen wohl die schwedischen Erze, die
man gedachtedurch einen schwedischen Krieg „zugunsten
Finnlands " in Zukunft Deutschland zu entziehen,
nun doch noch unter englische Kontrolle kommen und
damit die Blockade gegen Deutschland vervollständigt
werde. Nur gut, daß die Aufklärung dessen, was Eng¬
land mit seinen wohlmeinenden Ratschlägen an die
Neutralen meint, durch die Geschichte des letzten Jah¬
res selbst bei den nordländischen Neutralen bereits ihre
richtige Beleuchtung erfahren hat . Die Tschechen, die
Polen und nun auch die Finnen vermögen ein Lied da¬
von zu singen, und dieses Lied erklingt wohl auch bis
nach Skandinavien hin, wo man daraus gelernt hat,
was es heißt, für England in den Krieg zu ziehen. Die
Stimmen aus diesen Ländern, die sich unverblümt für
den bisherigen Zustand der absoluten Neutralität ohne
Mikitärallianz aussprechen sind denn auch deutlich ge¬
nug, Um dort nicht mißverstanden zu werden, wo man
sie mit gehässigemGekreische über die deutscheHandels¬
kriegsführung zu übertönen versucht.
vlick nach Südosien

Es bedürfen die Kriegsbrandstifter an der Themse
und an der Seine gar sehr des lauten Geschreis über
Deutschland, um die Welt sowohl von ihrer unerhörten
Niederlage durch den russisch-finnischen Frieden , als von
ihren neuen dunklen Plänen abzulenken. Es war ein
böses Kreuzfeuer, in dem sich Daladier in der geheimen
Sitzung des französischenSenats bewegen müßte und
wenn ihm auch mit Ach und Krach ein neues Ver¬
trauensvotum gegeben wurde, so bedeutet dies doch nur,
daß er sich fortan eine ganz erhebliche Kontrolle
seiner politischen Absichten durch einen sehr bald neu
auf den Plan tretenden französischen Außenminister
wird gefallen lassen müssen. Inwieweit die Absichten
des künftigen französischen Außenministers, der bestimmt
ein jüdischer  Vertrauensmann sein wird , sich mit
den Tiraden des „Temps" decken, der ja bei der Tat¬
sache des finnisch-russischenFriedens feststellte, man
Müsse gewisse Neutrale davon überzeugen, daß

-es weder juristisch noch moralisch einem krieg¬
führenden Staat verboten  sein könnte, sich
unter Umständen auch den Neutralen gegenüher
der Waffen zu bedienen (d. h. daß man sie in
bewußter Mißachtung des Völkerrechts,
,um die Verteidigung nicht zu lähmen, überfallen dürfe) ,
das wird ja die nächste Zukunft lehren. Wie aus den
Enthüllungen der russischenZeitung „Jswestija " her¬
vorgeht, ist vorerst in London und Paris an eine Ver¬
gewaltigung der Neutralen im nahen Südosten gedacht,
wo eine englisch-französischeArmee gegen den Balkan
vorstoßen soll, um hier zu erreichen, was im Norden
mißlungen ist, nämlich einen neuen Kriegsbrandherd
zu stiften,- damit ja der Krieg an der Westfront nicht
lokalisiert bleiben könne. Denn daß er dort besmts für
Frankreich und England so gut wie verloren ist, hat
man inzwischen auch schon in Paris und London er¬
kannt, ohne allerdings sehen zu wollen, wie auch die
neuen Kriegsfrontplane der Plutokratien im Nahen
Osten zum Scheitern verurteilt sind. Schon darum , weil
sich die hier zu einer Aufopferung für England und
Frankreich ausersehenen Neutralen wohl besinnen wer¬
den, sich in einen Krieg einbeziehen zu lassen, in dem
ihnen nur die sichere Vernichtung droht. Wenn es aller¬
dings nach dem Willen eines Teiles ihrer Presse ginge,
dann würde eher heute als morgen die neue Kriegs¬
front in Erscheinung treten , ganz ungeachtet dessen, daß
in dieser Front Italien und Rußland ein gewaltiges
Wort zu sprechen hätten.
ILSislke vegrifisdeulung

Man sollte meinen, daß aus den durch den „Temps"
verratenen Plänen Englands und Frankreichs, sich„un-

Vsenii Lllglsnä Lurops neuorünen «niräs
„Die Neuordnung Europas " ist nach der Vernichtung des Reiches eines der englischenKriegsziele.

Wie die Neuordnung nach englischen Methoden aussehen würde ? Der Londoner „Eveijing Standard"
vom 27. Juli 1839 hat das Wort:

„Srostbritsnnlsns »srrsckst« unct Sekutr kst nirgend, Sliicß gsbrsck «. vis brltircks tzlsggs
kei« nlrgsnet» m sinsm neuen unct besseren leben gotiikr«! bleekliisslglcsil,
Sck » n «Is u n «t krniseirlgung  sinei ikrs Ssgleitsr genesen (unct sinkt es suek jsin neck).
Wenn nick« ln Istrtsr Stuncts eine » gssckivk «, um «tl« Vsrbrseksn äisr Vsrgengsnksi«
nls «tsrgu«rum»cksn, so wsrctsn blltgliscksr unserer kegisrungsn — Ilonssrvelivs unctSorlellrtsn — von «lem unbssiscklleken Urteil «kor Vssckickts
«ker kommenden Iskrkuncisrts  vsrctnmm « nsreisn ! "

Nicht erst eines kommenden, sondern schon dieses Jahrhunderts ! Nun aber weiß jeder, wie die
„Neuordnung Europas " nach britischem Muster aussehen würde.

sinsm vlLkrsn krlsäsn Luropss lükrt nur äsr Lies über äis klulokruttv!

öewitterschwüle in Paris
flklivltSt hinter den Kulissen— vor der kainmerdebatte

w . Brllssel , 17. März.
Es ist äußerst schwierig , die Stimmung zu beschreiben,

die gegenwärtig in Paris herrscht . Sie ist eine Mischung
von Niedergeschlagenheit , Unbehagen und Wut . Hinzu kom¬
men die Bestrebungen derjenigen , die hassen , die außen¬
politische Niederlage zu einer innerpolitischen Revanche aus¬
nutzen zu können . Fest steht , daß gegenwärtig hinter den
Kulissen des sranzösischcn Parlamentarismus , in den Salons
und Wandclgängcn ein erbitterter Kamps ausgetragen wird,
und eine schwüle Atmosphäre herrscht . Es wird sich im
Laufe der nächsten Tage entscheiden , ob es Daladier ge¬
lingt , den Sturm zu besänstigen . Den Senat , der ihm nach
Beendigung der Gchcimsitzung am Freitagabend das Ver¬
trauen aussprach , hat er zunächst auf seine Seite bringen
können , ohne daß man im Augenblick weiß , auf Grund
Welcher Versprechungen . Die Debatte , die am kommenden
Dienstag in der Kammer beginnt , wird vielleicht andere
Formen annehmen , die Abgeordneten , die um ihre Parla¬
mentarischen Rechte besorgt sind, werden sich Wohl nicht so
leicht beschwichtigen lassen wie die alten Herren im Palais
Luxcmbonrg.

Die Sprache der Presse  wird bereits schärfer und nimmt
Formen an , die zu normalen Zeiten genügt hätten , Minister¬
sessel znm Wackeln zu bringen . Die in ihrer Eitelkeit und
dem Gefühl ihrer Großmachtstellung auss tiefste getroffene
öffentliche Meinung fordert Revanche , sie erträgt es nicht,
Monat sür Monat neue politische Niederlagen einzustecken,
die die ganze Ohnmacht des Systems enthüllen . Der Wechsel
einiger Minister , schreibt das „Journal des Debats ", der so¬
wieso schon seit langem habe erfolgen müssen , sei sinnlos,
wenn er nicht auch einen tiefgehenden Wechsel der Methoden
im Gefolge haben werde . Das Problem der Kriegführung sei
in erster Linie das Problem der Zuständigkeit und der Auto¬
rität . Nicht einmal der „Temps " unternimmt es, die Politik
der Regierung zu verteidigen . Es müsse jetzt, so schreibt das
Blatt , mit einem Höchstmaß von Energie vorgegangen werden.
„Es ist unentbehrlich , gegen die Stimmungen anzukämpfen,
die die einwandfreie Niederlage im Gefolge zu haben droht,
die wir in den skandinavischen Ländern auf dem linken
Flügel unserer Kampffront erlitten haben . Es genügt nicht,
die Verantwortlichkeit auf die neutralen Länder abzuwälzen ".
„Schluß mit der traurigen Zweideutigkeit ! Dieser Ruf ist so¬
zusagen zu einem innerpolitischen Kampfruf geworden , in
den alle Parteien einstimmen . Die Oefsentlichkeit , schreibt der
„Jntransigeant ", verlange eine klare Durchführung der diplo¬
matischen und militärischen Aktion Frankreichs , sie wolle,
wissen , ob die Wcstmächtc mit Rußland im Krieg seien oder
nicht , sie verlange eine eindeutige Darlegung der Kriegsziele I

und die Oefsentlichkeit , schreibt der „Jntransigeant ", ver¬
lange eine klare Durchführung der diplomatischen und mili¬
tärischen Aktion Frankreichs . „Frankreich will eine Kriegs¬
regierung " ruft das Blatt aus.

Man wird abwarten müssen , was Daladier am kommen¬
den Dienstag auf diesen Ruf erwidern wird , was sür Ver¬
sprechungen er abgeben wird . Die Tatsache , daß Frankreichs
und Englands brutale Politik der Opferung der Neutralen
wenigstens in Nordcuropa in der Welt erkannt ist, dürste
er nicht mehr verschweigen können.

Sestörte ktappenfreuden
Tommies in Paris unerwünscht

va. Brüssel , 17. März.
Den Mitgliedern des englischen Expeditionskorps in Frank¬

reich ist generell der Aufenthalt in Paris verboten worden.
In Sonderfällen muß eine ausdrückliche Genehmigung ein¬
geholt werden . Das Verbot erfolgte auf Grund der Erbitte¬
rung , die das tatenlose Verweilen von Tausenden von eng¬
lischen Soldaten in Paris bei dem sranzösischcn Publikum
hervorgerufen hat und der das Kriegsministerium jetzt Rech¬
nung tragen mußte.

Trostreich mag sür die gefeierten Helden der Pariser Etappe
sein , daß es auch außer Paris noch hinreichend bequeme
Druckposten in der Etappe gibt.

Makvonald in Paris
sv . Kopenhagen , 17. März,

Der englische Kolonialminister Malcolm Macdonald ist
gestern im französischen Flughafen Le Bourgct cingetrofsen.
Er soll, laut Havas , mit dem französischen Kolonialminister
Mandel Beratungen haben , die sich bis einschließlich Montag
erstrecken. Herr Mandel wird die Londoner Anweisung freund¬
lich mauschelnd entgegennehmen.

koklenkarten sür Frankreich
osak . Bern . !7. März.

Die vom französischen Minister für öffentliche Arbeiten an¬
gekündigten Kohlcnkarten sollen schon in kurzer Zeit ausge¬
geben werden . Die Schwierigkeiten für ihre Ausgabe bestehen
vor allem darin , daß für sie eine Kartothek sämtlicher In¬
dustriebetriebe und Haushalte angelegt werden muß . Der
Minister hatte hinzugefügt , daß die Kohlenrationierung eine
dringende Notwendigkeit geworden sei.

vier englische Vampser „zusammengestoßen"
Amsterdam,  17 . März.

Wie der „ Daily Telegraph " berichtet , ist es im Lause des
Donnerstags wieder .zu zwei Zusammenstößen gekommen . Der
Dampfer „ St . Briac " (2312 BRT .7 stwtz im Hafen von South-
ampton mit dem Schiff „ Tumerfctshire " (984« BRT .) zusam¬
men , und in der Irischen See kollidierte der „Duke os Rothc-
say" (3812 BRT .) mit dem Fischdampser „Vireo " . — Der
Dampfer „ St . Briac " wurde so schwer beschädigt , daß er in
den Hasen zurückkehren mutzte . Was den anderen passiert ist,
verschweigt London schamhaft.

Sriechischer Vampser verloren
A m st e r d a m m , 17. März.

Dem „ Tclegraaf " zufolge ist der griechische Dampfer „ Flora"
(298» BRT .) bereits so lange übersällig , daß man ihn sür
verloren hält.

kngland im Vilemma
Kopenhagen , 17. März.

Von einer Stillegung aller Schiffsneubauten in England
weiß eine Amsterdamer , Meldung von „Faedrelandet " zu be¬
richten , die unter anderem besagt , aus England kommende
Seeleute erzählten , daß fast alle englischen Werften die Arbeit
an Neubauten hätten einstellen müssen . Der Grund hierfür
wäre , daß viele englische Schiffe in den letzten Wochen durch

ter Umständen" auch den Neutralen gegenüber der Waf¬
fen zu bedienen, d. h. sie, wenn sie nicht willig den Ein¬
flüsterungen Londons und Paris folgen, einfach mit Ge¬
walt zu zwingen, nicht nur die neutralen Regierungen,
sondern auch deren Presse die entsprechenden Schlüsse
zögen und daß sie sich somit nicht weiterhin als Sprach¬
rohr lügnerischer Behauptungen aus London und Paris
hergeben würden. Weit gefehlt. Erfreulich ist lediglich,
daß die Weltmeinung selber, inzwischendurch Tatsachen
helehrt , gescheitergeworden, als die in Liebedienerei sür
England und Frankreich beflissenen jüdischen england-
hörigen Presscschreiber gewisser neutraler Zeitungen.
Und darum erscheint es uns als ein mißlunge¬
ner Versuch am untauglichen Objekt, der seit
dem Athenia-Märchen längst schon sehr mißtrauisch
gewordenen Wcltmeinung wieder einmal ausschwätzen
zu wollen, daß ein mit abgeblendetem Licht gefahrenes
deutsches Torpedo-Boot, die in Wirklichkeit auf Minen
aufgelaufenen dänischen Handelsschiffe „Rhone" und
„Selipne " ohne Warnung versenkt haben soll. So sehr
sich die allerdings immer noch stark unter jüdischemEin¬
fluß befindliche dänische Presse abmühte, diese neuen
englischen Greuellügen zu stützen, so wenig Beweise
hierfür hat die Kopenhagener Seegerichtsverhandlung,
die in diesen Tagen stattfand , dafür erbringen können.
Der dänischen Presse aber, die vorbehaltlos und ohne
den Tatbestand gekannt zu haben, sich wieder einmal in
Anpöbeleien Deutschlands erging, sei gesagt, daß es
nicht im Interesse Dänemarks liegt , der Theorie der
„Neuen Züricher Zeitung " zu folgen, die sich einer
mustergültigen Begrisfsdeutung des Wortes Neutralität
bedient, wenn die Neutralität als eine sozusagen iso¬
lierte Staatsangelegenheit mißlingt , die nichts mit den
Gefühlen  des Volkes zu tun zu haben brauche, welch
letzteres nach wie vor seinen leider nur allzu sehr unter
dem Einfluß der jüdischen Presse mißgeleiteten Ge¬
fühlen freien Lauf lassen dürfe. Dem steht diametral
entgegen die deutsche  Auffassung von Neutralität,
die nun oft genug schon aus berufenem Munde den
Neutralen dargetan wurde. Jedenfalls verbitte es sich
Deutschland heute und für alle Zeiten , ständig vor den
Augen der Welt in der jüdisch geführten Presse neu¬
traler Staaten angepöbelt, verleumdet und herabgesetzt
zu werden, und jedenfalls werden wir in Deutschland
nicht vergessen, daß es immer noch Regierungen gibt,
die derlei in ihrem Lande dulden.

fairneß und die neutrale presse
Ueber jedes gegen Deutschland erlogene Greuel¬

märchen  englischer Verbrecherphantasie weiß die unter
jüdischem Einfluß stehende neutrale Presse des langen
und breiten zu berichten. Ueber die Schandtaten
Englands  aber geht sie bezeichnenderweise, wie man
weiß, mit wenigen Zeilen und ohne irgendwie ein
eigenes Urteil zu fällen, schonungslos hinweg. Z.w e i
Ereignisse  entgegengesetzter Art beweisen gerade
in dieser Woche wieder die Pseudo-Neutralität solcher
Blätter, , die, wie die „Netze Züricher Zeitung", der
Meinung sind, der einzelne könnte seine Gefühle nicht

Minenfprengungen oder Lustbvmben beschädigt worden feien.
Da England dringend Tonnage branckie, sei es notwendig ge¬
wesen, die Neubauten schleunigst einzustellen , um die Repara¬
turen an diesen beschädigten Schissen vornehmen zu lassen.
Zugleich werde in Schiffahrtskreisen bemerkt , daß von eng¬
lischer Seite immer mehr Geld für die Frachtbeförderung aus
den englischen Kolonien aufgewendet werden müsse.

„Immer weiter wirksam . .
Mailand,  17 . März.

Mit den Worten „ Europäische Klarstellungen " überschreibt
die italienische Zeitschrift „Relationi Jnternationali " den
Leitaussatz ihres Heftes vom 1«. März . in dem zunächst her¬
vorgehoben wird , daß das deutsch-italienische Bündnis wei¬
terbestehe . Der Besuch des Rcichsautzenministers habe im Aus-
land zu gänzlich falschen und hirnrissigcn Schlußfolgerungen
Anlaß gegeben . Man vergesse zu schnell und zu oft die Grad-
linig «°it der faschistischen Politik . Der Besuch des Reichsaußcn-
ministers falle in den Rahmen der Borabmachungen hinein,
die durch den Bündnispakt und die diplomatischen Fühlung¬
nahmen genau umrissen seien. In der Position Italiens habe
sich nichts geändert . Daß die deutsch-italienische Freundschaft
immer weiter eine wirksame europäische Lebendigkeit sei, zeige
beispielsweise das soeben abgeschlossene Kohlenabkommen.

in einen Neutralitätskasten hineinschweitzen lassen.
Für die Heldentat zweier deutscher Flieger , die unter
Einsatz ihres eigenen Lebens einen abgestürzten briti¬
schen Fliegeroffizier gerettet haben, hat diese Sorte von
Presse zur Berichterstattung oder gar zur Kommen-
tierung keine Zeile übrig . Da es England und sowie
den Juden nicht genehm ist, davon zu sprechen, wird
eben in diesen Blättern nicht davon gesprochen. Weil
solche deutschen Taten der englischen Greuelpropaganda
den Wind aus den Segeln nehmen, hütet sich ängstlich
die judcnhörige und damit englandfreundliche Presse,
von sich aus darüber zu schreiben. Andererseits hüllt
diese Presse aber auch in das Dunkel des Schweigens
— oder verdreht — bewußt die Tat eines englischen
Matrosen auf der „Altmark", der sich rühmt , den Dolch
des Kapitäns der „Altmark" in dem Augenblick ge¬
stohlen zu haben, als der Kapitän von den Revolver-
läufen der Engländer bedroht, auf die in seinem Zim¬
mer auf dem Tisch liegende Waffe nicht acht haben
konnte. Fairneß ist ein Wort , das englischen Ursprungs
ist, mit englischer Weise aber hat sein Inhalt nichts
zu tun. Da jüdisches Wesen und-englisches Wesen längst
schon zu einer schmutzigenEinheit verschmolzen sind,
kann man begreifen, daß Fairneß in der jüdisch beein¬
flußten neutralen Presse keinen Ausdruck finden kann.

rotsachen sprechen
Es mag das jüdisch-demokratischePack in aller Welt

und nicht zuletzt in der judenhörigen Presse bestimmter
kleiner Neutralen sich Anpöbelungen über Anpöbelun-
aen gegen Deutschland erlauben ! all ihr Mühen und
Planen dadurch etwas zu erreichen, ist vergebens, so
wie ewig vergeblich der Versuch bleiben mutz, Deutsch¬
land aus seiner Bahn zu werfen. Das Schicksal des
internationalen Judentums , das sich gleichzeitig mit
dem Schicksal des von ihm abhängigen Regierungs-
gesindels in Paris und London und folgerichtig damit
auch mit dem Schicksal Englands und Frankreichs
schlechtwegentscheidet, läßt sich heute schon deutlich er¬
kennen und ist nicht mehr zu wenden. Es ist das Schick¬
sal der Vernichtung  anheimzufallen , gemäß dem
Urteilsspruch der Geschichte, wonach alles Junge , Echte,
Starke und Gesunde sich entwickeln und gedeihen muß,
wonach alles Kranke, Unechte und Schlechte zu Grunde
geht. Deutschland und seinen Freunden , den autoritären
Staaten in der Welt , gehört die Zukunft, wogegen
England und sein Anhang dem Verderben preisgegeben
sind. Hier steht das zu allen Opfern bereite junge,
starke,.,selbstbewußteund seinem großen Führer fanatisch
hingegebene deutscheVolk, dort ein lediglich nach mate¬
riellen Gesichtspunktenhandelndes jlldisch-plutokratisches
England mit seinem Vasallen Frankreich. Hier der
erste und größte Staatsmann aller Zeiten : Adolf
Hitler,  dort der kleinste politische Zwerg englischer
Geschichte„Neville Chamberlain.  Braucht es
da eines Wortes , um die Zukunft zu deuten? Tat¬
sachen sprechen durch sich selbst und sie haben be¬
reits gesprochen . '

kngllsch-franröksche flrmee drolil
(Fortsetzung von Seite 1)

Man habe angekündigt , daß Frankreich bereit gewesen fei,
beim ersten Appell Finnlands gegen Rußland zu kämpfen . Die
russische Botschaft sei noch immer da , und die Fiktion einer
Neutralität dauere fort . Damit spricht sich auch der offiziöse
„Temps " ziemlich deutlich für den Abbruch der Beziehungen
zu Sowjetrußland aus . In der „ Justice " erklärt der frühere
Minister Frossard , daß man zwischen Deutschland und Ruß¬
land keinen Unterschied mehr machen dürfe.

-Brandbomben auf vaku"
boe . Den Haag,  17 . März.

Während die Londoner „ Times " in Jugoslawien bohrt und
dort eine starke Spannung entdeckt haben will , konzentrieren
sich die meisten Blätter in ihrer Kriegsausweitungstaktik auf
Rumänien und die Türkei . Der „ Evening Standard " fordert
sogar , daß die Armee Wchgand ohne Verzögerung einen An¬
griff aus Baku , Sowjetarmcnien und die iranische Grenze
der UdSSR . durchführen solle. Der dreifache Ausmarsch der
Fronten solle sich dann später aus Tiflis konzentrieren . Vor
allem aber müsse das Oelzcntrum von Baku durch Brand¬
bomben vernichtet werden.

„News Chronicle " befürchtet schon, daß man den Krieg wie¬
der in jener Zone ausfechten müsse, die sich zwischen der
Schweiz und Luxemburg erstrecke. Voller Bedauern stellt man
fest, daß sich der Krieg nicht so leicht gewinnen lasse (I), wie
man sich es vorgestellt habe.

Paris wünscht peitschenschläge gegen Neutrale
Brüssel,  17 . März.

Die Beunruhigung und Unsicherheit , die seit dem finnisch-
svwjetrussischen Friedensschluß in Pariser politischen Kreisen
herrscht , kommt in der französischen Presse weiterhin durch
zahlreiche Artikel zum Ausdruck . So schreibt der Abgeordnete
Fernand Lanrcnt im „ Jour " , die Ereignisse in Finnland
dürften sür Frankreich nicht eine Entmutigung , sondern müß¬
ten ein „Peitschenschlag " zu neuer Aktion sein . Man müsse
sich dazu entschließen , so meint „ Oeuvre " , Deutschland von
den Flanken her anzugreifen , weil eine zentrale Offensive
nicht ivöglich sei, und dann müsse man die Flanken benutzen,
solange noch welche vorhanden seien . Im „ Ordre " setzt Perti-
nax seinen Fcldzug gegen die neutralen Staaten fort . Er
meint , daß die „ Ursache aller Mißgriffe der Westmächte ihre
zu betonte Langmiitigkcit gegenüber den neutralen Staa¬
ten " ( !) sei. (Das ist deutlich genug !)

„Mles Suto aus der ferne !"
Chamberlains Hilfe für Finnland

Amsterdam , 17. März.
Die Londoner „Times " schreibt in einem Artikel „Schuld an

Finnland ", daß jetzt viel getan werden müsse, um den Finnen
zu zeigen , daß diejenigen , die ihnen „alles Gute aus der Ferne"
wünschten , sie nie vergehen würden.

Auch die Finnen werden nie vergessen . Genau so wenig wie
die Polen , die Tschechen und die Abejsinier . Sie alle erinnern
sich gern der tatkräftigen und uneigennützigen Hilse der Eng¬
länder , die ihnen einst ganz nahe sein wollten , und erwidern
dankerfüllten Herzens die „guten Wünsche aus der Ferne ".

«flnderswo Schlachtfeldersuchen"
Bern,  17 . März.

Zu dem Artikel des Pariser „ Temps ", der davon spricht,
daß mit einer „ von juristischen Skrupeln bestimmten Politik"
nichts zu erreichen sei und daß die Wcstmächte jetzt dazu über¬
gehen müßten , sich dort ihre Schlachtfelder auszuwählen , wo
sie ihre militärischen Mittel entfalten könnten , läßt sich die
„Thurgauer Zeitung " aus Paris berichten , daß anscheinend
die zuerst don Churchill ausgesprochenen Wünsche nach einer
„schneidigeren Haltung " die Oberhand zu gewinnen schienen.

Das Blatt versieht diesen Bericht mit einem Kommentar,
in dem es u . a . heißt : die erstaunlich offene Sprache des
halbamtlichen Pariser Organes wird vor allem in den neu¬
tralen Nachbarstaaten Frankreichs mit größter Aufmerksam¬
keit notiert werden müssen . Denn es spricht daraus nicht nur
eine große Verärgerung über die Neutralen , sondern auch
der Entschluß , sich künftig nicht mehr an die international
sanktionierten Spielregeln zu halten . Man kann daraus aber
auch ant die in Paris dämmernde Erkenntnis schließen , daß
ein frontaler Angriff auf Deutschland kaum mehr in Betracht
komme, sondern daß es jetzt eben gelte , sich anderswo Schlacht¬
felder zu suchen. Im Lichte dieser Aeußerung ist die
Vermutung nicht von der Hand zu weisen , daß bis West-
mächte mit ihren „Hilfeversprechungen " an Finnland nicht
so sehr daran dachten , don Finnen zu . helfen , als vielmehr
daran , sich ein Glacis sür den Angriff auf Deutschland zu
schassen. — Wie man sieht, dämmert es bei den Neutralen,
und zwar gründlich.
Sspaltig

französischer fesselballon abgeschossen
Berlin,  17. März.

Am Sonnabend wurde östlich Breisach durch deutsche Jagd¬
flugzeuge ein französischer Fesselballon brennend abgeschossen.

PK . 17. März.
15.25 Uhr : Anruf einer Flugmeldestelle : „14 Kilometer

westlich Breisach französischer Ballon !" Genau zwei Minuten
später startete eine Rotte ME 109 — Kurs Freiburg . . .
Kurze Zeit später brausen beide Flugzeuge im Tiesflug am
Kaiserstuhl vorbei . Oberleutnant F . am Steuerknüppel dar
ersten Maschine sucht den Horizont ab ! Da , genau südwest¬
lich Breisachs ein kleiner schwarzer Punkt , der Ballon ! Nun
geht es über den Rhein : aus dem französischen User jagen die
Flugzeuge dicht über den Bäumen hinweg , sie nehmen Kurs
genau auf das Ziel ! Der französische Fesselballon steht in etwa
lüü » Meter über freiem Feld , Jetzt zieht Oberleutnant F , die
Maschine höher und höher , In etwa 399 Meter Höhe das
erste Flakseuer ! Seitlich rechts neben ihm krepieren die Ge¬
schosse.

Es geht jetzt um Sekunden!
. Noch 2»» Meter vom Ballon ist die erste Maschine ent¬

fernt — nun haargenau avisieren und — Feuerstoß!
Der Ballon ist getrosten ! An sechs Stellen beginnt er zu

flackern , aber um den Bruchteil einer Sekunde später steht
er in hellen Flammen.

Die Flugzeuge brausen vorbei , und als Oberleutnant F.
sich- umsieht , um nach seiner zweiten Maschine Umschau zu
halten , ist von dem Ballon nichts mehr zu sehen. Die zwei
Mann Besatzung , die beim Anfing des Zieles deutlich zu er¬
kennen waren , hatten keine Zeit mehr . sich mit ihren Fall¬
schirmen zu retten . Der Fesselballon , der knapp insgesamt
35 Minuten gestanden hatte , war in zwei Sekunden erledigt.

Die Flugzeuge drehen links ab ; die Flak schießt umaus-
hörlich nach, aber es nützt nichts mehr — die beiden msüt-
schen Maschinen entschwinden über den Rhein . . .

_ IV.

Die Gcheimsitzung des französischen Senats ist nach rund
zehnstündiger Debatte mit einem sogenannten „Vertrauens¬
votum " abgeschlossen worden.

Der Sprecher des japanischen Autzenamtes veröffentlicht
eine Erklärung über die Frage des Tientstn -Silbers , die be¬
sagt , daß alle Meldungen unrichtig seien , daß ein Ueber-
cinkommen erzielt sei oder kurz bevorstünde . Es seien noch
erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden , bevor gesagt wer¬
den könne , daß ein Abkommen in Aussicht stehe.

^Vissen 5ie , Zvie
cier fackmonn rauclit?*j

/Der Fachmann kostet zunächstdar . kalte" Aroma
mit ein paar Zügen und raucht nach dem Anzünden
langsam-bedächtigweiter, damit nicht eine zu scharfe
Glut das Aroma „verbrennt". Nur so kann man alle
Feinheiten der Mischungherausschmecken, die bei bes¬
seren Cigoretten oft bis zu 100 verschiedene Tabaksorten
und -Klassen enthält.

vrueli Nllä Varia « „ örswsr kksituor " dlS.-ÜLUvsrlne Vsasr-
rima 6mbN .. Rrswso . Vsrlaesäirsktor N u « o L8 k 1 s r.
NLUptsakrlttlsldsr ; ckodann S . vistrtak,  bsiäs in kramen.
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Der Nuf Hermann Lörings

Zur - Sammlung kriegswichtiger Metalle
Bremen,  17 . März.

Am Freitag erließ Generalfeldmarschall Hermann Göring
den Aufruf zur freiwilligen Abgabe kriegswichtiger Metalle
als Geburtstagsgeschenk des deutschen Volkes an seinen Füh¬
rer . Er gab dabei der Ueberzeugung Aüsdruck , daß jeder
Teutsche nach besten Kräften zu dem Erfolg dieser Metall¬
sammlung beitragen wird . Mit welcher Begeisterung
der Ruf Hermann Görings im deutschen Volk aufgenommen
worden ist , zeigte bereits wenige Stunden nach der Ver¬
öffentlichung der spontane Widerhall aus allen Kreisen der
Bevölkerung.

Anrufe und Zuschriften , die unserer Schristleitung schon
seit Freitag in großer Zahl zugehen , lassen erkennen , wie
groß in Bremen die Opserbereitschast auch hier wieder ist
und wie sich jeder vorbereitet , mit seiner Spende sich un¬
serer großen Zeit und ihres Führers würdig zu erweisen.
Bereits am Wochenende wurden in verschiedenen Ortsgruppen
Metallgegenstände abgegeben , und zwar nicht nur solche der
gewünschten Art , also aus Kupfer , Bronze , Messing , Zinn,
Blei und Nickel, sondern auch silberne Tafelgeschirre und
Schmuckstücke! Ein unbekannter Leser schrieb am Freitag¬
vormittag aus begeistertem Herzen heraus den Vorschlag,
bei dieser Gelegenheit auch das Alteisen in Gestalt der
Gartenzäune zu spenden : „ . . . wäre es nicht ein schönes
Gesühl sür jeden Bremer , der sein längst überholtes Eisen-
gitter dem Führer zum Geburtstag schenkte, wenn es dann
später in der Zeitung heißt , an erster Stelle der Altmaterial-
ablieferung stand mit soundsoviel Waggons die- HansestadtBremen ? . . ."

Nun wird ja nicht zu einer Altmaterialsammlung , sondern
»nr Sammlung kriegswichtiger Metalle  ausgerusen,
das sind in diesem Falle vor allem die Nichteisenmetalle oder
„B u n t m e t a l l e". Jedoch werden im Laufe der nächsten
Woche nähere Anweisungen  an die örtlichen Lei¬
tungen der Sammlung ergehen , die wir veröffentlichen wer¬
den , so daß jeder Volksgenosse in Zweiselssällen beraten ist.
Mit der Leitung der Metallsammlung in Bremen  wurde
Kreishauptstellenleiter Hue (Kreisleitung der NSDAP .,
Rus 4 40 31) beauftragt , an den man sich ebensalls wenden
kann , wenn man in bezug auf die Metallspende noch vor
der Veröffentlichung der Durchsührungseinzelheiten eine Aus¬
kunft haben möchte.

Neue Ladenschlußregelung für den Sommer
Im Reichsarbcitsministcrium ist eine Neuregelung in Vor¬

bereitung , um den Ladenschluß der Jahreszeit und insbeson¬
dere der am 1. April zur Einführung kommenden Sommer¬
zeit anzupassen . Im Einzelhandclspressedienst wird zu dieser
Frage darauf hingewiesen , daß der 18-Uhr -Ladcnschluß der
Geschäfte außerhalb des Lcbensmittclhandels vielfach zu
Schwierigkeiten geführt hat , weil den Verbrauchern infolge
längerer Arbeitszeiten und mit Rücksicht aus die schwierigeren
Kcrkehrsverhältnissc nicht immer ausreichende Einkaufsgelegen¬
heiten geboten werden . Der Fortfall des Mittagsladenschlusses
sei für diese Gruppe des Einzelhandels nicht mehr zweckmäßig.
Es werde eine Erleichterung sowohl sür die Geschäftsinhaber,
als auch für die Grsvlgschastsmitglieder sein , wenn allgemein
der IS-Uhr -Ladenschluß eingeführt und dasür die Möglichkeit
geschaffen werde , mittags ein bis zwei Stunden zu schließen.
Die Verdunkelung spiele nach Beginn der Sommerzeit sür den
lö -Uhr -Ladenschluß keine Rolle mehr.

Lockerung der lanzbeschrankungen
für die beiden Osterseiertage

Durch eine Verordnung des Reichsinnenministers ist die
Pvlizeipcrordnung über Tanzlustbarkeitcn im Kriege sür die
beiden Osterseiertage dahin gelockert worden , daß auchschon
nachmittags getanzt  werden darf.

Achtung , Hausmüllabfuhr ! Wie il : den Vorjahtcn , soll auch
in diesem .Jahre wegen des durch das Osterfest verursachten
Ausfalls der Müllabsuhr am Karfreitag und Ostermontag das
Hausmüll aus den Freitag -Revieren am Sonnabend , 23. März,
abgesahren werden . Die Abfuhr aus den Sonnabend -Revieren
fällt aus . Vom Dienstag , 28. März , an findet die Abfuhr
wieder planmäßig statt . In dem Gebiet der Fuhrparkstellc VI,
Gröpelingen -Oslcbshausen , treten die vorgenannten Aende¬
rungen in der Müllabsuhr nicht ein.

Standtonzert aus dem Marktplatz. Aus Anlaß des Tages det
Wehrmacht findet am heutigen Sonntag von 11—12 Uhr ein Stand¬
konzert auf dem Marktplatz statt, ausgesührt vom Mustkkorps des
Kreiskriegerverbandes Bremen im NS .-Neichskriegerbund. Leiter
Musikzugsührer Ferreau.

clLN.

ciskiki Issssn 8is ihn bsi uns chemisch ksmigsn
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^ o>ungs -(kemirek-Reinigung

Ischa lag der Wehrmacht!
Heitere Mlder und stolze Feldzeichen— Vom Sammlereinsaham lieutigen lag der Wehrmacht

Seit gestern morgen klappern die Büchse« zugunsten des
Kriegs -Winterhilsswerkes . Die Angestellten und Arbeiter , zu¬
sammengefaßt in der TAF .-Abteilung Wehrmacht , setzen sich
gemeinsam mit den Kameraden des NS .-Reichskriegerbundes
(Kyfshäuserbund ), des Reichstreubundes ehemaliger Soldaten,
des Teutschen Roten Kreuzes und der NsKOV . sür den Ver¬
laus der Fahnen - und Ständartenabzeichen und der Post¬
karten mit heiteren Motiven aus dem Svldatenleben ein.
Platzkonzerte  aus dem Marktplatz , bei Hillmanns Hotel
und an der Ecke Walsroder Straße hatten ebenso freudigen
Zuspruch wie die S a n i t ä t s st a s s e l , die mit einer be¬
sonderen Ueberraschung iür unsere „Lüttgen " auswartete.
Sie hatte aus dem Marktplatz «in Fahrzeug ausgestellt , eine
kleine Kasperle -Bühne errichtet und ei » paar Bänke davor
ausgestellt und ein geschickter „Poppenspecler " in feldgrauer
Uniform waltete nun hinter den Kulissen zum Begnügen
der kleinen und großen Welt und zum Sammelersolg der
büchsenklappcrnden Kameraden seines kunstreichen Amtes.
Manchem Spender wird es schwer fallen , sich.bei der hübschen
Gestaltung der 20 verschiedenen Abzeichen  aus
eine oder zwei Fahnenbarstellungen zu beschränken : dann
möge er «in übriges tun und im Gedenken an die Kame¬
raden an der Front gleich mehrere , wo es der Geldbeutel zu¬
läßt , die ganze Serie erwerben . Denn diese hübschem WSW --
Abzeichen , sie sind in Form und als Symbol Erinne¬
rungsstücke  an den Einsatz der deutschen Wehrmacht an
der Front und in der Heimat . Und ihr Anblick dars uns
gerade in diesen Tagen mit doppeltem Stolz und doppelter
Bewunderung erfüllen , in denen sich die Wiederausstellung
eines Volksheeres durch die Wiedereinführung der allgemeinen
Wehrpflicht zum sünften Male fährt.

Etwas lichter wird uns die Entscheidung schon bei den
lustigen Postkarten,  die zu sünfen in einer Serie zu¬
sammengefaßt , für RM . —,50 angeboten werden . ,Senden wir
sie als «inen Gruß vom Tag der Wehrmacht , als

ein Zeichen der aktiven Opfergesinnung hinaus an die Front,
in die Kasernen und Lager , überall dorthin , wo der Mann,
der Vater , der Bruder oder Sohn , der Freund und Arbeits¬
kamerad sich zum Schutze der Heimat als Waffenträger der
Nation einsetzt.

Und heute nun um 10 Uhr oder in den frühen Nach-
mittagsstunden wollen wir den Kasernen und den sonstigen
gcöfsneten Dienststellen der Wehrmacht unseren Besuch ab¬
statten , sollen uns einige Stunden herzlicher Verbundenheit
mit unseren Soldaten die schönste Svnntagssreude sein . Wir
wollen uns auch dabei nicht das markenfreie Ein-
topsessen  aus den Feldküchen entgehen lassen. Wir be¬
kommen den leckeren Soldateneintops in den schon früher be¬
zeichneten Kasernen und — da das Wetter zu unsicher ist —
statt aus den drei vorgesehen gewesenen össentlichen Plätzen
in den schon vorher sür «ine solche Wetterlage vorausbestimm-
ten Räumen im Museum , Domshos , in Sielers
Festsälen und in der Schule an der Talstraße.
Vergessen wir aber nicht den Löffel  mitzubringen ! Im
Vorverkauf sind nicht alle Karten für diese Gerichte ver¬
kauft worden , so daß sich in den meisten Fällen noch Ge¬
legenheit auch sür die „ Kurzentschlossenen " bieten wird.

Ein paar Groschen mehr wollen wir uns übrigens in die
Taschen stecken, um auch recht aktiv an den Bsranstaltiingen
am Kleinkaliberschießen , am lustigen Reiten , an den Film¬
vorführungen und vielen anderen Ueberraschungen , die mit
Lust und Liebe vorbereitet sind , teilnehmen zu können.

Wenn dann auch noch der Junge oder das Mädel ankommt
mit hellen frohen Augen , und um «inen Fünfziger oder eine
Mark bittet , dann sagt ja und denkt : Jscha Tag der
Wehrmacht!  Denn für unsere Jugend ist und bleibt das
Kasernenleben und die recht aktive Teilnahme daran , das
größte und sroheste Erleben.

Änderung des Maß- und Lewichtsgesetzes
>Der Reichswirtschaftsininistcr hat die Paragraphen 54 und

55 des Maß - und Eewichtsgesctzes vom 13. Dezember 1935
(RGBl . I S . 1499) geändert . Die Verordnung ist am 15. März
1940 im Reichsgcsetzblatt Teil I , Nr . 46, S . 497 erschienen.
Durch die Neufassung sind folgende Aenderungen eingetreten:
Für Obstsast , Obstsirnp , Gemüse - und andere Pslanzensäste
sind als Maßgrößen Flaschen von 0,7 Liter , 0,35 Liter und
0,25 Liter , sür Trinkbranntwein jeder Art von 0,7 Liter,
0.5 Liter , 0,35 Liter , 0,25 Liter und 0,2 Liter , für Trauben¬
süßmost , Obstsüßmost von 0,7 Liter , 0,35 Liter , 0,25 Liter und
0,2 Liter und sür Kolngetränke (kosseinhaltig oder kosscinfrei)
Flaschengrößcn von 0,75 Liter , 0,5 Liter , 0,35 Liter , 0,25 Liter
und 0,2 Liter zugelassen . Im Paragraph 55, Abs. 1. ist die
letzte Zeile gestrichen worden . Die Verordnung ist mit dem
Tage ihrer Verkündung in Kraft getreten.

Schwerer verkeHrsunfall
Am 13. März gegen 13.15 Uhr wurde ein Junge , her die

Kattenturmer Heerstraße  achtlos überqueren wollte,
von einem in Richtung Brinkum fahrenden Personenkraft¬
wagen angefahren und so schwer verletzt , daß er der Kinder¬
klinik zugeführt werden mußte . Als der Fahrer den Jungen
erblickte , gab er ein Warnzeichen , woraus der Junge wieder
zurücklief . Der Fahrer versuchte noch, durch Rechtsausweichen
einen Unfall zu vermeiden und stieß hierbei gegen einen aus
dem Gehweg stehenden Baum . .Durch den starken Anprall
schlug der Kraftfahrer mitdemKopfausdasSteuer-
rad  und verlor hierbei vier Vbrderzähne . Außerdem erlitt
er Hand - und Knievcrletzungen . Der Personenkraftwagen
wurde so stark beschädigt , daß er abgeschleppt werden mußte.

Angetrunkener Fußgänger gefährdet den Verkehr . Am 11.
März gegen 20 Uhr versuchte ein angetrunkener Fußgänger
die Fahrbahn der Kornstraße zu überqueren . Ohne aus den
Verkehr zu achten , lief er über die Fahrbahn . Dabei wurde
er von einem ' Lieferwagen angefahren Md verletzt , konnte
aber seinen Weg sortsetzeix.

Einheitliche Zeugnisse . Nachdem sür das Reichsgebiet ein¬
heitliche Richtlinien zur Erziehung und Unterricht in der
Volksschule und in der Mittelschule  ergangen sind,
kündigt der Reichserzichnngsministcr auch eine rcichscinheit-
liche Regelung der Zeugniserteilung sür diese Schulen an.
Die bisher im Gebrauch gewesenen Zeugnisvordrucke können
noch bis zum Abschluß des Krieges aufgebraucht werden.

Die Wohlfahrtsämter in Bremen -Aumund . Bremen -Grohn,
Bremen -Schönebeck und Bremcn -Vegesack zusammengelegt . Die
Wohlfahrtsämter bei den Dienststellen Aumund , Grohn,
Schönebcck und Vcgcsack werden am 18. März d. I . zusam¬
mengelegt . Das gemeinsame Wohlfahrtsamt , einschließlich der
Abteilung sür Familienunterhalt , des gesamten Bezirks be¬
findet sich künftig im Stadthaus Bremen - Vege-
sack , Weserstraße  75 . Die Wohlfahrtsämter bleiben am
18. März d. I . geschlossen.

Wunschkonzert des bremischen Handwerks . Mit der Gestal¬
tung ihres eigenen Wunschkonzertes im großen Glockcnsaal
zu Bremen bekunden die bremischen Handwerksbetriebe ihre
Gemeinschastsleistung innerhalb der schassenden .Heimat . Die
Kreishandwcrkerschast weist ausdrücklich daraus hin . daß alle
Wunschzettel und Spenden zuverlässig und pünktlich bis
Montag abend an den jeweiligen Obermeister der Innung
anzuliefern sind , damit die Kreishandwerkerschaft am Diens¬
tag die Gesamtabrechnung erstellen und die Gestaltung des
Programms in die Wege leiten kann.

verwaltungsakademie Vremen
In der Vorlesungsreihe der Verwaltungsakademie Bremen

sprach gestern Oberst Ritter Rudolf v. Xylander.  Der
sehr gut besetzte große Glvckensaal bewies das rege Interesse,
das seinem Vortrag über „Die britische Aufrüstung vor dem
jetzigen Kriege " entgegengebracht wurde . Die Ausführungen
des Redners gaben ein präzises Bild von Art und Umfang
der britischen Ausrüstung .seit 1937, dem Zeitpunkt der militä¬
rischen ' Vorbereitung Englands , die mit der Herausgabe des
Weißbuchs im Januar des genannten Jahres eingeleitet
wurde Aus Grund der schweren diplomatischen Niederlage
Englands 1935/36 gegenüber dem in den afrikanischen Raum
vordringenden Italien und angesichts der Erstarkung des
neuen Deutschlands sollte die Aufrüstung nunmehr , naclchem
sie vorher nicht sür -notwendig erachtet wurde , in raschem
Tempo vorangetrieben werden . Man setzte sich zunächst einen
Fünsjahresplan , nach dem bis zum 31. März 1942 ein be¬
stimmter Rüstungsstand Erreicht werden , sollte — so lange
glaubte England damals Zeit zu haben!

Obgleich dieser FinanzierungsPlan der hartnäckigen eng¬
lischen Tradition widersprach , die Wehrmacht immer so
knapp wie möglich zu halten , erforderte schon bald die po¬
litische Lage , besonders die Sudetenlandkrise 1938, eine über
den ursprünglichen . Fünsjahresplan hinausgehende Beschleu¬
nigung und Verstärkung der Rüstung . Militärisch war Eng¬
land 1938 unfähig , in der Sudetensrage eine Entscheidung zu
sichern , und das Verhalten Chamberlains — seine Besuche
beim Führer — wurde demnach also keineswegs von „Frie¬
densliebe " bestimmt . Der erst für überreichlich befundene
Rüstungsetat reichte nun nicht mehr aus , im Weißbuch vom
15. Februar 1939 wurde die Rüstungsanleihe verdoppelt , und
auch dieses verstärkte Programm eksuhr noch mehrere Nach¬
tragshaushalte , . ^

Der Redner ging dann ausführlich aus die Ausrüstung der
einzelnen englischen Wehrmachtsteile ein , wobei er inter¬
essante Einzelheiten über Art und Stärke der einzelnen
Wehrmachtsteile machen konnte . Seine Ausführungen hin¬
terließen die Ueberzeugung , daß das britische Reich bei seiner
Aufrüstung keineswegs mit der Tatkraft und Energie vor¬
gegangen ist , die notwendig sür eine Zerstörung Deutsch¬
lands gewesen wären : es haf nicht einmal genügend Geld¬
mittel dafür eingesetzt und nicht gewagt , von seinem Volk
den persönlichen Einsatz im Wehrdienst zu verlangen . Sein
gegen Deutschland begonnener Krieg .kgnn demnach keine
Aussicht aus Erfolg habeiz . ?

vergehen gegen das TMlchgeseh
Ein bremischer Verteiler hatte wegen Vergehens gegen das

Milchgcsetz einen Strasbcfehl erhalten , gegen den er Einspruch
einlegte , so daß sich der Strafrichter mit dem Fall beschäftigen
mußte . Wie die Verhandlung ergab , hatte er Milchkannen
nach ihrer Entleerung nicht mit heißem Wasser gereinigt , wie
es das Milchgesetz vorschreibt , und sie auch nicht an einem
staub - und geruchsrcien Platz getrocknet und gereinigt . Fer¬
ner konnte dem Angeklagten nachgewiesen werden , daß der
Milchverkanssraum nicht täglich gründlich gereinigt worden
und die Tür zum angrenzenden Lebcnsmittclraum nicht
immer geschlossen war , was zur Folge hatte , daß die Milch
nachteiligen Einflüssen ausgesetzt war . Da dem Angeklagten
mildernde Umstände zugebilligt werden mußten , konnte der
Richter auf eine verhältnismäßig milde Strafe , und zwar
auf eine Geldstrafe von 40 RM . » erkennen.

Bremer Schaustielhans . Am Ostermontag bringt das Schauspielhaus
in neuer Einstudierung drei glanw »lle Einakter von Lurt 8 ötz
heraus, die der Autor unter dem Titel „Die tote Tante und
andere Begebenheiten"  zusammengosatzt hat, und die

seit Jahren zum eisernen Bestand der großen Curt -8r>tz-Ersolge ge¬
hören. Der Autor, der mit seinen Komödien „Towarisch" und „Dr.
med. Prätorius " allen Bremer Theaterfreunden in bester Erinnerung
ist, hat in diesen Einaktern die prägnanteste und schlagendsteForm
sür das Feuerwerk seines Geistes und Witzes gefunden.

Saulelter Vöver an der Westfront
Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover  tras zu seit

ner zweiten Besichtigungsreise an der Westfront ern . Der
Besuch des Gauleiters galt auch diesmal wieder «n der
Hauptsache den " Druppenteilen des Gaues Weser -Ems , die die
regelmäßigen Frontbcsuche des Gauleiters als ein schönes
Zeichen der Verbundenheit zwischen Heimat und Front empfin¬
den . Ueberall , wo das bekannte Gesicht des alten natwnal-
sozialistischen Kämpsers aus dem Gau Weser -Ems auftauchte,
waren die Soldaten freudig überrascht , ganz besonders dann,
wenn sie aus die Frage nach ihrer Heimat antworten konn¬
ten : „Aus Bremen ", „aus Oldenburg ", „aus Osnabrück . In
ungewöhnlicher Stärke braust der Frühlingssturm über das
Vorfeld , aber nicht nur die Natur war entfesselt , unaufhör¬
lich hallte auch die dumpfe Melodie der Artillerie über das
Land an der Grenze . Durch Schützengräben und Meldestellün-
qen ging der Gauleiter bis zu den vordersten Gesechtsposten.

Reichshauptstellenleiter Reher -Berlin
spricht am Donnerstag , 21. März , auf einer
Kundgebung der Ortsgruppe Findorff im
Lokale Hilker, Hemmstrahe.

sprechen und den Kameraden aus dem Gau Weser -Ems dcö
herzlichen Grüße der Heimat zu überbringen . Am Mittwoch¬
nachmittag hatten die Landser aus dem Heimatgau des Gau¬
leiters in einer etwas ruhigeren Stellung sogar einen Bun¬
ten Nachmittag veranstaltet , der einen heimatlichen Charakter
trug . Am Donnerstag konnte ' der Gauleiter seine Soldaten
dagegen nur in den braunen und grauen Erdlöchern und
Unterständen aussuchen , weil die Artillerie an diesem Tage
nicht schweigen wollte . An diesem zweiten Tag seiner Be-
sichtigungsrcise befand sich der Gauleiter in der Begleitung
dos Stabschefs der SA „ Viktor  Lutze.

Am Nachmittag besuchte der Gauleiter die Feuerstellung
einer Batterie , in der fast ausschließlich Soldaten des Gaues
Weser -Ems dienen . Sie hatten sich auf der Straße , so, wie
sie gerade waren , versammelt . Kurze Kommandos , schon stand
die ganz « Batterie angetreten . Der Gauleiter trat vor und
sprach zu den Männern im feldgrauen Rock herzliche Worte,
mit denen er auch die Grüße der Heimat verband . „Mein
Besuch bei euch Kameraden ", sagte der Gauleiter , „demon¬
striert den Gedanken der Kameradschaft und Gemeinschaft,
wie dies auch in der Kampfzeit nicht anders war . Ich werde
in der .Heimat von euch erzählen , wie ihr hier tapfer und treu
Deutschlands Grenze beschützt und euer Leben Tag und Nacht
sür die Heimat einsetzt , und ich verspreche euch, daß die Hei¬
mat sich euer würdig zeigen wird ." , ,

Am Abend setzte der Gauleiter seine Frontfahrt fort , bie . in
den nächsten Tagciz noch zu anderen Truppenteilen des Gaues
Gaues Weser -Ems führen wird.

Ousntsr JVsbsp

flnmeldung feindlichen Vermögens
Das feindliche Vermögen , das sich im Inland befindet , ist

anzumelden (Verordnung vom 5. März 1940, REBl . I S . 483).
Was als Inland - und als feindliches Vermögen anzusehen ist
und welche Staaten als Fcindstaaten in Betracht kommen , ist
aus der Verordnung pom 15. Januar 1940 (RGBl , l S . 191)
ersichtlich . Die Anmeldung erfolgt bei den Finanz¬
ämtern,  die besondere Vordrucke (Anmeldsbogen ) aus¬
geben , Anmeldungen , die bereits durch einfaches Schreiben be¬
wirkt sind , müssen aus dem vorgeschriebenen Vordruck wieder¬
holt werden . Die Anmeldung muß insbesondere von den fol¬
genden Personen vorgenommen werden : 1. Die Angehörigen
feindlicher Staaten — mit Ausnahme der Kriegsgefangenen —,
die sich im Inland befinden , melden ihr gesamtes Inland-
vermögen an (Anmeldebogen .4 ): 2. die Verwalter und . die
Verwahrer von Vermögen , das Personen gehört , die einem
feindlichen Staat angehören oder die ihren Wohnsitz (Sitz ) im
Gebiet eines feindlichen Staates Hrben , melden dieses Ver¬
mögen an (Anmeldebogen L) ; 3. Die inländischen Schuldner
von im Ausland befindlichen Personen , die einem feindlichen
Staat angehören oder die ihren Wohnsitz (Sitz ) im Gebiets
eines feindlichen Staates haben , melden die Leistungen an,
die sie schulden (Anmeldebogen 6 ) : 4. Die Leiter oder die Ver¬
treter der inländischen Unternehmen , an denen Personen be¬
teiligt sind , die einem feindlichen Staat angehören oder bis
ihren Wohnsitz im Gebiet eines feindlichen Staates haken,
melden die Art nnd den Umfang der Beteiligung an (An-
meldebogcn v ). Die Anmeldung unterbleibt , wenn der Wert
des gesamten anzumeldenden Vermögens weniger als . 500
Reichsmark ist. Das gilt nicht sür die Anmeldung , die dis
oben in Ziffer 3 bezeichneten inländischen Schuldner abzu¬
geben haben . Das Vermögen ist nach dem Stand vom 31. De¬
zember 1939, bei späterem Anfall nach dem Tage des Anfalls
anzumelden . Die Anmeldung muß spätestens  am
15. April 1940 geschehen, die Anmeldung der oben in Ziffer 4
bezeichneten Beteiligungen spätestens am 31. März 1940. Das
Finanzamt kann auf Antrag eine Nachfrist genehmigen . Für
das Reichsprotektvrat Böhmen und Mähren wird der Reichs-
protcktor besondere Weisungen erlassen.

Staatliche Prüfungen für Prioatmnsiklehrer uno Prinalmnsiklehre«
rinnen finden bsi genügender Beteiligung in diesem Frühjahr statt.
Meldungen bis zum 28. März dieses Jahtzes an dis Unterrichts»-»
waltung, Eeneral -Ludendorsj-Stiatze 78-88, Zimmer S.

QUll WNIM« ZUwSMtzMatSU

Malle HchM
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„Gut verkauft ?" fragte Drees und setzte sich an seine Seite.
„Zweiundvierzig !"
„Langt das dann für die Zinsen ?"
„Ich komm wohl zurecht !"
„So !"
Drees sah zu, wie der junge Müller rechnete und endlich

den Schlußstrich machte . Viel Freude war nicht aus seinem
langen Gesicht zu lesen , eher lag eine bittere Enttäuschung
um Nase und Mund , die er gerne verborgen hätte.

„Für die Zinsen ? — Ich muß Wohl auch noch das Fohlen
verlausen , Drees , — Es hilft nichts . — Steuern , Löhne . —

„Und sonst allerlei !" fügte Drees trocken hinzu . Es muß
gehen . Ich komme schon zurecht ."

„Oder auch nicht ."
Wulf gab keine Antwort . Er stand auf und ging an das

Fenster.
„Am liebsten würde ich aus - und davongehen . Es hat doch

alles keinen Sinn mehr ", sagte er dumps und müde.
„Wulf Leers ist doch kein Feigling !" sagte Drees mit ge¬

dämpfter Stimme.
„Laß mich in Ruhe !" bat Wulf und sah zum Fenster

hinaus.
Drees ging und setzte sich in der Küche an seinen Platz,

denn es war Mittagszeit , und die Mägde riefen zum Essen.
Gleich nach der Mahlzeit suhr der Viehwagen aus den Hof.

Wulf ging mit Peter Lhrt und dem Knecht in den Stall . Die
vier Borstentiere wurden verladen und Wulf fuhr mit nach
dem Kirchdorf hinüber , um die Tiere abzuliestrn und die
Kaussumme zu verrechnen.

Es war lange nach Mitternacht , als er wieder zurückkam.
sänke lag noch wach. Der alte Drees Witt hatte ihm von

Annegrete erzählt , weil er ihn nach dem Abe weisen darum
gebeten hatte.

Wer war Annegret «? —
In Wcheln war vor Jahren ein Schulmeister gewesen , der

oben von der dänischen Grenze herstammte , ein stiller ordent¬
licher Mensch. Erst starb seine Frau und er folgte ihr in
wenigen Tagen , es war in der Zeir , als jene schleichende
Seuche umging , die im Kirchspiel viele Opfer iorderte . Tret
Kinder blieben elternlos nach. Tcr Vogt nahm sie in sein
Haushund schrieb nach ben Heimatorten der Eltern , a '-er es
meidet « sich niemand , der sich der Kinder ' annehme . So beqielt
er den ältesten Jungen , dem er den Beruf des Vaters erlernen
ließ . Der zweite fand ein Unterkommen bei einem Meister in
Rendsburg , und Annegrete kam nach der Mühle , wo die

Seuche zwei Kinderbetten leer gemacht hatte nnd die Müllerin
untröstlich jammerte . So war Annegrete Jürgens «» auf die
Mühle gekommen und geblieben.

Aber noch mehr hatte Drees Witt erzählt.
Der Müller hatte sich gar nicht um Annegrete gekümmert,

nnd die Frau Meisterin war langsam ihrem Wahn verfallen.
Drees Witt hatte das Mädchen erzogen und war ihr Heiser
und Berater durch alle Jahre gewesen. Ein stiller , 'einer
Klang hatte in seinen einfachen Worten nachgeklungen . Ruch
Karsten Rüge , der Bogt , hatte sich um das Wohlergehen der
Waise bemüht.

Sänke versuchte das Bild zu vervollständigen . Es fehlte
ihm etwas . Er dachte an Aschenbrödel , aber ein Aschenbrödel,
das aus dem Herd an der Asche sitzt, das war Annegrete nicht.

Gib dir keine Mühe Sänke Nissen ! — Wenn du lange aus
der Mühle bleibst , durch Sommer und Winter , dann wird es
dir einmal klar werden , was Annegrete aus der Mühle be¬deutet.

Annegrete hat einen ruhigen Schlaf , aber wenn der Hahn
kräht , wacht sie aus und ist die erste im Haus . Nur einer ist
häufig noch vor ihr auf den Beinen . Früher war es Drees
Witt gewesen , jetzt ist es Wulf Leers , der keine Ruhe finden
kann . Auch an diesem Morgen saß er an seinem Schreibtisch
und machte sein« Bücher zurecht . Er grüßte kaum zurück, als
Annegrete ihm den Morgengruß bot.

„Schon ausgeschlasen ?" fragte sie.
„Immer !" gab er dumps zur Antwort.
Sie stand aus seiner Seite und legte ihre Hand auf seinenArm.
„So kommst du nicht weiter , Wulsl " sagte sie.
Er sah aus . Dunkler Schatten deckte seinen Blick.
„Ich verstehe nichts von Hypotheken und Zinsen , nichts von

Wechseln und Wucherern . — Aber wenn du säst jeden Tag in
Micheln trinkst und spielst , dann ist das dumm oon dir . denn
das Geld könntest du gut gebrauchen , um deine Schulden
zu bezahlen ."

„Meinst du ?" fragte er kalt.
„Nnd dein Sandeln mit Jasper Dierks ? — Du weißt doch,

wie ost er dich begaunert hat ."
Annegrete erregte sich.
„Das verstehst du nicht !" wies er sie kurz ab . „Ich bin ganz

in seiner Hand , wie die Maus , wenn der Kater sie erst hat.
Ich bin sein Lchuldncr und muß zahlen ."

„Ich würde ihn vom Hof jagen !"
„Versuch es, er kommt heute noch!"
„Was will er denn schon wieder ?"
„Das Fohlen kaufen !" .
Annegrete erschrak.
„Das Pleßfohlen ?"
Wulf nickte nur und sah aus seine Bücher . Er wußte , daß

Annegrete mit großer Liebe an diesem prächtigen Fuchsfohlen
hing.

„Ich meinte , du wolltest es für die Hofwirlsckast behalten ? "
fragte Annegret «.

„Es muß noch ein Jahr -gehen . Ich muß Geld schassen.
Tut mir auch leid , aber - "

Sie schwiegen beide lange und ließen ihr « Gedanken um¬
gehen, bis sie sich wieder aus einem Punkt trafen.

„Geld ! — Geld !" sagt« Wulf , und der Grimm seines Innern
ließ sein« Zähne knirschen.

„Nur das Geld !" sagte Annegrete tonlos.
„Das kennst du nicht , Annegret «. — Vierzigtausend Mark

Schulden hat mir mein Vater hinterlassen und Jasper Dierks
fordert sür seine zwanzigtausend sechs Prozent , das macht
zwvlshundert Mark , die ich am 1. Mai bringen muß . —
Zwölfhundcrt Mark . — Und ebenso viel . fordern zu Michaeli
die andern Gläubiger . Und da ist keiner drunter , oer mir
einen roten Pfennig schenkt. Sie sagen all« „Tanke schön!"
und zählen die Taler in ihre Geldsäck«. — Ich ginge lieber
heute als morgen aus und davon und wenn ich an der Land¬
straße Steine klopfen sollte ; aber ich kann es doch nicht Ich
bin hier mit hundert Ketten festgebunden . Was soll aus
meiner Mutter werden ? — Und Tree ^ Witt ? — Und du ? —
Und - "

„Ich ginge mit dir , Wulf Leers ", sagte sie frei heraus.
Sie reckte sich aus , als wenn sie sofort mit Wulf davon

gehen wollte , fester Wille klärte ihre edlen Züge . Aber er sah
weg. Nein , er stand plötzlich aus und stand groß und gerade
vor Annegrete.

„Annegrete !" sagte er dumpf . „Ich kann nicht fort . Und
Steine klopfen kann ich auch nicht . Hungern müßte ich, dar¬
ben , und ich könnte es doch nicht ertragen . Tu —"

Ein dumpfer Seuszer brach aus seiner Brust , als wälze er
einen schweren Stein aus dem Wege.

„Ich könnte alles mit dir ertragen , Wulf , weil ich dich lieb
habe !" sagte sie ernst.

„Annegrete !" kam es dumpf und schwer aus seiner Brust.
„Mach dich frei von Mcinhardt Ratge , von Heiner Suhr

und Hinnerk Köpke und Reimer Hartmann . Bleib im Hause!
Wir helsen dir alle ."

Er legte seine Hände leise aus ihre Schultern und zog sie
an sich. daß ihr Kopf an .seiner Brust ruhte , aber er sah mit
großen Augen über sie hinweg ins Leere, Seine Lippen bebten
und Preßten sich fest auseinander.

„Ich will es versuchen !" sagte er bann dumpf und doch fest.
Die Sonne brach den Morgennebel auseinander . Hell siel ihr

Schein in das Zimmer und zerstreute das letzte nächtlicheDunkel.
Da wurde die Tür aufgestoßen . Auf der Schwelle stand die

Mutter von Wuls Leers . Ihre Hände verkrampften sich in
ihrer weißen Nachtjacke. Wirr hingen ihre grauen Haare über
die Stirnfalten aus das Gesicht herab . Ihre Augen blickten
starr.

Dumme Teern ! — Was hast du da mit Wulf zu schassen?
— Soll ich noch eine Stunde aus meine Morgensuppc warten.
— Nun geht ja wohl alles drunter und drüber ", sagte sie
mit ihrer blechcrnen Stimme.

Wulf wollte aufbegehren , aber Annegrete hielt ihn zurück,
„Ich schick dir die Suppe !" sagte sie laut und trat aus

die Frau zu . aber sie blieb auf halbem Woge stehen , denn
es kam sie eine Furcht an , eine Furcht vor den Händendieser Frau.

Wulf nahm feine Mutter bei dem Arm und führte sie
in ihre Stube . Sie schalt ihn , weil er sich mit der her¬
gelaufenen Deorn abgebe , die nicht einmal ihr Eigen nennen
dürfe , was sie um und an habe.

stluttei' Heimst
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„Und die kann dich auch nicht retten !" schloß sie wie immerihre bitteren Worte.
Stumm , als höre er kein Wort , führte Wulf seine Mutter

an chrcn Platz , brachte ihr die Decke und ihren Strickstrumps
und ging wieder hinaus . Annegrets ober war in die Küche
gegangen , hatte den Mägden Anweisung gegeben , daß sie
der alten Frau die Morgcnkost bringen sollten , und war
über den Hos an das Hcckwch der Hauskoppel gegangen , aus
der mit den beiden kleineren Fohlen ihr Fuchsfohlen ging.
Auf ihren Ruf trabte es munter heran , ein prächtiges Tier,
das mit kräftigem Wuchs eine frische Gangart verband.
Schnuppernd und liebkosend legte es seinen schmalen Kopf
auf Annegreten ? Schulter und ließ sich den Hals klopfen und
die Mähne kraulen . Stumme Zwiesprache hielten sie beidemiteinander.

„Was ist denn hier ?" fragte eine Stimme . Es war Dree?
Witt , der Annegrete gefolgt war . Er sah Tränen in ihren
Augen , als er von ihr hörte , daß das Fohlen verkauft
werden sollte,

„Da läßt sich Wohl nichts dran ändern , Annegrets !" sagte!
er dann nnd strich dem Fohlen die Nase.

„Aber an Jaspar Dierks soll er es nicht verkaufen ", trotzts
sie. „Der verschlägt es wieder , und wer weiß in welche Händees kommt ."

Drees Witt nickte.
„Vielleicht in gute , vielleicht in schlechte, das liegt nicht

bei uns . Das ist mit uns Menschen auch so. Wer weiß
denn schon, wo er all seine Tage zubringt ", sagte, er ruhia.

Aber Annegrete gab nicht nach,
„Ich will zu Voltmeter «schütt laufen und ihn fragen , ob

er nicht das Fohlen kaufen will ."
„Gut , Annegrets !— Tu das ! — Aber bedenk, daß Schütt

zwei Knechte hat , die gerne die Peitsche gebrauchen . Und
vielleicht hat Wulf dem dicken Dierks schon die Zusage ge,
geben !"

(Fortsetzung folgt)



fln der Zeitwende der beschichte
NeichsstoßtrupprednerWillis Koch-PItona sprach in Vremen in vier Versammlungender NSVflp.

In vier außerordentlich stark besuchten Kundgebungen sprach
im Lause der vergangenen Woche Reichsstoßtruppredner Willi,
Koch - Altona zu der Bevölkerung der Innenstadt , der Neu¬
stadt , des Bremer OstsnS und Westens . Zum Gegenstand seiner
mit bezwingendem rednerischen Temperament und durchschla¬
gender Beweisführung vorgetragenen Ausführungen machte
«r daS Thema „England ", und zwar die politischen und diplo¬
matischen Bestrebungen seiner führenden Männer seit 1933.
Mit sarkastischen Worten stellte der Redner die Schachzüge
der englischen Regierung als die klassische „Politik der verpatz¬
ten Gelegenheiten heraus , deren schmählicher Zusammcnbruch
erst jüngst wieder mit dem den Westmächten so ungelegen
kommenden FriedenSabschlusseS zwischen Ruhland und Finn¬
land offenbar wurde . Bon dem Augenblick an , da mit der
Machtübernahme dei Nationalsozialismus daS machtvolle Auf¬
streben des Reiches begann , versucht« England nach alter Me¬
thode seinen Blockadering um Deutschland zu legen . Aber
„England denkt und Adolf Hitler lenkt !" — sie gingen uns
einzukreisen und ahnten nicht , daß , wohin auch sie ihre Füh¬
ler vorstreckten , wir bereits Fuß gefaßt hatten . Die geschicht¬
lichen Ereignisse der letzten Jahre konnten unS nur immer
wieder in der Zuversicht bestärken , daß der gesunde politische
Instinkt und damit der Erfolg in dieser Auseinandersetzung
aus unserer Seite sind , der Zusammenbruch der im materia¬
listischen Geist befangenen Mächt « vollzieht sich organisch und

ist nicht auszuhalten. Ein Zeitalter stirbt , « in
neues zieht herausl Wir brauchen Englands Unter¬
gang nicht zu beschleunigen, wir haben nur darüber zu
wachen, daß bei diesem Zusammensturzder noch gesunde Teil
der junge» Welt nicht beschädigt wird. Durch einen einzigen
Geist hat sich daS neue Zeitalter angemeldet, Adolf Hitler.
Die Gnade des Himmelshat ihn uns durch alle Fährnisse er¬
halten, Sei» politisches Genie hat die ganze deutsche Nation
zu einem auS innerster Ueberzeugunghinter ihm stehenden
Block zusammengeschmiedet. Was wir heute sind, was wir
können und wollen, hat er allein aus UNS gemacht. Mir sind
wiederein Doik mit starker innerer Haltung geworden, und
wir haben nicht nur das Recht, sondern auch die Pflicht,
darauf stolz zu sein.

In seinen Schlußworten wandte sich ParteigenosseKoch
insbesondere an die deutsche Frau,  die aus dieser inne¬
ren Haltung heraus in diesem Kriege zeigen muß, daß sie an
ihrer Stelle ihre Pflicht erfüllen kann. Sie mutz sich in ihrem
Alltag, ob er sich in den eigenen vier Wänden oder In der
Oeffentlichkeit vollzieht, stet« der Würde  bewußt sein, die
ihr unsere Zeit als der Hüterin der Heimat  verleiht.
ParteigenosseKoch, dessen Kedankengängewir hier nur an¬
nähernd verfolgenkonnten, fand sür seine erfrischenden, aus
dem Herzen des alten Kämpfers gesprochenen Worte größte
Aufgeschlossenheit und bekräftigendenBcisall seiner Hörer.

kreisverbondsfihung des NKV.
Der Kreisverdand Bremen des Reissskoloniol«

Sunde » halte am Freitag die 24 Ortsvsrdandsleiter und ihre
nächsten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu einer Sitzung in
die „Hohenzollern"-Gsststäfte geladen, « o an diesem Lage vor nun¬
mehr 15 Jahren der DeutscheKolonialveretn silr unsers Stadt unterdem heutigen Gauoertandslsiter Pg . Rensem ann  in « Leben
gerufen wurde. Die Entwicklung der Kolonioltestrebungen von diesem
Zeitpunkt an überschauend, schilderte der Eauverbandsleiter nach der
Eröffnung der Zusammenkunft durch den Letter der Abteilung s
des Bremer Krsisoerbandes Pg . Kleiner  da Bemühungen, den
kolonialen Willen zu erweckenund da» Missen um die Dinge unserer
llberseetschsnBesitzungen zu Verliesen und rege zu erhalten. Inner¬
halb ds« einen Jahrzehnte», In dem der DeutscheKolonialverein ai»
«in» der 40 ( !) Bsrbändchen und Bünde von 4 aus 400 Köpfe in
Bremsn anstieg, war a» Immerhin gelungen, die kaufmännische Ju¬
gend zu interessieren. Seit nach zweijähriger Jntsrimezeit unter
Exzellenz Schnee die Zusammenfassungaller kvlonialbetonten Vereine
soweit gediehen; war, Sah 1038 unter Ritter von Epp »in Reichs-
kolonialbund als wahrer Bolksbund entstehen konnt«, vermag der
Lauverdand Wessr-Emr ruf einen Mitgliederbestand von 32 000
Kameradinnen und Kameraden zurückblicken, wovon Bremen allein
mehr al, ein Drittel stellt.

Nach einem Appell de» Tauvsrbandelelter », die Arbeit weiter »or-
anzutragen und nach der Bekanntgabe, daß am 5. April der Berliner
VundssgeschüstsführerOberst Peter  tm Eastnolarl sprechenund an
den beiden darauffolgenden Tagen ln Bremen eins grast« Gauver-
Sandetagung stattfinden wird, nahm Dauredner Pg , Kallsen,  lebst
alter Ostasrikaner und Lettow-Kämpser. ' das Mort , um — aus seinen
Erfahrungen schöpfend— ein Bild der Arbeitsaufgaben zu entwerfen,
die uns in unseren Kolonien erwarten. Er beantwortete die Frage
nach de« Unterschied der Kolonisationsmethoden der Engländer undder Deutschen, deren Beschick und Eigenart sie in die Lage ver¬
letzten, in kurzer Zeit größere Leistungen zu vollbringen, als sie
die „Eroberer der harten Faust", die anstatt »om Menschen her
da« Problem von der AusvmUmg der Geldmacht her anpackten, in
ungleich längeren Zeiträumen zuwege trachten. Da» Geheimnis de«
Erfolges der Deutschen, für den die Haltung der Askaris des nun¬
mehr »or Bollendung seines 70. Geburtstages stehenden Generalevon Lettow-Porbeck einer der bedeutendsten Beweise «or der Ge¬
schichte darstellt, lag in dem Bemühen, aus der Kenntnis der Den-
kungewetss ds« Eingeborenen ihm Gerechtigkeit  angedethsn zu
lassen, für deren Mangel oder Vorhandensein er ein ausgeprägte»
Empfinden hat. Die krasseAusbeutsrmethods der Engländer hat viel
verdorben, um so mehr, al» inzwischeneine neue Etngeborenengene-ration herangewachsenist. Der Redner, der au» dem Schatz seiner
persönlichenErlebnisse mit Beispielen treffend zu illustrieren verstand,
was er im Rahmen des Themas an Kragen aufwars und beant¬
wortete, kennzeichnetedas Anpacken der kommenden Ausgaben au»
der Schau der gegenwärtigen Lage, die sich »on jener, wie sie die
alten Kolonialpioniers von ihrer Tätigkeit bewahrt hätten , nicht
unwesentlich unterscheidet. So werden in erster Anis den heutigen
Deutschendraußen in Uebsrsee die Rollen der Lehrmeister zufallen,
wenn nach dem Siegs das Bersaillei Unrecht automatisch auch aus
kolonialem Gebiete dank unserem Führer ausgelöscht sein wird.
Pg . Kalifen« kenntnisreichenDarlegungen galt «in herzlicher Beifall,
nachdem der Gauvsrtandsieiter zum Gruß an den Schöpfer Grotz-
dsutschlands ausries. Tsob.

Seemannsfeierabend
im wiliielm-Vecker-kiaus

Nach der so sehr gut »erlaufenen Feier des Ssemannsfelerabendr
im Monat Februar, trafen sich auch in diesem Monat die Seeleute
der im Hasen liegenden Schissemit ihren Angehörigen sawis Reederei-
oertretern usw. wieder zu einem gemütlichen Beisammensein im
Milhelm-Decker-tzaus. Wenn auch nicht ein solch überfüllte! Saal wie
im Vormonat zu verzeichnenwar, wo es infolge de» Andranges nötig
war, gegen 21 Uhr die Kassezu schließen, !o konnte trotz der ungün¬
stigen Wetterlage ein sehr guter Besuch festgestellt werden.

Nach der Begrüßung der Gäste durch den Unterabschnitts-Obmann,
Kapitän Gersterg.  schwang der Ansager, Werner Stürzer,
das Zepter des Humors. Hans Otto Warnke  erfreute durchwein
schönes Spiel aus dem Aktordion. während der Akrobat Martin
staunenswerte Künste, die gleichfalls vollen Beifall fanden, zur
Schau trug . Reich Lurch Beifall belohnt wurden gleichfalls die ju¬
gendlichen Tänzerinnen Fräulein Springer und Büschen-
h - gen.

Allgemein herrschte, wie aus allen Seemannssslsrabenden. eine
frohe Stimmung, wozu auch die Kapelle Paul Krug  wieder einmal
das Ihre beigetragen hat. Bis um 1 Uhr morgens wurde da» Tanz¬
bein geschwungen, und al« dann die Teilnehmer am Abend ihre
Schisie bzw. heimischenGewässeransteuerten taten sie dieses mit dem
Bewußtsein, wieder einmal einen recht vergnügten Seemannsseier-
abend verlebt zu haben.

Husten ?vo n n

^1. 1.» in Ulkes
VkotzSsis.

Eigentümer gesucht. Durch die Krimtnalpolizei  find fol¬
gende Sachen, die vermutlich aus Straftaten herrühren, gesichert:
«ins braune Lederlack- mit zwölf Knöpssn. ohne Riegel, mit Seiten-
schnallen, untere Taschen mit Reißverschluß und obere mit Knopf¬
verschluß versehen, mit braunem Stoss gefüttert, Gin Herren-Regen-
mantel, Seidenbatlst, hell-bcigssarbig zweireihig mit sieben Knöpsen
und Rundg»rt . Eine dunkelbraune, lederne Aktentasche, 30X88 Zenti¬
meter groß, mit Ledergrisf, Nickelschloßsowie beiderseitigem Druck-
knopfverschluß. Eine große und eine kleine Meißblech-Etablamps mit
schwarzem Kopf und Bodenverschluß, Ein weiße», karierte« Herren-
Oberhemd mit dem Firmenzeichen F. Waid, Bremen, Ein Reise¬
weckermit viereckigemZissernblatt und arabischen Ziffern. mit Leder-
etui . Die noch unbekannten Eigentümer dieser Gegenstände werden
gebeten, sich umgehend bei der Kriminalpolizei, Polizeipräsidium,
Zimmer 345, zu melden.

Lastwagendledstahl. Der Polizeipräsident  teilt mit : In
der Nacht zum 25. Februar wurde In der Grllnenstraßs ein Last-
wagenanhängcr entwendet. Beschreibung: Roter Anstrich, mit der
Aufschrift: Gebrüder Beewen. Neustadtegüterbahnhof 1», Baujahr
1030. Fabrik-Nr. 2128, Eigengewicht 1300 Kilogramm, zulässige Be¬
lastung 2040 Kilogramm, Nr. des Anhänger» 075 050, Größe dir
einfachen Bereifung 700 X 20. Sachdienliche Mitteilungen nehmen
sämtliche Polizei -Reviere und die Kriminalpolizeistelle, Poiizeihau»,
Zimmer 400, entgegen.

84 Jahre alt. Ihren 84. Geburtstag feiert Frau Witwe Johanne
Weißsnbach,  Brenien -Hemelingsn, Karlstraßs 12. ,

40j«hrlg«, Arbeltesiibiläum. Der Asphaltpoliek Friedrich Lord « » ,
Kempenweg 30, kann mit dem heutigen Lage auf «ine 40j»hrlge
Tätigkeit bet der Firma I . Miihl, Asphalt- und Bedachungrgsschiift,
Am Deich 130, zurückblicken.

Silberne« UÄeilsiubiläum . Am heutigen Tage kann der Betrieb«-
inacnisur Wilhelm Ro «keiner,  wohnhaft Margarsthsnftraße 20,
aus eine 25sährtge Tätigkeit bei der Dcschimag, Werk: Act. Ges.„Weser", zurückblicken.

Silbernes Aebeitdjublliiu« . Am heutigen Tage kann der Werk¬
meister Georg Galle,  wohnhaft Kaferkamp 70, aus eine 25jährige
Tätigkeit bei der Defchimag, Werk: Act. Ges. „ Weser", zurückblicken.

Unter dem ffolieilsadler
Kreis Krenieo

NSDAP.
Ortsgruppe Wassert»»« . Dienstag, 10, März. 10.30 Uhr, wichtige

Besprechung sür alle Politischen Leiter in der Schul« 'an der Helgo¬
land» Straße . Anschließend, 20.30 Uhr, Schulungsabend mit den
Walter » Und Warten der Gliederungen daselbst.

vrt »gruppe Weidedawm. Dienstag, 18. März, 20.30 Uhr, Schu¬
lungsabend bei Hilker, Hemmstraße. Redner. Pg . Zerling. Nutzer den
Politischen Leitern und Helfern müssen daran teilnehmen: die Wal¬
ter und Walterinnsn der Gliederungen, DAF., NSV ., NSKOV.,
RBK . Soweit vorhanden, in unisorm. Als Gäste sind willkommen:
SA .. NSKK., die Amtsträger des NLB., Nelchsrolonialiund und die
Vereinslstter.

Ortsgruppe KrSpelingcn. Mittwoch, 20. März. 20.30 Uhr, Pölitischc-
Leitcr-Sitzung in „Flora ". Erscheinen säckitlicherPolitischen Leiter
und Heiser ist Pflicht. Dienstanzug soweit vorhanden.

Ortsgruppe Pagentoni . Montag . 18. März. 20.30 Uhr. Schulung«-
abend im NordischenHof. Wichtteilnahme sür alle Politischen Leiter,
Pslfer , Obmänner, Walter , Warte, sowie Walterinnsn und Frauen-
schastslelterinnen.

Ortsgruppe Walle. Montag , 18. März. 20.30 Uhr, Sitzunĝ sämt¬
licher Politischen Leiter in der Geschäftsstelle

Ortsgruppe Rablinghausen-Lantenau . Montag , 18. März, 20.30 Uhr,
Schulungsabend in der „ Landlust", Nablinghausen. Es spricht der
Schulungsliiter Pg . Heinz Meyer, über „ Kamps um da« Lebens¬
licht de» deutschen Volkes". Im Anschluß hieran Politische-Leitcr-
Sitzung. Für beide Veranstaltungen besteht Teilnahmepfttcht sür die
Politischen Leiter oinschl. Walter und Warte der Gliederungen und
der angeschlossenenVerbände.

Ortsgruppe Schwachhausen. Am 18. März . 20.30 Uhr, Schulungs¬
abend im „Nordischen Hos". Ls nehmen daran teil Amtsiräger
und Amtsträgerinnen . Politische Leiter sonne NSV ., DAF., NS¬
KOV.. NS .-Siudentenbund und Reichsbund der Kinderreichen.

Ortsgruppe TebaId»Lrück. Montag,  18 März. 20.30 Uhr,
Sitzung der Stabs -, Zellen- und Blockleiier im „Biirgerhos".

Ortsgruppen Seialdsbriick, Osterholz und Hemelingen-Mitt «. Mitt¬
woch,  20 . März, 20.30 Uhr, in LuSrs Tiooli, Hemellngen, Langen-
straßc: Großkundgebung mit Neichramtsleiter Pg . ,R e h e r al»
Redner. Für Parteigenossen und Parteianwärter ist Teilnahme
Pflicht. Ilnisormttägsr erscheinen in Unisorm.

Ortsgruppen Weste» und Utbremen. Dienstag . 1g. März, um
20.30 Uhr, gemeinsamer Schulungsabend im Eottsrisd-Talle-Haus.
Teilnahme ist sür alle Politischen Leiter und Helfer, sowie sür alle
Walter und Warte (innen) der angeschlossenenBerbände und Glie¬
derungen Pflicht.

Ortsgruppe Hansa. Montag, 18. März. 20.30 Uhr. Schulungsabend
sür alle Politischen Leiter sowie die Angehörigen der Gliederungen
im Eottsried-Talle-Haus. Es spricht Pg . Hübner.

Ortsgruppe Freihafen. Montag, 18. März, 20.30 Uhr, Schulungs¬
abend im Eottsried-Talle-Haus, Gottsried-Talle-Straße Teilnahme
aller Politischen Leiter, Walter und Warte der Gliederungen ist
Pslichl.

Volksgenossen im kreis Vremen-Lesum!
Am heutigen Sonntag , dem 17. März , wird v»n den Amts¬

waltern der NSV . die Ablösung der Psundspende gegen Geld
und Opserscheine durchgeführt . Es ist irr den verflossenen
Winterhilsswerken immer so gewesen, baß bei der letzten
Psundspende mindestens 5 Pfund und mehr gegeben wurde.

Auch in diesem Kriegs-Winterhtlsswerk wird die Einwohner¬
schaft im Kreis Bremen-Lesum der Abschlußpsundspende zu
einem noch größeren Ergebnis al« in den derslvssenen Mona¬
ten verhelfen.

Sie alle werden es als Verpslichtuna ansehen , ihr « Bar-
ablösung so zu Treffen, daß dieses mehr , als nur Pflicht»
ersüuung bedeutet . Ein jeder denke daran , daß Krieg doppelt
verpflichtet!

Wunschkonzert am Z0. Wär; in Veyesack
Die Einwohnerschaft der Ortsgruppe » Aumund , Fähr-

Lobbendors . Grohn , Hammersb  eck, Schönebeck
und Vegesack  hat durch ihre Spcndcnsreudigkeit dem ersten
Wunschkonzert in Vegesack einen vollen Erfolg beschicken.
Ueber tausend Volksgenossen waren restlos begeistert , ihre
eigenen Wünsch « erfüllt zu bekommen.

Immer wieder wurde der Wunsch laut, ein zweites Wunsch¬
konzert zu veranstalten. Dieser Wunsch soll am 30. März in
Erfüllung gehen.

In diesen Tagen wird allen Haushaltungen . Dctriebssührern
und Gefolgschaften , Vereinen und Organisationen ein Ausrus
zur Beteiligung vorgelegt werden . ES wird der Bevölkerung
daher wieder Gelegenheit gegeben , die Musikfolge durch Ab¬
führen einer Bar - oder Sachspende an daS Kriegs -Wintcr«
hilsSwerk .selbst zu bestimmen.

Das deutsche Volk beendet in wenigen Wochen da ? Wintcr-
hilfSwerk *1639/40 , das KricgswinterhilsStverk . Mir wollen da¬
her den gezeichneten Betrag alS Abschlußspende zum Kriegs-
wintcrhilsswerk herausstellen und dadurch mit dazu beitragen,
daß die umfangreiche Betreuung von Mutter und Kind aus
lange Gicht gewährleistet ist.

wütterdienst im Deutschen Lrauenwerk
Die Müttsrschule bleibt vom Donnerstag. 21. März bi» einschließlich

27. März wegen der Osterfsrien geschlossen. — Die Bilder des
Wilhelm-Busch-Abends liegen in de, Miitterschnle zur Ansicht au,.
— Sämtliche Kurse beginnen nach Ostern wieder neu. Für solgende
Lehrgänge können noch Anmeldungen entgegengenommenwerden:

Kochen: Montag sBsrusstätige ) : Montag, abend, Mittwoch, abend
(Fortgeschrittene) ; Donnerstag, vormittag : Donnerstag, abend;
Donnerstag , nachmittag (Hausfrauen).

Nähe»! Montag, abend; Dienstag, nachmittag; Mittwoch, vor¬
mittag ; Mittwoch, abend; Freitag , abend (Ssbaldsbrück).

Säuglingspflege , Montag und Mittwoch, «ormtttag ; Montag,
abend (Sevaldsbrück) ; Mittwoch, abend; Donnerstag (Dsrufstiittge).

Häusliche Gesundheit«» und Krankenpslege, Freitag , abend;
Freitag , abend (Sebaldsbrück).

Erziehungssragen! Montag , abend (Schulkind) ; Dienstag , nach¬
mittag ; Mittwoch, abend; Freitag , abend (Ssbaldsbrück).

Helmgestaltung, Dienstag, absp»; Donnerstag, nachmittag.
Sämtliche Kurse sinken-, soweit nichts näheres angegeben, in der

Mütterichule statt. — Anmeldung und Nuskunst in der Mlltterschule,
Tontrefcarpe 1«2, Telefon 8 32 34.

Unterhaltung««»»»» des Fliegerfta» « «» 75. Am 20. März veran¬
staltet der Fliegerstamm der Bremer Hitlerjugend im großen Saal
de« Tastn« einen Unterhaltungsabend unter dem Leltwort „Sol¬
daten — Kameraden". Mitwirkende sind der Mustkzug einer Flak-
gruppe, das Aikordion» und Mundharmonika-Orchester de« Flieger-
stammes, der Spielmanns - und Fansarenzug der Fliegergesolg-
schastZ/7S. Ein Blick aus da» Programm zeigt eine bunte Folge der
neuesten Soldatenlieder and Märsche. Die bereits sür den 15. März
ausgegebenen Karten behalten ihre Gültigkeit. Hundert Eintritts¬
karten wurden den Bremer Lazaretten , ur Verteilung an Leichtver¬
wundete übergeben.

Ortsgruppe Horn. Montag, 18. März, 20.30 Ühr, Vahlsing« Gast¬
stätte, Schulungsabend der Politischen Leiter, Walter und Warte
der NSD „ D!W . und NS, -Frauenschaft. S« spricht Pg . Huth. Uni¬
formteil« erscheinen in Unisorm. Beieiligung von Pg . und Vg.
erwünscht.

Ortsgruppe Herdentor. Montag, 18. März, 20.30 Uhr. Schulungs-
-tend im Lyzeum Klein» Helle. Der Besuch ist sür alle Aktiven
Pflicht. Uniformierte erscheinen in Uniform.

Ortsgruppe Steintor . Montag, 20.30 Uhr, findet im EA.-Heim,
Sophienstraße, ei» gellenaben» für die Zelle 05 statt. Erscheinen
aller Pg . Pflicht. Gäste willkommen.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Dienstag. 18. März, 20.30 Uhr,
Schulungsabend für Partei - und Gliederungen im Eesangzimmer
der Oberschule für Mädchen, Lanocreibc.

Ortsgruppe Hufe. Dienstag. 18. März, 20.30 Uhr, Sitzung aller
Politischen Leiter und Helfer im Stuttgarter Hof.

Ortsgruppe Nasenbären. Die Sitzung am Montag, 18. März, findet
nicht statt.

Ortsgruppe Hastest. Montag, 18. März, Zellsnleiter-Srbsitalagung,
20.30 Uhr. - .

Ortsgruppe Fedelhören. Montag, 18. März, 20.30 Uhr, Schulungs¬
abend im Easino (kleiner Saal ).

Ortsgruppe Ostertor, Montag . 18. März, Schulungsabend aller
Politischen Leiter und Helfer sowie der Gliederungen, NS .-Frauen-
Ichast, NSV ., DAF., Luftschutzbund, 20.30 Uhr i« kleinen Tastno-
saal. Es spricht Pg . Dr. Bellmcr.

NS.-Frauenschast
Krsissrauenschastsleltung!  Die angesagte Sitzung

am Dienstag, 13. März, »«ginnt um 15.33 und nicht um II Uhr.
Ortsgruppe Ncustadt-Nor». Mantag , 18. März. beteiligt sich Frauen-

schast und Frauenwerk an dem Abend in der Kaiserhaus. 20.30 Uhr.
Die Frauenschastsveranstaliung am Dienst«« 13. März, fällt aus.

Ortsgruppe Schwachhausen. Im Monat März muß der Gemein-
schastsaisnd aussallen. Montag, 18. März. 20.30 Uhr. Schulungsabend
der Partei im Nordischen Hos. Es ist Pflicht aller Amtsleiterinnen
daran teilzunehmen.

Ortsgruppe Ostertor. Alle Frauenschasts- und Frauenwerksmit-
glteder nehmen an de: Schulung der N8DAP . teil, am Montag,
l8. März, 20.30 Uhr, im kleinen Easinosaal.

Ortsgruppe Neptun. Montag. 18. März, 20 Uhr, Wartburgstr . Ill,
Gemeinjchastsabend sür Frauenschaft und Frauenwerk. Schere, Stopft
nadcl und Fingerhut mitbringen.

Ortsgruppe Fedelhoren. Montag , 18. März, 20 Uhr, Gsmeinschasts-
abend sür Frauenschaft und Frauenwerk !m „Sinator ", Fcdslhören.
Liederblätter mitbringen.

Ortsgruppe OsterhoH. Dienstag, 13. März. 20 Uhr, Fraucnschasts-
abend in ber Anstalt, Haus Nr. 5.

Ortsgruppe Neuenlnnde. Dienstag; 13. März, 20.30 Uhr, Eeinctn-
schaftsabend in der Erlenstubc.

Ortsgruppe Pagentori, . Alle Amtsleitcrinnen haben an dem Schu¬
lungsabend am Montag, 18. März, 20.30 Uhr, im Nordischen Hos,
teilzunehmen.

Ortsgruppe Wcidedamm. Montag, 18. März, 20 Uhr, tm Lloydhcim
(Eingang Hemmstraße), Gsmeinschastsabend. Rege Beteiligung er¬

wünscht, Gäste mitbringen. — Diensiag , 13. März. 10.80 Uhr,
LafO Hilker, Schulungsabend bei NSDAP . Die Teilnahme ist Pslicht
für alle Amtswalisrinnen.

Ortsgruppe Westen. NS .5FrauenIchast. Deutsches Frauenwerk,
großer Schulungsabend, Dienstag , 13. März, 20.30 Uhr, im Eott-
Iricd-Talle-Haus. Erscheinen aller Amtsleiterinnen , Refercntinncn,
Vertreterinnen ist Pflicht. '

NS.-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Huchting. Verlaus und Ausgabe «on Volks,

gasmasken, in allen Größen. Mittwoch. 20. März, 17—18 Uhr, in der
Geschäftsstelleder NSV„ Kirchhuchtinger Heerstraße 58.

NSV .-Ortsgeuppe Neustadt-Nord (Erünenstraße 23). Teilnahme
sämtlicher Block- und Zcllenwalter an dem am Montag, 18. März,
in der Kaissrhalle stattfindenden Schulungsabend.

NS .-Kriegsopferoersorgung
NSKOV.-Eemeinlchastsnachmittag der alteu und jungen Soldat ««,

heute. 15 Uhr, Im Easino. Nur nummsrierte Plätze. Unkostenbsitrag
20 Pfg . Eine beschränkte Anzahl Eintrittskarten ist noch an der
Tageskasse erhältlich. Saalöffnung 14.15 Uhr.

Kriegswinterhilfswerk
WHW.-Ortssührung Pagentorn . Mittwoch, 20. März, findet von

14—17 Uhr die Ausgabe der WHW.-Wertgutschelne an unsere Be-
treutcn statt,

WHW.-Ortssithrung Neustadt-Nord (Erünenstraße 28). Mittwoch
oon 9—12 Uhr, Ausgabe von Wertscheinen. Donnerstag, von 3—12
und 15—18 Uhr. Ausweise nicht vergessen. Vor dem Fest kein«
weitere Ausgabe.

WHM.-Ortoslihrung Neustadt-Süd. Ausgabe von Wertschein« : am
Mittwoch, 20. März, in der Zeit von 0—12 Uhr und Donnerstag,
21. März, »on 8—12 und 15—18 Uhr.

WHW.-Ortssührung Buntent - r. Montag, 18. März, findet wieder
die Ausgabe von Wertgutscheinen in unserer Ortsgruppe statt. Alle
Betreuten müssen an diesem Tage kommen, da sonst ihr Anrecht
verloren geht. Ausweis nicht vergessen.

WHW.-Ortssührung Wall, ., Ausgabe von Wertgutscheinen am
21. März : Nr l - 200 von 8—8 Uhr, Nr. 201- 400 von 8—10 Uhr,
Nr. 401- 800 von 10- 11 Uhr, Nr. 801- 800 von 11- 12 Uhr. Zeiten
müssen genau innckgehaiten werden.

WHW.-Vrtsfilhruna Altstadt. Ausgabe von Wertgutscheinen für
Monat März, am Montag 18. März : Nr. 1—350 oon 8—18 Uhr,
Nr. 351 bis Schluß oon 15—18 Uhr. Ausweis mitbringen.

Hitler-Jugend
MHJ . 4/75. Heute, Sonntags ganze Gefolgschaft 8.45 Uhr Tarl-

Petsrs -Schuls: A-Schar mit Turnzeug und Winkflaggen, B-Schar
mit Minlslaggen und Morselampen.

DeutscheArbeitsfront
Sonntag , 17. März

Ortswaltung Ofterholz. Ortshandwerksmeilter Hermann Thoden,
Ostcrholzer Heerstraße 118, ist In der Aktion „Warmes Mittagessen
in den Betrieben" täglich ab 18 Uhr zu sprechen. Anmeldung und
Auskunft daselbst!

Kreiswaltung . Schulung der Vrtswaltungen Freihafen, Sansa,
Neptun, Weste», Utbremen um 10 Uhr im Saal 3 des Wilhelm-
Deckcr-Hause».

Kreiswaltnng/Werkschar. Arbeitstagung sür' Betricbssiihrer, Be-
triebsobmänner und Merkscharstotztruppsühternebst Arbeitsgruppen»
sühern in der Lacobihalle von S.15 bis 12 Uhr.

Montag, 18. März
Ortswaltung Altstadt. Sitzung der Stabswalter und Straßen«

zellenobmänncr um 20 Uhr in der Geschäftsstelle, Hanksnstraße.
Ortswaltung Oberneuland. Sitzung der Stabs - und Zellenwalter

um 18.30 Uhr im Parteihaus.
Kreiswaltung . Sitzung der Propagandawalter um 20.30 Uhr im

Wilhelm-Decker-Haus, Saal 2. .
Dienstag, 13. März '

Ortswaltung Fedelhören. Versammlung der Stabswalter und der
Straßenzellenobmanner tn der Dienststelle, Auf den Häfen 58, um20.30 Uhr

Ortswaltung Peterswerder , Sitzung der Stabswalter , Zellen- und
Blockobmänner sowie B-triebsobmänn-r in der Dienststelle, H- m,
burger Straß - 31.

Ortswaltung Hastedt. Sitzung der Stabswalter „Handel und
Handwerk" und der Straßenzellenobmänner um 20 Uhr in der
Geschäftsstelle.

Ortswaltung Westen. Handwerkersprechabendim Wilhelm-Decker-
Haus. Saal 3, 20.30 Uhr.

Kreiswaltung . Schulung der Ortswaltungen Ostertor, Stetntor
um 20.30 Uhr im Aufenthaltsraum der Firma Fr . A. Flamme,
Ostertorsteinweg 84/85.

Kreiswaltung . Schulung der Jugcndwaltar (innen) um 20.30 Uhr
im Saal 2 des Wilhclm-Deckcr-Haufc«.'

Mittwoch, 20. März
Ortswaltung Osten. Sitzung der Stabs - und Zellenwalter !i> der

Geschäftsstelle.
Ortswaltung Johann Gössel. Amtswaltersitzung In der Dienststelle

um 20.30 Uhr.
Donnerstag, 21. März

Ortswaltung Steintor . Sitzung der Wockobmänner der Zellen I
bis 8 um 20.30 Uhr in der Dienststelle, Friesenstraße.

Ortswaltung Hufe. Amtswllltersitzung um 20.30 Uhr bei W-ldeck,
Münchener Straße 78/78.

Ortswaltung Utbremen. Handwcrker-Sprechabend bei Koktum,
Hansastraße Ecks Alsenstraße, 20.30 Uhr.

Kreiswaltung . Schulung der Ortswaltiingen Altstadt, Fedelhören,
Herdentor. Roland um 20.30 Uhr im Saal des Fruchthofes. Breiten¬
weg, Eingang Wiesenstraße. "

Kreiswaltung . Schulung der Ortswaltunosn Osten, Petcrswerder,
F-Hrseld, Hämisch um 20.30 Uhr in der Gaststätte „Zur GoldenenKugel".

Freitag , 22. März
Ortswaltung Osterholz. Während der Heizperiode ist die Geschäfts¬

stelle Osterholzsr Heerstraße 100, vorläufig nur noch des Freitags,
»on 20,30—22.00 Uhr gcösinet.

Ortswaltung Osterholz. Amtswalterbesprechung in der Geschäfts¬
stelle Ostcrholzer Heerstraße 100, 20.30 Uhr.

Sonntag , 24. März
Ortswaltung Osterholz. Ortshandwcrksmcister Hermann Thoden,

Ostcrholzer Heerstraße 118, ist In der Aktion „Warmes Mittag¬
essenin den Betrieben" täglich ab 18.00 Uhr, zu sprechen. Anmeldung
und Auskunft daselbst.

Ortswaltung Jndustrichasen. 30. und 31. März Reichsstraßen»
sammlung,

Ortswaltung Huf«. Sonnabend, 30. und Sonntag . 31. März, letzt«
Winterhilfs -Reichsstraßensammlung der Deutschen Arbeitsfront.

iii-vi»  kii-einen - l,e8iini
NSDAP.

Ortsgruppe Burg. Montag. 18. März, Bersammlung der Politischen
Leiter, 20,30 Uhr, bei Pg , Busch,

neuwrm
ftiisr srkälisk ciu ciis nc>küe!icll« i>
ööirts ! für «kis ^ rüdjctsirrliur.

Lrftsufführung im Ktaststhester Bremen

August tzmrichs:
Nach dem Vorgang mehrerer Bühnen des niederdeutschen

Raumes bringt nun auch das Stoatstheater Bremen
erstmalig das jüngste dramatische Werk unseres ehrwürdigen
Heimatdichters August Hinrichs.  Am leßtjährigen 9. No¬
vember gestaltete sich die feierliche Uraufführung des „Ste-
ding Renke" im LIdenburgischen Staatstheater zu einem mäch¬
tig ergreifenden Bekenntnis zum unsterblichen Opsergeist deut¬
schen Mannestums aller Zeiten . Wir hatten seinerzeit an die¬
ser Stelle das zweite Stedingerdrama ausführlich gewürdigt
und gegen die „Stedinge " — das sür immer der Niederdeut¬
schen Gedenkst- tte aus dem Bookholzberg geweihte Jreilicht-
spiel — abzugrenzen versucht . Bekanntlich läßt August Hin¬
richs unter vollem Vorbehalt dichterischer Eigenschau der
historischen Gegebenheit «?, stofflich und zeitlich seinen „Sie-
ding Renke" dort anheben , wo „De Stedinge " am Biuttage
von Altenesch 1SI4 als Stammestragödie ausklingen . Der
Dichter hat , obwohl er keinen „zweiten Teil " im Sinne einer
Fortsetzung schassen wollte , dieses sein „Spiel vom Dpsergang
eines Volkes " bewußt als ein von gleichem ethischen und
künstlerischen Austrieb beseeltes Bühneiiwerk gestaltet , das aus
die grandiosen Möglichkeiten der Freilichtbühne , wie sie das
gigantische Theatersorum aus dem Vookholzberg bereitstellt,
verzichtet und , für )ede Schaubühne geeignet , im kleinen Rah¬
men der Charaktertragödie am Einzelschicksal noch einmal den
Sinn eben jenes ewig svrtzeugenden , mit dem Namen „Ste¬
llingen " unauslöschlich verketteten Blutopsers dramatisch ver¬
bildlicht . Damit soll dem deutschen Volk. dem in seiner Ge¬
samtheit das Erlebnis der Bvokhvlzbergspiele vorerst und zum
Teil wohl überhaupt verwehrt bleiben muß , im theatralischen
Geschehen das nationale Vermächtnis der Stedinge erschlossen
werden , jenes Stammes , der längst auS seinem Eigenleben
einmündet « in das größere Volk und dennoch krost seines hel¬
denhaften Schicksals als „gottgewollter Vckustein" und „Teil
der Substanz " der lebenden grotzdeutschen Nation begriffen
und verehrt werden mutz — im Sinne jenes Führcrwortes
von den deutschen Stämmen , das wir unserer Betrachtung
über die Oldsnburger Uraufführung voranstellten.

August Hinrichs hat es verstanden , nach und neben dem
großartigen Wurf der „Stedinge " aus dem gleichen geschicht¬
lichen Stosfkreis ein cigenwüchsiges Drama aus die Bretter
zu stellen, das sich wohl nicht in der unmittelbaren Erlebnis¬
wucht , aber immerhin in der Meisterschaft der tragischen Ver¬
dichtung gegenüber dem ohne die hinreißende Szenerie der
Massenbtlder undenkbaren Freiraumspiel vor der monumen¬
talen Kulisse des Bookholzberges behauptet . Man tut gut , hier
keine Vergleiche zu ziehen Und jeder dieser beiden dramatischen
Schöpfungen ihre vom Verfasser behutsam ausgewogene künst¬
lerische Eigengesetzlichkeit zuzubilligen . Die Inszenierung un¬
seres Staatstheaters , sür die Horst Hossmann  verantwort¬
lich zeichnet, erreicht das Ziel — die tragische Erschütterung'

„Ateding Renke"
aus dem gleichnishosten , all« mitreißenden Einzelschicksal eines
Außergewöhnlichen und Auserwählten — mit den sparsam¬
sten Mitteln . Wurde bei der Lldenburger Uraufführung noch
hie und da eine übermäßige epische Breite im mehr episodi¬
schen Geschehen (Trauszene , Unterwerfungsszenei ) zum Scha¬
den des dramatischen Tempos nicht ausgeglichen , so wird die
Bremer Ausführung auch zeitlich weitestmöglich gedrängt , das
stumme Spiel verdichtet und die Massenszenen mehr skizzen¬
haft durchgespielt . Auch die dramaturgische geilarbeit ist
wesentlich an der klaren , öfters aber allzu „modern " und
„städtisch " geglätteten Dialogführung beteiligt — man empsand
seinerzeit in Oldenburg die starken , ja grellen Töne angesichts
eines Geschehens um Bauern - und Kriegsvolk des 13. Jahr¬
hunderts trotz mancher Ucbcrspitzung doch als wesensgemäßer.
Konnte daher auch das Pathos hie und da — besonders bei
den Frauengestalten — als mehr kunstvoll und „klassisch stili¬
siert " und iveniger als elementarer Ausbruch urwüchsiger Vi¬
talität empfunden werden , so trat auch der Bildrahmcn , dem
bei sür alle drei Akte stehender Szenerie ein nicht zu unter¬
schätzender Anteil an der dramatischen Gesamtstimmnng "zu¬
fällt , mehr als gebührlich zurück. Hell und einfach hat Paul-
Joses K o m a n n s diese Bauernstube hitigesetzt — das Auge
hat es aber schwer, in diesem bäuerlichen „Interieur " die
Diele und den Herdraum eines frühmittelalterlichen Stedingcr-
hoscs auszuspüren , um so mehr , als verschiedene Anachronis¬
men in der Raumvertcilung (wo kommt z. B . die geschichtlich
belegte Einheit von Mensch- und Ticrbehausung zum Aus¬
druck?) und im Inventar („Worpsweder " Stühle ? und an¬
deres ) nicht übersehen werden können . Auch kämen wuchtigere
Formen (Balken , Hoftori ) und kräftigere Farben und Be¬
leuchtungskontraste der urwüchsigen Unbchauenheit des Men¬
schenschlages und damit der Einstimmigkeit von lebender und
unbewegter Szenerie entgegen . Alles in allem Einwände , die.
was die Heschichtsgetrcue Anschaulichkeit und damit die unge¬
trübte Teilhabe des Auges an der dramatischen Erlcbnisftihig-
keit betrifft , auch durch den höchsten Einsatz der Darsteller
nicht ausgehobcn werden können.

Hier tritt uns in der Gesicht des trutzigen Altbauern Renke,
dem eine Wunde die . Teilhabe am letzten Wasfcngang seiner
Stammesbrüdcr verwehrte und der . als Ueberlebenvcr ganz
auf sich selbst gestellt , in der Fron seinen Stiernacken unge¬
beugt hält , Carl Reh der entgegen . Er hat sür diesen auch
geistig nicht „unbedarften " Charaktcrkops das nötige äußere
und innere Format , soweit dieser Ausdruck sür eine in ihrer
seelischen„Kraft derartig hinreißende Mannesgestalt entschuld¬
bar angewandt werden darf — Rehdcrs Renke ist ' groß und
echt in de^ alltäglichen unwillkürlichen Geste wie in dem be¬
wußt durchgekämpften Aufschwung zum Solbftopfer sür die
Ehre seiner Sippe . Für dies« stellt Gertrud . Burg  die er¬
schütternde Muttergestalt der Altstedingerin , die ihre Söhne

einen nach dem anderen verbluten lassen muß und im Grunde
stark bleibt ; als Tochter und Jungwittib , die am Uebermaß
des Schmerzes im Herzen ausblutete , erscheint Inge W a chc ri¬
tzo r s s in einer Derhaltenheit . welche die spökenkiekcrischeSeite
dieser Figur nicht ganz ausspielen läßt ; Heinz Eraeber
ist der kraftvolle Jungmann Theiß Renke, der dem Blutbad
von Altenesch entrann und gemeinsam mit dem Mädchen
Thsda (Ruth -Jngebora Klan der)  jenes Blutscrbe bewahrt,
sür das der Altvater seinen Kops unter das NIchtscknvert legt.
Aus dem verlorenen Hausen der Bauern treten noch Carl
Achenbach  und Hans Gcrlach  hervor . Spielt Herbert
Sebaid  den höfisch gewandten , hochfahrenden Junker und
gräflichen Sendboten , so verkörpern Carl Tröndle  und
Karl -Heinz Mäckel  zwei Landsknechtsthpcn , die sich nur in
ihrer Mordlust und Beutegier einig sind. Robert Dittmann
und Georg Schmidt  liefern ein ergötzliches bacchanalisches
Zwischenspiel in der Sausszene , die übrigens eine noch stäre
lere Raffung vertragen könnte.

*
Es ist hier nicht der August Hinrichs , wie er uns augcn-

zwinkernd in seinen Dolkskomodren entgegentritt . Hier wird
vom Zuschauer ernste Bereitschaft und Fähigkeit zum tragi¬
schen Mitgefühl gefordert . Bei aller eisernen llnabdingbarkeit
des tödlichen Äusganges entläßt uns der „Steding Renke " mit
der erhebenden Gewißheit , daß jedweder deutsche Menschen¬
schlag von Stcdingerart und -ehre nicht vergehen kann . so¬
lange Männer ihr Recht mit der Masse in der Faust ver¬
teidigen . Der bewegte Tank der Schaugcmeinde gilt allen um
diese vorbildlich auf das reine Wollen des Dichters zugeschnit¬
tene Aufführung Verdienten.

Roiudtrrä Lvsin ^ n

„Srosideutscher Lrethettskampf 18lZ — 15"
Ausstellung in der BerlinerNationalgaleri«

Gerade in den Tagen , da vor nunmehr 127 Jahren Preu¬
ßens König in Breslau seinen denkwürdigen „ Ausruf an
mein Volk" erließ , da der Opsermille eines im Bcsreiungs-
willen geeinten Volkes in dem Wort „Gold gab ich für
Eisen " seinen hinreißenden Ausdruck fand , stellt auch der
März des Jahres IS40 das Großdeutschc Reich vor seine letzte
Bewährungsprobe . Wenn heute der Opferwille zu einer
nie vorher erlebten Bereitschaft gedieh, das Höchste sür die
Zukunft einzusetzen, so soll nicht vergessen sein , was damals
schon ein kleines , ohnmächtiges Preußen vermochte . Auch
die Kunst  jener Tage spiegelt die Größe der Tat von 1813.
„Großdeutschlands Freihcitskamps 1813—1815" betitelt sich
die große Ausstellung in der Nativnalgalerie in Berlin , die
gestern in Anwesenheit des Reichserziehungsministers R u st
seierlich eröffnet wurde . In packender Weise lassen alle hier
sorgsam zusammengestellten Gemälde , Zeichnungen . Briese , Ur¬
kunden , Schriften , Faksimile von Soldatenliedern und Er¬
innerungsstücke aus den Befreiungskriegen den Aufstand
des deutschen Volkes gegen den korsischen Eroberer lebendig
werden — jene Zeit tiefster völkischer Erniedrigung , die durch

ein gemeinsames Schicksal alle deutschen Stämme zusammen¬
schweißte und stark für den Sieg und die Befreiung machte.
Eine tiefe symbolische Bedeutung für die
Gegenwart  enthält diese Schau , die am Beispiel der
Geschichte beweist, daß unser Volk sich immer dann siegreich
behaupten konnte , wenn alle sich zusammentaten , Um den Be-
droher der Freiheit zu bekämpfen . Nicht die deutschen Fürsten
waren es, die diese Einigung schufen, sondern das deutsche
Volk  erhob sich spontan , war Träger des Besreiungswillens
und schlug den Feind.

In dreizehn Räumen ist das ganze Ausstellungsmaterial
in sehr anschaulicher Weise geordnet und nach drei großen
Gesichtspunkten gegliedert : 1. Herrscher und Heerführer,
2. Volk und Heer und 3. Kamps , Sieg und Friede . Langsam
geht man durch die einzelnen Hallen , drei Jahre entscheiden¬
der deutscher Geschichte ziehen vorbei . Napoleons Ausstieg und
Fall . Preußens König nnd seine sieben Heerführer , ein Raum
Oesterreich , die Einigung des deutschen Volkes , der Kamps
gegen Napoleon , der Steg , der Friede und schließlich das
Bündnis mit Rußland wird in diesen Räumen zu einer
Bild gewordenen Geschichte, die jene heroischen drei Jahre
dem Beschauer nahebringt . Aus Vielen deutschen Museen
und Privatsammlungen sind die Bilder , Originalurkunden
und Erinnerungsstücke zusammengetragen, , viele Gemälde sind
in der Oeffentlichkeit überhaupt noch nicht zu sehen gewesen
und zeigen einen hohen künstlerischen Wert.

s >e!ms Lageriös
Die bekannte schwedische Dichterin Selma Lager lös  ist

gestern im Alter von 81 Jahren verschieden.
Die Werke der schwedischen Dichterin haben in Deutschland

einen großen Leserkreis gefunden . Es ist nicht zu viel gesagt,
wenn man feststellt , daß die Dichterin ihre Weltgeltung in
erster Linie Deutschland verdankt , Selma Lageriös wurde
auf dem alten , abgelegenen Gut , Marlacka in Värmland
(Schweden ) geboren und Übte bis zu den großen Erfolgen
ihrer Gösta Bcrling Saga das Amt einer Lehrerin in einer
kleinen schwedischen Stadt aus . Nach dem Erfolg ihres ersten
großen Werkes unternahm sie viele Auslandsreisen , die sie
auch nach Deutschland und später nach dem Süden und dem
Orient führten . Mit großer Gestaltungskraft beschrieb Selma
Lageriös in ihren Büchern die Menschen ihrer värmländischen
Erde , ihre Seen und Täler , ihre dunklen Wälder , ihre hellest
Sommer und langen , harten Winter , wie überhaupt die
stärkste Wirkung ihrer Welke den Quellen ihres nordischen
Blutes und des iagcnumwitterten Heimatbodcns entsprang.
Die Dichterin , die in diesem Jahre das 82i Lebensjahr voll¬
endet Hütte, hat mit ihrem Erstlingswerk Gösta Deriing ihr
größtes Lebenswerk geschaffen. Dieses , wie ihre anderen
Bücher , haben ihre stärkste Verbreitung durch ihre deutsche
llebcrsctzung gesunden.

Furtwiingler dirigiert erneut in Kopenhagen . General¬
musikdirektor Staatsrat Dr . Furtwängler wird am 5. April
in Kopenhagen ein neue » Beethoven -Konzert veranstalten.
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kinlagenrekord des Vorjahrs überstiegen!
Iflu5 dem Leschöstsbericht für das Jalir 'ISZS 7m krieg wird melir gespart — 28614 neue Sparkonten — Hgpptkeken auch für

flltbauten wieder gewälirt
' günstige Entwicklung der Sparkasse in Bremen hat sich
uauch IM , kaum beeinträchtigt durch den Krieg , fortgesetzt.
, und die Einlagen bei dem Institut beweisen , daß in Bremen
»der Gedanke „Sparen ist zur nationalen Pflicht
»-geworden"  in die Tat umgesetzt worden ist, Ende 1939
0 hatte „Die Sparkasse in Bremen " einen Eesamtetnlacienbestand
» von 181,39 Millionen RM , (gegen 166,45 Millionen NM , Ende
H1938. 149,77 Millionen RM . 1937 und 139,01 Millionen RM.
st1913).

Die Rekordsteigcrung um 16 Millionen RM . 1938 ist durch
steine Steigerung um 18 Millionen RM . 1939 noch Ubertrossen
„worden . Der Spareinlagcnbestand stieg aus 156,28 (i. V.
»146,72 ) Millionen NM ., also um 9,55 Millionen RM . Auch in
st diesem günstigen Sparergebnis dars «in Beweis gesehen wer-
»den siir das große Vertrauen , das die Sparer den geschichtlich
aso äußerst bedeutungsvollen Ereignissen des Jahres 1939 ein-
>omal und zum anderen ihrer Sparkasse entgegengebracht haben.

Ei » besonders günstiges SparergebniS wiesen die Monate
st ->vnuar und Oktober aus , aber auch die Monate Februar biS
u' Juli , sowie November und Dezember verzeichneten günstige
t- Sparzissern . Im Berichtsjahr 1939 sind 28P14 .neue Spar-
v tonten erössnet worden , womit ebensalls eine weitere Be¬
hebung der Spartätigkeit bewiesen wird , Ausgelöst wurden
^i7S68 Sparkonten , davon zahlreiche infolge FortzugS der Fri¬
tz Haber von Bremen , Damit erreichte das Institut den seit-
!>!h e r höchsten Bestand von 278 832 Sparkonten,

Die führende Stellung Bremens  hinsichtlich der
Spartätigkeit wird dadurch gekennzeichnet , daß Ende 1939 aus

-6169 Bremer 86 Sparkassenbücher entfielen gegenüber 77 Ende
Nl1938 und daß das Durchschnittsguthaben pro Kopf der Bevöl-
-> kerung von 424,56 auf 456,96 RM . stieg. -

In den ersten zwei Monaten des neuen Geschäftsjahres
1 übrigens wurden der Sparkasse 7>/, Millionen RM . (gegen

5 Millionen RM . in der gleichen Vorjahrcszcit ) Spar¬
einlagen neu zugeführt . Es wird jeht im Kriege , wie die
Verwaltung feststellt, mehr gespart als vorher.

Das G e me inschaftssparen  wurde iveiter gepflegt
und eS wurde ein Höchststand von 2911 Spargemeinfchasten
!'ut rund 89 099 Sparern erreicht . Die AlterSsparkassc
schließt seit Frühjahr 1939 auch kombinierte AlterSspar - und
Versicherungsverträge ab in Zusammenarbeit mit Versiche¬
rungsgesellschaften , Im sonstigen Einlagengeschästt
stiegen die Giro - und Kontokorrentguthaben aus 16,45 (12,99).
Depositen - und Tcrmingeldcr aus 8,22 (4,55) Millionen NM,
Das Kreditgeschäft  ist nach Ausbruch des Krieges ohne
besondere Einschränkung weitergeführt worden . Die Anträge
aus Gewährung von Klcinkrediten ließen in den letzte» Mo¬
naten nach . Die. Gewährung neuer Hypothekendar¬
lehen  erstreckte sich im Rahmen der bestehenden behörd¬
lichen Richtlinien aus die Finanzierung von Dolkswohnungen
und Eigenheimen , sür die von , dem Institut 337 Hypotheken
nn Gesamtbetrage von 5,16 Millionen NM . neu bewilligt
wurden . Im beschränkten Umfange sind auch für Altbauten
wieder Hypotheken gewährt worden , und zwar 76 Neubewilli-
gungen im Gesamtbetrag von 555 660 NM . Ende 1939
waren angelegt  in Hypotheken , Darlehen und Kouto-
Korrent -Krediten 192.03 (98,11) Millionen RM „ in Wechseln
5,87 (3.77), Wertpapieren 57,88 (52,61) und in Bankguthaben
29,30 (14,83) Millionen RM . Es betrugen die Reservefonds
12,70 (11,50) Millionen RM, , der DurchschnittSbctrag eines
Sparbuches 566,47 (547,76) RM „ die Zahl der Sparkonten
278 832 (267 886), Der ' Hypothekenbestand war Ende des Be¬
richtsjahres 72,76 (71,19) Millionen RM . und machte 46,56
Prozent (48,52 Prozent ) des Spareinlagenbcstandes aus . Dar¬
unter sind 27,63 (23,36) Millionen RM , TilgungShypotbcken,
Don alten Hypotheken sind im Berichtsjahr 1,5 Millionen NM,
in TilgungShypotheken umgewandelt worden.

Die Gesamtliquidität steht weiter reichlich über den gesetz¬
lichen Bestimmungen . Die Zinssätze haben keine Aenderung
erfahren . Die Ersolgsspannenrechnung weist aus : Zinsertrag
4,43 (4,42), Zinsauswand 2,89 (2,86), Unkosten 1,12 (1,17) und
Nettospanne 6,42 (0,39). Der Bruttoübcrschuß betrug 1,64 (1,83)
Millionen RM . Abgeschrieben wurden auf Gebäude , Grund¬

stücke und Betriebsausstattung 6,29 (0,37), aus Wertpapiere
6,35 (9,58), auf Hypotheken und sonstige Forderungen 9,61
(0,98) Millionen RM . Aus dem verbleibenden lleberschnß
werden 0,12 (0,12) sozialen Fonds , 0,70 (0,50) Rücklagen zu¬
geführt und 0,17 (0,17) Millionen RM . sür gemeinnützige
Zwecke verwandt.

Nach den Beschlüssen der am 15. März abgelfaltenen Mit¬
gliederversammlung  erhalten von den Zuwendun¬
gen sür gemeinnützige Zwecke: Bürgerparkverein 20 000 RM .,
Verein Weserhall « 20 600 NM, , Bremer Schauspielhaus 15 060
RM, , NSTAP .-KreiSleitnng 10 000 NM ., Verein Bremer
Schnllandheimwerk 16 606 NM, , WHM , des beutsckfen Volkes
10 000 RM . und Hitler -Jugend 5000 RM , Neben weiteren
zahlreichen ' kleineren Zuwendungen wurden aus den 0,17
Millionen RM , außerdem dem Dispositionsfonds 50 006 RM,
zugesührt.

Dank des sreudigen Einsatzes der Gefolgschaftsmitgliedei:
war eZ möglich , auch unter den Kriegsvsrhältnissen einen
störungsfreien Betriebsablauf zu gewährleisten und die iämt-
liclfen Nebenstellen ossenstihalten , In den Nebenstellen sollen
in der nächsten Zeit Verbesserungen in der Abfertigung der
Kundschaft eintreten , doch empfiehlt es sich, die unter starkem
Verkehr stehenden Stichtage des Monats bei dem Gang zur
Sparkasse möglichst nicht zu benutzen.

Durch die am 1. November 1939 im llnterweserraum ein¬
getretenen Gebietsveränderungen (Einglievernng der 8 preu¬
ßischen Gemeinden und Vereinigung von Vegesack und bremi¬
schen Gemeinden mit der Ttadtaemeinde Bremen ) wird auch
eine Neuregelung deS Sparkassenwesens in
Bremen  erforderlich , die in Kürze die Verbindung der
Sparkasse Bremen mit der Ttadtgemeinde Bremen auch
satzungsmäßig noch enger gestalten wird.

Bei der Bausparkasse in Bremen (Gemeinnützige
Anstalt der Sparkasse in Bremen ) brachte daS Berichtsjahr
1939 eine weiter « ' Aufwärtsentwicklung . Der Bestand der in
Krast befindlichen Bausparverträge konnt « um 1.4 Millionen
RM . gleich rd . 9 Prozent vermehrt werden.

fjolie Schule der jungen Seneration
Die flufgabe der Nationalsozialistischen Lrzieiiungsanstalten

D » Schüler der Schar VII der Natlonalpolitifcheu Erziehungs¬
anstalt in Köthen/Anhalt , Kurt -Heinz Kahl,  stellt uns sal¬
zende aus eigener Anschauung gewonnenen Ausführungen zur
Verfügung:

b ! Viele Volksgenossen haben sicherlich schon Jungen im brau¬
st nen Wasfenrock und langer schwarzer Hose gesehen und sich
H Gedanken darüber gemacht , welcher Gliederung oder Orga-
jnnisation sie angehören mögen . Aus dem Armdreieck eines
I<j solchen Unisormträgers haben sie die Buchstaben NPEA.
»fund irgendeinen Städtenamen entziffert . Was heißt über-
bj Haupt NPEA , und was versteht man darunter ? werden
st viele sagen . Die Bezeichnung NPEA , ist eine Ab-
tllkürzung und heißt Nationalpolitische Erziehungsanstalt , der
:b darunter befindliche Städtename auf dem Nrmdreicck gibt den
t? Standort der betreffenden Anstalt an , In fast allen Gauen
t» des AltreichoS befindet sich eine derartige Schule oder Anstalt.
D Welche Ausgabe hat nun eine NPEA, ? 11m diese Frage zu
>i!beantworten , muß man etwas ausholen . Bereits vor als
Usauch unmittelbar nach der Machtergreifung setzte eine inten-
illstve Schulung und Umformung zunächst der Erwachsenen
tv durch den Nationalsozialismus ein , fast gleichzeitig aber auch
>» bei unserer Jugend , um alle deutschen Volksgenossen — jung
a und alt — aus unsere uns vom Führer gestellten Ausgaben
m zum Wohle des deutschen Volkes auszurichten . So entstanden
M auch die Nationalpolitischen Erziehungsanstalten , u7n die
M Jugend mit den nationaipolitischen Gedankengängen vertraut
r zu machen und um weiterhin befähigte junge Menschen ans¬

ät. zuwählen und auszubilden , damit diese dann später in der
yl Partei , im Staat und in der Wehrmacht , Führerstcllen be-
H kleiden könnend «
' Jahr sür Jahr werden die besten Pimpfe , die sowohl in
, der Schule als auch im Jungvolk am tüchtigsten sind, aus

»1 Vorschlag ihrer Lehrer und Einheltssührer ausgesordcrt , an
»i Einern Lehrgang teilzunehmen . Nach crsolgreichem Abschluß
ni eines solchen Lehrganges werden die Jungen Nationalpoli-

tischen Erziehungsanstalten oder auch den Adols-Hitler -Schulen
r in Sonthosen und Erössinsce zugewiesen . Die Zuweisung der

nj Jungen geschieht durch die hierfür zuständigen Dienststellen.
«Ij In jedem weiteren Jahre steht die Forderung nach Auslese
i« von Lag zu Tag mehr im Vordergrund.
> Im Dritten Reich hat nicht nur der finanziell besser We¬
iss stellte , sondern auch der schlechter Gestellte die Möglichkeit/
it etwas Tüchtiges zu fernen und seinen Man » später zu stehen,
ik Viele Kameraden und Volksgenossen sind noch heute der Ali¬
bi ficht, daß diese Schulen nur von Jungen aus den sogenannten
iA besseren Kreisen besucht werden . Das ist eine völlig falsche
t>i Auffassung , Der Erztehungsbeitrag richtet sich nach dem Ein¬
ig! kommen des Vaters des betressenden Jungen , Es gibt
izhier keine St an des unterschiede,  so etwas kennen
ib wir im Tritten Reich nicht mehr . ES sitzt der Arbcitcrsohn
»r neben dem des Arztes , der Sohn des kausmännischen Äuge¬
st stellten neben dem des Fabrikvirektors , Andererseits aber
d<hat natürlich nur der an dieser Gemeinschastserziehiing An¬
is: teil , der sich freudig und willig den erforderlichen Doraus-
iS sehungen anpaßt und auch eine dcmentsprechende tadellose
H Haltung einnimmt.

Als Vorbedingung für die Ausnahme  in eine
» solche Anstalt werden außer der arischen Abstammung und
h einer guten , durchschnittlichen geistigen ' Begabung einwand-
t freie Charaktereigenschaften und volle gesunde körperliche Lei-
1 stungssähigkeit gefordert , d, h, , die Ausnahmeprüsung erstreckt
f sich aus Charakter , Geist und Körper . Bevorzugt bei der Auf-
ii nähme werden Sühne von Frontkämpfern und alten ver-
e dienten Kämpfern der Bewegung und solche Jungen , die sich
i: in der Hitler -Jugend bereits hervorgctan und bestens be-
, währt haben , sofern sie den übrigen Anforderungen genügen,
h Ist nun ein Pimps vom jeweils zuständigen Arzt sür tang-
t, lich befunden worden , so wird er in die Anstalt ausgenommen;
,k dann hat er zunächst einmal sein Probejahr  oder Probe-
>k Halbjahr — die Zeitdauer der einzelnen .Anstalten ist vor-
d schieden — abzuleisten . Ist diese Probezeit vorüber , so bleibt
,e der Junge bei Eignung auf der Anstalt und wird nun ein
5 Jungmann der NPEA , Bei Nichteignung muß er die An¬
is statt wieder verlassen ; diese Entlassung macht den Jungen
,1 keineswegs ungeeignet sür den Besuch einer anderen höheren
r Schule , sofern er nicht gerade wegen schlechter Leistung gehen
0 mußte . Die Anstalten selbst haben einen verschiedenen Auf-
,e bau , z, B , Jlseld und Schulpsorta vermitteln eine humani-
t stilche Bildung , andere wieder gleichen mehr einer Ausbau-
< oder einer Deutschen Oberschule . Bei den letzteren sangen die
il Anstalten mit der Klasse 3 an , bei denen mit Gymnastal-
r bildung mit der Klasse 1, Nun werden viele Volksgenohcn,
u insbesondere dre Eltern fragen , was treiben die Iungman-
n nen denn eigentlich den ganzen Tag , Ein beliebiger
lTageSPIan  soll hieraus die Antwort geben:

Vormittags:  5 .4ö Uhr : Wecken; 5,56—6,0-) Uhr ; Früh-
1 spart ; 6,16- 8,46 Uhr : Waschen, -Bettemnachen , Anziehen : 6 43
1 Uhr : Flaggenparade des diensthabenden ZugeN ,„ ^ '
), Aafseetrtnken : 7,15—12,45 Uhr : Unterricht ; ^llhr : Mtttag-
»essen . — Nachmittags:  13 .16—14,16 Uhr : Bettruhe:
I 14,26—18 Uhr : Sport sür alle ; 16,65—16,15 Uhr:
116,26 —17,15 Uhr : Ordnungsübungen ; 17,86—18,36 Uhr : Putz-
II und Flickstunde ; 18,45 Uhr : Kontrolle der Sachen ; >8,56 Uhr:
8 Einholen der Fahne ; 19 Uhr : Abendbrot ; 19,36—26,36 Uhr:
? Singen sür die Klassen 1- 5: 19,36—21,36 Uhr : Arbeitsstunde
ü sür die Klassen 6—8; 21 Uhr : Zapfenstreich sür die Klaffen
4 1—5; 22 Uhr : Zapfenstreich sür die Klassen 6—8,
- Die Jungmannen , die sich während des Unterrichts in einer

s> Klasse befinden , sind auch während des anderen Dienstes zu-
ss sammcn , und zwar sind sie in Scharen oder in Zügen zu¬

sammengefaßt , Der Zug wird durch 3 Kameradschaften bzw,
durch 3 Korporalschastcn gebildet , an ihrer Spitze stehen die
Stubenältesten , diese .wiederum unterstehen dem stellver¬
tretenden Zugführer , An der Spitze des gesamten Zuges steht
der Zugführer , der Erzieher , der sowohl Unterricht gibt , als
auch den Sport und den übrigen Dienst leitet . Der Erzieher
ist der große Kamerad und Betreuer vornehmlich sür die
Kleinsten , und Jüngsten der Anstalt , denn schon früh kommt
der Junge aus seiner hüuslichen Umgebung heraus und wird
mit anderen Altersgenossen zusammen in eins große Gemein¬
schaft gebracht . Die elterliche Erziehung und der elterliche Ein¬
fluß geht nun in die Hände des Erziehers über . Gewiß mag
solch eine frühe Trennung vom Elternhaus nicht immer leimt
erscheinen , dafür aber lernt der Jungmann von Anfang an
Selbständigkeit . Er setzt sich dann leichter im Leben durch.

Der Schulunterricht  unterscheidet sich von dem an¬
derer Lehranstalten kaum , ganz anders dcgegen der Heim¬
dienst  innerhalb der Anstalt Schon die Jüngsten nehmen
am Wehrsport teil , wobei sie zunächst lernen , mit dem Luft¬
gewehr umzugehen , Karten zu lesen und sich im Gelände
zurechtzufinden , Zelte zu bauen usw , Weiter fertigen sie
Segelilugzeugmodelle au oder sie basteln irgend etwa ?, was
sie sür die Ausschmückung ihrer Stuben brauchen können.
Die anderen werden im Funkwesen , in der Nachrichtenüber¬
mittlung und aus anderen Gebieten ausgebildet , sei es im
Blinken , Morsen oder,Winken mit Signalflaggen , Der nächst¬
höhere Zug wird im Kleinkaliberschießen ausgebildet . Hier¬
bei wird eins gute Ausbildung durch Fachkräfte gewähr¬
leistet . Es ist Pflicht und zugleich ein Anreiz , das Schieß¬
abzeichen der Hitlerjugend zn erringen und ' nach Möglichkeit
auch d'as Scharischützenabzeichen , auch Pistolenschießen wird
geübt, - Im Nahmen des Wehrsports und des Sportes über¬
haupt , sei es nun Schwimmen , Spielen , Boren , Geräte¬
turnen , Körperschule und ' Leichtathletik , muß jeder Jung¬
mann die Leistungsabzeichen A, B , C, der Hitlerjugend , das
Reichsjugendsportabzeichen , später das Reichssvort - und das
-- A,-Wehrabzeichen , den Grundschein , die Führerscheine !ür
Motorräder , nach Möglichkeit auch sür Kraftwagen , das
Reitcrabzeichen , den Reiterschcin machen . Dazu kommt noch
die Feldschcrprüfung , die aber nur von Interessenten , d, h,
von den Sanitätern abgelegt wird , unter .Leitung des An-
Italtarztes , Dem Sanitäter obliegt es, kranke Kameraden zu
pflegen und für ihr Wohl in jeder Weise z» sorgen , Kran-
kcnrcviere sowie der Arzt selbst stehen hierfür zur Verfü¬
gung , Bei schweren Krankheit ?- oder Unglückssällen wird der
Betreffende in ein Krankenhaus Überwiesen . Aus die gesund¬
heitliche Betreuung der Jungmannen wird der größte Wert
gelegt.

Die nächsthöhere Klasse macht Motorsport.  Die Jung-
mannen lernen zunächst einmal im theoretischen Unterricht
den Motor kennen , dann wird znm Fahren übergegangen.
Jeder muß imstande sein , kleinere Reparaturen selbst auszu¬
führen , Durch . Teilnahme an Gelände - und Zielsahrten aller
Art lernt der Schüler erst richtig fahren , während dieser Zeit
werden auch die Führerscheine gemacht . Das NSKK . stellt
hier die nötigen Ausbilder . Die Jungmannen der Klasse 8
lernen in dem letzten Jahre , das sie auf der Anstalt ver¬
bringen , auch noch Reiten Außerdem wird auch das Fechten
geübt , meist aber in freiwilligen Turngemeinschasten , Mehrere
Male im Jahre finden größere Mehrsportübnngen statt , hier-
hierfür stehen Lastkraftwagen oder eigene Omnibusse zur * Ber-
süguug , Gulaschkanonen sorgen sür das leibliche Wohl der
Jungmanneu , Bei diesen Geländeübungen wenden die
Schüler die Erfahrungen , die sie in der Zwischenzeit ge¬
sammelt haben an und stellen somit ihr Können unter Beweis,
Einmal im Jahr findet dann auch ein Manöver sämtlicher
Anstalten statt , hierbei zeigt es sich, welche Anstalt am besten
abschneidet . Ebenso wie der Sport gepflegt wird , wird auch
die Musik  gepflegt , in der Hauptsache wird Klavier und
Geige gespielt . Jede Anstalt Hai ihren eigenen SpielmannS -,
Fansaren - und Musikzng , Bei Deranstaltnngen und bei der
Gestaltung von Feiern tritt das Orchester oder der Musikzng
in Tätigkeit , Auch hier sind gute Fachkräfte am Werk , die
die musikalische Ausbildung übernehmen.

Es wird von jedem Jnngmann verlangt , daß er sich laut,
klar , kurz und sachlich äußern kann , Uebung und Gelegenheit
hierzu bieten sich ihm täglich in den wöchentlichen Schar - und
Heimabenden , Außerdem finden sehr viele kulturelle
Beran st alt ungen  statt , so zum Beispiel lesen namhaite
Dichter auS ihren Werken , Offiziere halten Vortrage , gute
und lehrreiche ' Filme werden angesehen , es finden Besich¬
tigungen von landwirtschaftlichen Instituten , von Bergwerken,
von Museen und Fabriken statt . Gute Theaterstücke werden
besucht, in jeder Meise ' wird sür die Bildung und Kenntnis
der Jungmanneu Sorge getragen . Zusammen mit der Hitler-
sngend wird die Sommcrarbeit dnrchgeinbrt , es linden Grenz-
landmärsche in , alle Gaue Kroßdeutschlands statt , die Jnng-
mannen nehmen an den HJ, -Sommerlagern und an Lehr¬
gängen teil . Die höheren Klassen machen Landdienst , Fabrik-
oder Bergwerksdienst , weiterhin werden Auslandssahrien ge¬
macht , um Land und Leute kennenzulernen.

Nach diesen Aussührungen wird sich-jeder Volksgenosse ein
kleines Bild davon machen können , wie es aus einer solchen
Anstalt zugeht und was die Jungen dort treiben.

Die Nationalpolitischen Erziehungsanstalten sind sich ihrer
hohen Ausgabe und der großen Derinitwortung bewußt , die
sie der ihr anvertrauten Jugend und damit dem deutschen
Volke gegenüber tragen . An ihnen liegt es, ob der Jung¬
mann den Sciisvrnch : „Mehr sein als scheinen"  in die
Tat umseht . Die Nationalpolitischen Erziehungsanstalten
kennen nur ein Ziel : das bom Führer aufgezeigte Erzichungs-
idcal verwirklichen zu helfen , nämlich den deutschen Menschen
zu glühender Vaterlandsliebe zu erwecken, ihn ständig zu för¬
dern « nd die Sicherstellung der Zukunft der deutschen Nation
zu gewährleisten.

Niederdeutsche laguny in Vremen
Die nicdcrdcretschen Landesvcrcine des Deutschen Heimat¬

bundes hielten in Bremen eine Tagung ab . Vertreten waren
Rheinland , Westfalen , Niederstichst » , Hamburg , Mecklenburg
und Schleswig -Holstein . Die Verhandlungen , die im Bremer
Rathaus stattfanden und vom Laudeshauvtmann Coibvw-
Münster geleitet wurden , befaßten sich mit dringlichen Fra¬
gen , die den ganzen niederdeutschen Raum berühren . Der
Negierende Bürgermeister bereitete den Vertretern einen
Empfang im Rathaus.

Wochenbericht
über Vremer veranstaitunoen

Die Engländer meinten es am vorigen Sonnabend doch wirtlich
gut . Im allgemeinen tun sie däs ja nicht ; aber das sie a » dem Tage
keinen Luftangriff aus Bremen unternahmen , an dem der Reichs-
lustjchuh Bremen - Ost  einen Kamcradschaftsabcnd veran¬

staltete und somit ei » großer Teil Bremens lustschutzmätzig verwaist
war , ist doch wirklich nett , Oder sollten sie. die doch dank ihrer aus¬
gezeichneten Aufklärer alle Ereignisse in Deutschland so genau keuncn,
dieses einmal übersehen haben ? Jedensalls war es ein wirklich
kameradschaftliches Zusammensein , und nach der Ansprache des Orts-
gruppensiihrers , Kamerad Zimmermann,  entfaltete sich eine
Bortragsfolge , die fast schon ein Zuviel war . Die Begriihungsworte
sprach der Reolergruppenstshrer , L,S, -Führer LohfeId,  der im
Verlaus des Abends auch als Solist auftrat und mit einigen Lieder-
vorträgen bewies , daß er neben der Tätigkeit im L8 , auch der
schönen Muse huldigt . Es sangen seiner Frau E , Höppncr (Lie¬
der des am Flügel begleitenden Kameraden H , Kip p) , Kamerad
W , Bokelmann (eigene Kompositionen ) und Kamerad O,
Timme  sLiedcr zur Laute ) , Dazwischen hielt Kamerad Aug,
Müller  lustige , teils aus den LS , bezügliche , teils plattdeutsche
Vortrüge und Döntjes , und die Kapelle spielte belannte und gern
gehörte Weisen,

Jse Wragge  und Karl Lerbs  konnten am Montag wieder
einmal einen ausnerkausten Saal buchen , Sie wiederholten im
Rahmen des Richard -Wagner -Prrbandes Deutscher Frauen den von
uns kürzlich besprochenen Abend , und man sollte annehmen , es sei
nun nichts Neues mehr darüber zu berichten . Und doch . Denn abge¬
sehen davon , daß Karl Lerbs zu den am ersten Abend vorgetragenen
wieder neue , köstliche bremische Anekdoten brachte, , gab es leider
— eine Niete , denn Jse Wragge hatte der Hetserkeitsteusel gepaikt,
so daß sie nur sehr wenige ihrer frhhen Lieder bringen kannte , die
sie allerdings trotz Flüsterton , mit der " ihr eigenen Liebenswürdigkeit
vortrug . Diese für die Hörer sehr traurige Niete wurde dann aber
durch einen ebenso schönen Eewinn wieder wett gemacht , denn Re-

ffastung bei Verdunkelungsfallen
Zu den Nachteilen , die die unumgänglich notwendige Ver¬

dunkelung mit sich bringt , gehört die Erhöhung der Ber-
kehrsgesahren . Da bei' Verdunkelungsunfallen häufig dle
Frage entsteht , ob und gegen wön der Geschädigte Ersatzan¬
sprüche erheben kann , nimmt der Sachbearbeiter des Reichs-
fustizministernims oder Landesgerichtsrat Dr . Daublsr r" der
„Deutschen Justiz " grundsätzlich dazu Stellung . Die Per-
sonenschädenverordnnng und eine Entschädigung vom Reiai
scheiden aus , da es sich bei dein Verdunkelungstinsall nicht
um eine unmittelbare Folge militärischer Ereignisse handetl.

Es ist sonach von dem Grundsatz ansznaehcn , daß ,edcr
seinen Verdnnketnngsschaden selb st zu tra¬
gen hat.  Dieser Grundsatz gilt aber nur dann , wenn ein
Dritter bei der Verursachung des Schadens nicht beteiligt ist . )
Hat der Geschädigte wach allgemeinen Vorschriften Ersatz¬
ansprüche gegen einen Dritten,  so bleiben diese
unberührt , und die Verdunkelung hat insbesondere dann
keinen Einfluß aus die Ersatzansprüche , wenn ein Verschulden
des Dritten vorliegt . Wenn jemand in einem nur schwach
beleuchteten Treppenhaus zu Fall kvnOnt, oder in der Dunkel¬
heit über ein Hindernis auf dem Gehweg stürzt , und den
Hauseigentümer für den Schaden verantwortlich macht , dann
.kommt es darauf an , ob der an sich Haftpflichtige sich an die
Derdnnkelungsvorschristen gehalten und auch die sonst gebotene
Sorgfalt angewendet hat . In diesem Falle ist seine Haftung
ausgeschlossen , » nd der Geschädigte muß selbst den Schaden
tragen , Hat es aber an dieser Sorgfalt gefehlt , und ist der
Schaden dadurch verursacht , so muß er dem Geschädigten
halten.

Der Referent behandelt weiter div Frage der Gcsährdnngs-
hastung im Eisenbahn - und K r a s t s a h r z e n g v e r -
kehr  unter Beschränkung auf das Recht des Altreiches.
Reichsbahn und Straßenbahnen hasten nach dem Gesetz, so¬
fern nicht der Unfall durch höhere Gewalt oder eigenes Ver¬
schulden des Verletzten verursacht ist. Die allgemeine Ver¬
dunkelung ist keine höhere Gewalt , Bei typischen Eisenbahn-
nnsällen , wie Entgleisen oder Zusammenstoß von Zügen , wird
wohl immer ein Verschulden eines Bahnbeamten oder ein
Verlagen von Vorrichtungen festzustellen sein , so daß die
Haftung schon aus diesem Grunde gerechtfertigt ist . Das
mitwirkende Verschulden des Verletzten kann aber von erheb¬
licher Bedeutung sein , wenn dieser aktiv am Unfall beteiligt
ist , also bei Unfällen aus dem Bahnsteig , beim Ein - und
Aussteiften usw . Hier ist zu berücksichtigen , daß jeder Ver¬
kehrsteilnehmer , auch der Reisende , während der Verdunke¬
lung eine wesentlich gesteigerte Svrgfaltspflicht hat.

Zwar erhöht die Verdunkelung die Betriebsgefahr der Eisen¬
bahn , es ist aber zu berücksichtigen , daß die Verdunkelung eine
der Allgemeinheit auferlegte Last ist, die nicht zu einer einsei¬
tigen Benachteiligung der Eisenbahnen führen darf . Die glei¬
chen Grundsätze gelten für den Straße nbahnvurkehr.
Wie jeder Verkehrsteilnehmer ist auch der Kraftfahrer zu er¬
höhter Sorgfalt verpflichtet . Aber auch hier dürfen die Anfor¬
derungen nicht überspannt werden . Der heute noch zugelassene
Krastiahrzengverkehr ist unbedingt notwendig und dars dcs-
balb nicht durch übertriebene Anforderungen übermäßig ge¬
hemmt werden . Wie bei der Eisenbahn gewinnt auch hier das
mitwirkende Verschulden des Verletzten erhöhte Bedeutung.
Auch der Fußgänger hat wahrend der Verdunkelung eine ver¬
schärfte Sorgsaltspflicht zu beachten.

Wer ist Haushaltungsvorstand ? Interessante Ent¬
scheidung des Reichsgerichts.  Mit dieser Frage
hatte sich vor kurzem — wie in der „Zeitschrist der Akademie
sür deutsches Recht" mitgeteilt wird — das Reichsgericht zu
beschäftigen . Der Entscheidung lag folgender Sachverhalt zu¬
grunde : ein Landgericht hatte in einer gegen ein Ehepaar
gerichteten Strafsache nicht den Mann , sondern die Frau
als Haushaltungsvorstand angesehen , weil , sie „tatsächlich die
maßgebende Person " war . Das Reichsgericht bestätigte diese
Auffassung vollauf . Damit ist die bisherige begrenzte enge
Auffassung , die als Haushaltungsvorstand in der Regel als
Oberhaupt der Familie — also den Ehemann — anerkannte,
erstmalig durchbrochen , „Pantoffelhelden"  können
also in Zukunft auch juristisch ihren Anspruch aus Anerken¬
nung als Haushaltungsvorstand nicht mehr ausrechterhaitenl

Oster -Schachturnier in Bremen . Das Bremer Schachlebcn
wurde auch in der Kriegszeit ausrechterhaltcn , wenn auch die
Turniere sich nur innerhalb der einzelnen Vereine und Be-
tricbsschachgrnppen abspielten . Zu Ostern wartet nun die
Schachgemeinschast der UG . Weser  in Verbindung mit
„Kraft durch Freude"  mit einem großen Schachkampf
aus , beginnend am 2l , März , 19 llhr , mit einem Turnier
um die  K d F , - M e i st e r f ch a s t und einem Hauptturnicr,
Außerdem werden am 22, März , 15 llhr , Vicrertnrnicrc aus-
getragen und zu dem gleichen Zeitpunkt Mannschaftskämpse
der Schachgruppen von Großbetrieben . -Schließlich spielt
Schachmeister Carls  am Ostermontag , 15 llhr , simultan an
25 Schachbrettern , Für die verschiedenen Turniere und die
Veranstaltungen können Meldungen von Mitspielern bis zum
21, März bei der Schachgemeinschaft AG , Weser (Spielabende
dienstags von 26 bis 24 llhr , Sportheim Tura , Gröpclingcn)
erfolgen . Das Meisterschafts - und das Hanpttnrnlcr laufen
vom 21, bis 25, März , Gespielt wird im Wilhelm -Deckcr-Hans,
Nordstraße , woselbst auch ein Problemlösungsturnicr vor¬
gesehen ist. ' ö , Ivl, ,

»inHVsise Hier koleenäs dllttelluneer
retiSren vorn Lnrelnentell

nate Lienau,  die freundlicherweise einsprang , rentierte Wilhelm
Busch , und zwar in einer so herzerfrischenden , den Buschscn Berlen
sp - nhpi - chcnden Art , daß die Hörer ihre helle Freude Haienkonnten.

Eine wundervolle Weihestunde erlebten die Mitglieder und
Freunds der Eedok am Montag im Hause von Frau E , Lei st.
Hier , in diesem schönen Rahmen , der ganz aus eine kleine fest¬
liche E - sellschast eingestellt ist . und den so überaus sein schwingenden
Dichtungen eines Rainer Maria Rilke gleichsam entgegenzukommen
scheint , rentierte Frau Ercte Holtz - Serdes „Die Weise von
Liebe und Tod des Eornets Christoph Rilke " und gab in ihrer
»on großem Empfinden getragenen , jeder einzelnen seelischen Schwin¬
gung der Dichtung nachgehenden Darstellung einen so starken Ein¬
druck , daß es profan wäre , die Geschlossenheit dieser Stunde durch
Herausgretseu von Einzelheiten zu zerstören . Ein solcher Abend ist
Religion , Die Musik , die Kasimir von Paszthery dazu schrieb , und
die für jeden Abschnitt , sür jedes Bild einen teils lyrisch , teils
dramatisch bewegten , aber unaufdringlichen Untergrund bildete
spielte Ella Ihieß (Klavier ) mit außerordentlich feiner Anpassung,

Orchester der Musiksreunde

Im großen , vollbesetzten Glockensaal gab das .Orchester der
Musiksreunde" (Musikgemeinschast der Näs , „ Krast - durch
Freude " ) sein 3ö , Konzert , mit dessen Gelingen es wohl zusried - n
sein konnte . Dieser als wertvoller Faktor unseres Bremer Musik¬
lebens anerkannte Klangkörper , ist von seinem Leiter , Karl Hank,
in eine strenge Schule genommen .worden und bietet eine einheit¬
liche , in den einzelnen Gruppen gut gegeneinander abgewogen « und
dynamisch oortressliche Leistung . Man fühlt , hier wird gearbeitet,
streng gearbeitet , um den Werken unserer großen Komponisten gerecht
werden zu können und eine Bortragsfolge zu bieten , die sich wirtlich
sehen lassen lann . Der erste Teil des Konzer .tes galt der reinen
Instrumentalmusik und bot die S, Symphonie B -Dur von Franz
Schubert , die — ein Werk des erst fgjährigen — voll fast mozarttscher
Grazie ist und echt wienerische Unbeschwerthett atmet . Wundervoll
gespielt auch das Andante der Symphonie das allerdings in der
Phrasierung , in der melodischen Führung aus mustlaliiche Höhe¬
punkte hin noch gewinnen könnte , In dem Konzert B -Dur Nr , l sür
BiolonccN und Orchester von Joseph Haydn zeigte sich Paul Z > n -
g e l ( Violoncelli als Solist des Abends , der mit Ueberlegenheit sein
Instrument meistert , sei es im schlicht melodischen Satz , in weicher
Kantilene , oder sei es in virtuosen Kadenzen,

Am zweiten Teil des Abends war auch der Chor der Musilsreunde
beteiligt , der erfreulicherweise auch jungen männlichen Nachwuchs
ausweisen kann und sich mit dem Orchester zur schöne » Leistung ver¬
band : Er brachte die „ Hymne au Deutschland " von W , A Mozart
sowie den Brautchor aus N , Wagners „ Lohengrtn " sehr eindrucks¬
voll zu Gehör und saug — nachdem das Orchester die Ballettmusit
aus „ Rosamuude " oou Schubert gespielt hatte , deren Andante ganz
besonders ausgesetlt war — als schwungvollen Abschluß des Abends
den Kaiserwalzer von Johann Strauß in der Bearbeitung » on Hans-
Heinz Scholtys , mit Worten von Maria Volderauer -Schöpjer , G

Betels ( Inein,soll

ver Deutle I-sdenskuuäs-
imlerriclil tzckuljakr 1940- 41
beginnt am 29. März 1946. 16 Uhr , Neyanmeldungen täglich
Langenstraße 52-53 II (Nähe am Drill ) ober schriftlich an den
Lehrgang fiir Teutsche Lebenskunde Bremen , Langenstr . 52-53II,

Unterricht durch Fachlehrer kostenlos . ,

l8SÜKI vllMll . Mlkl ' UllÜ?SlI>?WK>. M
spielen am 5, April im Rahmen des „Rieh,-Wagner -Verbandes
Deutscher Frauen " im Saal 3 der Glocke, Werke von Eccles,
Boccherini , Locatelli , Beethoven und Herzogcnberg . Karten
RM , 2,56, 1,56 (Mitglieder statt 2,56 2,—) bei Pra -ger L-
Meier , BischvsSnadel 1.

Vereen
Abendspraak Maandag , 18, III „ Klock 26, Sollen
Saal , Böttcherstraten , Lichtbilder von use Heimat.
Lustige Geschichten von Freudcnthal , Kost nix,

ttsimoversclrsr Versiu vremen
März - Versammlung fällt aus.

Lckneiäer-Vunker «Ldsrelt Ldena
am Donnerstag findet nicht statt.

Reichswert Buch und Volt
Mittwoch , 26. März . 26 Uhr , „ Glocke",

2. Theaterabend
der Dramatischen Abteilung

..Der ttoclirellstay"
Schwank in 4 Akten von W , Wvltcrs.

Zutritt aus Mitglieds - und Znsatzkarten , Einzelkarten zu
1,— NM , sür Angehörige unserer Mitglieder in der Union,
Dvmsheide 8 II und Abendkasse,

Als nächstes Konzert in der Abonnements¬
reihe der Dvmkonzerte findet am 3l . März,
lk )̂ Uhr , im geheizten Dom die Aus¬
führung von Jvh , Seb , Bach b - moll-
M e s s e statt , Solisten , A. Merz -Tunner,

Lore Fischer , Heinz Märten , Bach -Orchester : Kammerorchester
Gedvk und Solvbtäser des Staatsvrchefters , Leitung : Richard
Liesche, Karten bei Praeger L Meier , unnum , auch bei
Bartels , Schülerkarten , im Dvmbüro (siehe Anzeige ).
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Kampf der Lettblockade!
flnordnung des Neichsmin 'isters und Neichsbauernfülirers zur Vurchfülsrung der Milcherzeugungsschlacht

ES seien hier folgende Hauptpunkte herausgehoben : Ail-
h u n g' v o n M i l ch l e i st u n g s a u s s chü s s e n : Es wer-
den folgende Milchleistungsausschüsse gebildet:

1. Beim Rcichsniinister sür Ernährung und Landwirtschaft
nnh Rcichsbaucrnführer für das Reichsgebiet . Den Vorsih
führt der stellvertretend « Bvrsitzende der Hauptvereinignng
der de» tscl>en AHlch- » ich Fettwirtschast , .Bauer Zlveigler.

2. Bei den Landesbauernsührern für das Gebiet einer Lan¬
desbauernschast . Den Vorsitz führt der Vorsitzende des Milch-
und Fettwirtschastsverbaudes . Er kaun mit seiner Vertretung
einen anderen Sachverständigen beauftragen . Dem Milch¬
leistungsausschuß gehören an : .->) 3 Vertreter des Handes-
bauernsührcrs , I») 1 Sachverständiger sür Bausragen i»> Mol-
kerciwcsen . die vom Landesbauernführer ernannt werden.
Der Vorsitzende kann an den - Verhandlungen des Milch¬
leistungsausschusses weitere Sachverständige beteiligen.

3. Bei den Kreisbauernsührern sür das Gebiet einer Kreis-
bauernschaft . Den Vorsitz führt der Kreisbauernsührer . Er
kann mit seiner Vertretung einen anderen Sachverständigen
beauftragen . Dem Milchleistungsausschuß gehören außer dem
Vorsitzenden mindestens drei weitere Mitglieder an : st die
Vorsitzenden der Milchleistungsausschiisse , die bei den Molke¬
reien im Gebiet der Kreisbauernschast gebildet worden sind
(Nr . I 4), hl soweit im Gebiet einer Kreisbauernschast weni¬
ger als drei Molkereien vorhanden sind , vom Kreisbauern¬
sührer ernannte Vertreter . Der Vorsitzende kann an den Ver¬
handlungen des Milchleistungsausschusses weitere Sachverstän¬
dige beteiligen.

4. Bei den Molkereien für ihre Einzugsgebiete . Den Vorsitz
führt ein vom Kreisbauernsührer bestimmter Vertreter , der
sich um die Förderung der Milcherzeugung besonders verdient
gemacht hat . Dem Milchleistungsausschuß gehören an : si die
Lrtsbauernsührer des Einzugsgebietes , h) bei GenossenschastS-
molkereicn : die Vorsitzenden des Aussichtsrates und des Vor¬
standes sowie der Molkerciverwalter , bei Privatmolkereien:
der Molkercibesitzer oder der von ihm bestellte Vertreter,
e) bis zu 3 vom Kreisbauernsührer z» ernennende , auf dem
Gebiete der Milchwirtschaft bewährte Milcherzeuger . Der Vor¬
sitzende kann an den Verhandlungen des Milchleistungs¬
ausschusses weitere Sachverständige beteiligen.

AusgabenderMilchleistungsausschüsse:  Die
Tätigkeit der Milchleistungsansschüsse erstreckt sich auf alles,
was der Hebung der Milch - und Fettleistung dient , insbeson¬
dere auf:

1. Erhöhung der Erzeugung a) durch zweckmäßig« Fütte¬
rung (bessere Futterausnutzung durch richtige Futtercintettung,
mehr » nd besseres wirtschaftseigenes Grundflitter , richtige Ei¬
weißverwertung durch starke Gaben an Grundssitter , Abstim¬
men des Viehbestandes auf die Wirtschaftseigene Futtergrund¬
lage ), b) durch zweckmäßige Haltung , richtige Pflege und Ver¬
besserung der Stallverhälluisse , e) durch längere Nutzung der
Kühe und vermehrte Zulassung Vvn Rindern;

2. Milcheinsparung ai im Haushalt des Erzeugers und der
Gefolgschaft , b) im Stall bei der Aufzucht von Bullen , Färsen-
kälberu und Ferkeln sowie bei der sonstigen Versütterung an
Kälber:

3. Förderung der Gefolgschaft durch vermehrte Haltung eige¬
ner Ziegen , Milchschafe und Kühe , durch besondere Bewertung
der Melkarbeit , Berufszugehörigkeitsabzeichen , Leistungsabzei-
chen, Arbeitsgemeinschaften der Landjugend.

Wirtschaftsberatung:  Die Wirtschaftsberatung des
Reichsnährstandes ist in erster Linie sür die Milcherzcugungs-
schlacht einzusetzen . Bei Mangel an geeigneten Hilfskräften
sollen diese durch Einschränkung der Pslichtkontrolie aus den
Reihen tüchtiger Kvntrvllassistenten gewonnen werden.

Wettbewerb:  Zur Sicherung des Erfolges der Milch-
erzengungsschlacht werden Wettbewerbe durchgeführt . Ein
solcher . Wettbewerb findet statt a) unter den Ortsbauern¬
schaften einer Kreisbauernschast , b) unter den Molkereien
einer Landesbauernschast , c) unter ' den Kreisbauernschasten
einer Landesbauernschast . Dabei wird ein Lieserungssoll zu¬
grunde gelegt und die relative Leistung bewertet . Dje Orts-
bauernsührer der besten Ortsbauernschasten und die besten
Molkereien erhalten eine Urkunde , die vom Landesbaucrn-
führer ausgestellt wird . Die Kreisbauernsührer der besten
Kreisbauernschasten erhalten eine Urkunde , die vom Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft und Reichs-
bauernsührer ausgestellt wird.

Ei » Wettbewerb findet ferner unter den einzelnen land¬
wirtschaftlichen Betrieben einer Kreisbauernschast statt . Dabei
wird die absolute Leistung zugrunde gelegt . Die Milch¬
leistungsansschüsse bei den Molkereien schlagen die Auszeich¬
nungen vor ; die Urkunde wird von den Landesbauernsührern
ausgestellt.

Melker und Melkerinnen erhalten für hervorragende Lei¬
stungen Anerkennungsschreiben . Vorschläge hierfür macht der
für die. Molkereien gebildete Milchleistungsausschuß.

flnbau von IDaffengemiise
Schon die ersten drei Kriegsmonate zeigten ein - N n -

steigen des Gemüseverbrauchs  um das Trei-
bis Vierfache , in einigen Gebieten , die bisher überwiegend
dem Fleischgenuß zugewandt waren , sogar um das Zehn¬
fach«. Diese Sachlage veranlaßte die deutsche agrarpolitisch«
Führung , dem Gemüsebau nicht nur allgemein hölzere Be¬
achtung zu schenken, sondern die notwendige Anbauaus¬
weitung planmäßig zu lenken . Es kommt nicht daraus an,
dem Gemüsebau möglichst viel Land zuzuführen , sondern
möglichst sichere und hochwertige Ernten zu erzielen . Für
die Versorgung des Volkes mit Gemüse müssen solgeude Ge¬
sichtspunkte gelten:

1. Der Gemüsegroßanbau hat in erster Linie den Be¬
darf des Heeres,  der großen Verbraucherplätze und
der Be- und Verarbeitung - industrie sicherzustellen ; 2. alle
Gebiete , die nicht zu Großverbraucher -gebieten zählen , sind in
stärkstem Maße auf Selbstversorgung einzu¬
stellen,  um gleichzeitig die Beförderungseinrichtungen zu
entlasten . Der Absatz erfolgt hier überwiegend über die
Wochenmärkte . Für die landwirtschaftlichen Anbauer kommt
mehr der Großanbau von Masfengemüse zur Erfüllung der
erstgenannten Ausgabe in Frage . Am wesentliä >en handelt
es sich hier um Kopskohl, Möhren , Sellerie , Zwiebeln , Gur¬
ken, Buschbohnen , Erbsen , Rosenkohl , Grünkohl und Spinat.
An nicht geschlossenen Anbaugebieten soll der Anbau über
Anbaue , und Lieierve .rträge . nach, .den,.,Mustern der Haupt¬
vereinigung der Teutschen Kartenbauwirtschast erfolgen . Die
Vertragssabriken übernehmen dabei auch die Lieferung des
Saatgutes , damit bei der Auswahl der Kenrüsesorten den
Erfordernissen per Be- und Verarbeitung Rechnung getragen
wird . '

Achim. Der Pserbezuchtverein hielt seine diesjährige Haupt¬
versammlung ab , an der auch Landrat Dr . Weber - Verden
und Kreisbauernsührer Meyer  teilnahmen . Nach kurzer Be¬
grüßungsansprache durch den Verein - leiter H. Blohme-
Hagen gab er wichtige Einzelheiten aus dem Geschäftsbericht
des Verbandes hannoverscher Warmblutzüchter . Aus allen Be¬
richten war zu ersehen , daß die züchterische Arbeit  in
allen Teilen einen guten Fortschritt gemacht hat . Einen
breiteren Raum nahm die Frage der Fvhlensesse-
lung  ein.

Einen tragischen Tod  erlitt die in der Eck-
straße wohnhafte Frau Witwe O. Alan fand sie, nachdem sie
von den Nachbarn seit mehreren Tagen nicht mehr gesehen
worden war , gestern tot im Abort aus .' — Auf der Jahres¬
hauptversammlung des S chu tze n v e r e i n s gab der Ver¬
einsleiter Bruns bekannt , daß der Schützenplatz nebst Schieß-
anlagen in einer Größe von 6 Morgen nun endgültig in den
Besitz des Vereins übergegangen ist. Der neu errichtete Klein-
kaliberstand soll, sobald die Witterung es zuläßt , schießscrtig
gemacht werden . — Gestern abend sprach im gut besuchten
Schützenhossaal aus einer össentlichen Kundgebung der Partei
Stoßtruppredner Pg . Keller aus dem Warthegau . Seine Aus¬
führungen über . politische Tagessragen wurden mit Interesse
verfolgt . (l>7

Verben . Nachts brachen in der Tütheide Hunde in eine
Schafherde ein ; 2 0 Lämmer  sand man am Morgen ver¬
endet  vor , 20 größere Schale  waren von den Bestien
derart gerissen,  daß sie am andern Tage nvtgeschlachtet
werden mußten . Ein Reiter versolgte die Hunde , die auch
beim Morgengrauen ihr furchtbares Blutbad fortsetzten ; es
ist gelungen , die Besitzer der Hunde zu ermitteln . — Zu drei
Jahren Zuchthaus  verurteilte die . Groß « Strafkammer
den 88 Aahre alten Karl Ein sporn  aus Nienburg/Weser.
Er hat Ansang Dezember v. I . an einem fünfjährigen Mäd¬
chen unzüchtige Handlungen vorgenommen . Fast die Hälste
sein es Lebens hat der Angeklagte hinter Ge¬
fängnis- und  Z u ch t h a u s m a u e r n gesessen. Seine
Straftaten waren u . a. mehrfach Sittlichkeitsverbrechen , Ver¬
leitung zum Meineid und sortgesetzter Betrug . Dafür halste er
sich rund 31 Jahre Zuchthaus aus.

Reihen . Zu einem unerwarteten Fischgericht
kamen zahlreiche Familien . In einer Kiesgrube nahm nämlich
die Technische-Nothilse Eissprengungen vor . Das Dynamit zer¬
trümmerte nicht nur das Eis , sondern blies auch den Fisclzen,
die sich seit Jahren in dieser ungenutzten Kiesgrube mäste»
konnten , das Lebenslicht aus . Insgesamt wurden 4 0 Zent¬
ner Fische  geerntet , darunter viele fette Brocken, und als
Hauptattraktion ein achtzehupsündiger Hecht.

Cuxhaden . Ein Gefolgsmann einer Wursterheider Firma
glaubte nicht zu seinem Recht gekommen zu sein und wandte
sich beschwerdesührend an das Büro . Da die Beschlverde grund¬
los war , wurde sie abgewiesen . Daraus zog ber rabiate
Bursche ein Taschenmesser,  um seiner Forderung
mehr Nachdruck zu verleihen . Die Folge war , daß er verhaftet
wurde . Nun wird er sicher sein „Recht" bekommen.

Land Haveln . Einige Kendarmeriestationen im Kreis« wer¬
den neu besetzt. Gendarmeriehauptwachtmeister Mahnte
wird von Sahlenburg nach Santzdamm , bei Bremervörde , ver¬
setzt, Gendarmeriehauptwachtmeister Nordenberg  von
Sanddamm nach Oxstedt und Hauptwachtmeister Karl E n -
neu von Oxstedt nach Eurhaven . Gendarmeriewachtmeister
d. R . H o l st in Altenwalde wurde aus dem Gendarmerie-
dienst entlassen.

Delmenhorst . Zur Ehrung ihres Oöjährigen Eesolgschasts-
mitgliedes Karl Ottp,  Ehrenzeichenträger der Partei , ver¬
anstaltete die Betriebssührung - der Weser -Flug eine schlichte
Feier , an der auch Kreisleiter Thümler  sowie Kreis,obmann
der TAF . Hiipsner  teilnahmen . Betriebssührung und Ar-
beitskamenaden bedachten das greise Geburtstagskind mit
Geschenken. Kreisleiter Thümlcr gratulierte dem alten Kämpser
Adols Hitlers mit herzlichen Worten . — Dem Steuerinspektor

Wagner  beim Finanzamt hat der Führer und Reichskanzler
sür 40jährige treue Dienste das Goldene Treudienst -Ehren-
zeichen verliehen.

Oldenburg . Auf der Tagung des „Vereins der Oldenburger
Hengsthalter " teilte Ministerialrat Tantzen  mit , daß aus
Veranlassung der Verwaltung im letzten Jahre die im Staats¬
gebiet unberechtigt eingesührten sremdrassigen
Hengste ermittelt und unfruchtbar gemacht
worden sind.  Diese Neberholung , die alle süns Jahre er¬
solgt , macht den Behörden sehr viel Arbeit . Es ergeht also an
alle Interessenten die Aufforderung , solch« Fülle sofort dem
Köramt zu melden , damit dann sofort eingegrissen wird , denn
es weiden mit aller Entschiedenheit sremdrassige Hengst« in
der Oldenburger Landeszucht abgelehnt.

Vechta . Entwichen  ist aus dem Arbeitshaus der Ar-
beitsgesangen « Richard B o m b a l l a . Er trug bei dem Ent¬
weichen Arbeitskleidung . Die Bevölkerung wird ersucht , zweck¬
dienliche Anggben sofort an die nächste Polizeistation zu über¬
mitteln.

Bersenbriick . Durch die NSV . wurden als Speside in der
vorigen Woche vom Bahnhof Quakenbrück aus 2 5 0 0 0 ß x
Obst - und Gemüsekonserven  nach Wien und Ham¬
burg versandt.

Norderschweiburg . Der Bauer Hermann Tiarks  ist an
den Folgen einer Operation im Alter von 83 Jahren ge¬
storben . Die Pferdezucht verliert in T . einen passionierten
Züchter.

Wilhelinshaven . Kürzlich sand vor dem staatlichen Prü¬
fungsausschuß unter dem Vorsitz des Landesarztes Neg.-
Obermedizinalvat - Dr . Reuter  die Prüfung der Lern-
schwestern statt . Es bestanden das Examen als Säu - lings-
und Kleinkinderschwester : Ilse Bernick , Wilhelinshaven,
Johanna Tircksen , Neuharlingersiel , Gertrud Kronswcide,
Wittmund , Elsriede Wäcken , Wittmund , Hanna Wcstermann,
Carolinensiel , Elsriede Heinz «, Bremen , Aenne Levelgönne,
Herten/Westsalen.

Scharre !. Kürzlich stieß der Personenzug aus Friesoythe,
der um 2.45 Uhr in Sedelsberg eintrisst , aus der Straßen¬
kreuzung Sedelsberg —Nenscharrel gegen einen beladenen
Lastzug der Reich- umsiedlung Rastdvrs . Der Trecker wurde
in zwei Teile gerissen und die Anhänger wurden schwer
beschädigt . Personen sind nicht verletzt worden.

Dornumersiel . Aus dem unserem Ort vorgelagerten Heller
haben jetzt die Landgewinnungsarbeiten  wieder
begonnen.

Eilsum . Der Bauer Joachim Lindena,  Middelstewehr,
erlitt dieser Tage einen schweren  U n g l ü cks f a l l . L.
war mit dem Umstallen von Rindern beschäftigt . Hierbei ge¬
riet er unter ein Rind , welches ihn mit den Vordcrsüßen zu
Boden drückte und ihm sehr schwere Verletzungen beibrachte.
Der Arzt stellte mehrere Rippenbrüche und innere Verletzun¬
gen fest. Der Zustand war in den ersten Tagen besorgnis¬
erregend , während sich jetzt eine Besserung eingestellt hat.

Norddeich . An der Westseite des Hafens sank eine
Pünte,  auf der tags zuvor etwa 100 Sack versandsertige
Miesmuscheln abgesetzt waren . Das Fahrzeug kenterte hart
zur Kajungseite herüber , so daß die wertvolle Ladung bis
auf wenige Zentner aus dem Wasser geborgen werden konnte.

Schott . In diesen Tagen fand bei der Gastwirtschaft
Janssen eine Ausnahme von Schafen  in das Stamm¬
buch statt . Da in unserer Gegend schon seit Jahrzehnten
planmäßig gezüchtet wird , konnte bestes Zuchtmaterial vor¬
geführt werden . Sämtliche Tiere wurden eingetragen.

Weener . Eine Neberprüsung der Schlächtereien auf
S chw a r z s ch I a ch t u n g e n wird zur Zeit von der Zoll-
fahndungsstelle durchgeführt . Dabei wurden in zwei Fällen
größere Mengen ungestempelten Specks ermittelt . — Der Hafen
ist wieder eissrei , der Schiffsverkehr - ist bereits aufgenommen.

Borgstede . In vorbildlicher Weise  haben sich Mit¬
glieder der Jugendgruppe ber NS .-Frauenschaft Winkelsheide
eingesetzt. In den Nähstunden wurde bei kameradschaftlichem
Beisammensein an den Winterarbeiten fleißig gearbeitet . Die
Leiterin , Frl . RPse Reich, Dangastermoor , konnte «ine An¬
zahl nützlicher und sauberer Wäschestücke sür Klein¬
st  n d e r der NT .-Volkswohlsahrt , Abt . „Mutter » nd Kind ",
zur Verfügung stellen.

Liiningen . In verschiedenen Ortschaften des Südoldenbur-
ger Landes witd jetzt mit den He ng st Vorführungen
begonnen, , die stets mit größtem Interesse bedacht werden
und Zeugnis sür die hochstehende Pferdezucht in Südolden¬
burg ablegen.

Hagen . Der Bauer Heinrich Sandmann  siel gestern , als
er Futter sür das Vieh vom Boden holen wollte , durch die
Bodenluke aus die Diele . Er war sofort tot . .

Hannover . Kürzlich wurden erstmalig Tchlachischweine ent¬
häutet , um die Haut sür das Ledergewinnungs-
versahren  zu benutzen . Die Verwendung lohnt sich aller¬
dings nur bei größeren Schweinen , die eine genügend dicke
und große Saut abwerfen . — Weil er - die ihm als Verteiler
von Nahrungsmitteln auferlegten Pflichten wiederholt gröb¬
lich verletzte, ist gegen den bisher als Obstgroßhändler tätigen
Theodor Wolters,  Kramerstraß « 0, nach einer Mitteilung
des Regierungspräsidenten — Preisüberwachungsstelle — die
dauernd « Schließung seines Großhandels¬
betriebes  verfügt und ihm außerdem jegliche Tätigkeit
oder Betriebssührung im Obst- und ltzemüsehandel untersagt'
worden.

Werders schwerer Sang nach Osnabrück
Fünf Fnßball -Piinktspiele der Bereichsliga waren sür heute

in Niedersachscn angesetzt ; aber kaum mehr als das Tressen
in der Staffel Nord in Osnabrück zwischen dem dortigen
Gaumeister und Werder dürste wegen der Witterüngsverhält-
nisse zur Durchführung gelangen . Dieses Osnabrücker Spiel
beansprucht aber auch das größte Interesse , denn hier soll
sich der Stafselmeistcr herausschälen , der -entweder V s L.
Osnabrück  oder Werder Bremen  heißen wird . Bis
zur Stunde liegen die Bremer um einen Punkt günstiger im
Rennen als der Gaunieistcr ; sie benötigen also nur ein Un¬
entschieden , um an der Spitze zu bleiben , während Osnabrück

gewonnen ! Er war Titelträger der dänischen Landesmeister¬
schaft und unterlag im Vorjahre gegen Petersen nur infolge
einer Erkrankung . Gegen Hein ten Hoff , der im letzten Län-
dcrkamps gegen Italien sogar den Studenten -Weltmeister ,
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kortims - Vleräer
gewinnen muß , lvenn er an Werder vorbei will . Das letzte
Spiel in Bremen endete unentschieden 2:2, und nachdem
Werder am letzten Sonntag die gefährlichen Wilhclmshavener
mit 2:0 schlug, Osnabrück aber gegen Blumenthal nur mit
5:4 gewann , sieht es ganz danach aus , als sollte sich ein
Unentschieden auch in der Stadt des Gaumcistcrs wieder¬
holen . Die Krünweißen holten sich den ersten Titel Nicdcr-
sachscnmeister 1033/34, dann noch zweimal , und es sollte
ihnen Ansporn genug sein , Ehre dareinzulegen , auch den
ersten Kriegstitel eines Bercichsligameisters Nicdersachsens zu
holen . Die Bremer Fußballgemeinde wird es ihnen zu danken
wissen. Werder fährt mit der starken Besetzung : Uclzmann;
Hundt , Scharmann ; Hosfmeister , Stürmer , Kraatz ; Freunden-
berg , Amann , Warnken, , Tibulsky , Zymner — nicht ganz ohne
Siegesanssichten.

Lv . woltmerssiausen — VSV.
Für das von, Bereichssachwart abgesetzte Punktspiel BSV.

gegen Wilhelinshaven haben sich BSV . und sein früherer
Klassenkamerad FV . Woitmershausen zu einem Freundschafts¬
spiel verpflichtet . Gerade Woltmcrshausen kann dem BSV.
gut als Prüfstein für die schweren Spiele der nächsten Sonn¬
tage dienen , ist doch Woltmershausen ẑweifellos als die stärkste
Bezirksmannschaft , jetzt Gaumannschast , in Bremen anzu-

bisuts , 13 .30 Ukr , PIsk Woltmsvsksussn
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sehen. Das zeigen deutlich die Resultate der letzten Sonntage.
Woitmershausen schlug am vorletzten Sonntag Tura über¬
legen 8:2, wobei sich als Torschütze sür Woltmershausen Killig,
der alle 6 Tore schoß, hervortat . Im Tschammer -Spicl kon¬
terten die Woltmershauser Marßcl mit 10:2 nieder . Wolt-
mershausen tritt übrigens am Sonntag verstärkt an , da auch
Schau , sehr wahrscheinlich auch Rempe , zur Verfügung stehen.
BSV . Hai inzwischen weiteren Zuwachs erhalten , und zwar
durch den Mittelstürmer Frerk vom Lübecker Sportverein,
der als Feldwebel bei den Fliegern -Pein Domizil nach chicr
verlegt hat . Das Spiel findet morgen auf dem Woltmers¬
hauser Platz am Westerdcich statt und beginnt um 15.30 llhr.

lura gegen Linden findet statt
Nachdem alle Spiele , außer denen der Bereichsklasse , abge¬

setzt sind , beschränkt sich das Interesse in Bremen aus die
Begegnung zwischen Tura Gröpelingen und TuS . 7 4
Linden  um 15 llhr an der Waltjenstraße . Tura ist in der
glücklichen Lage , mit bester Besetzung antreten zu können.
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Die Lindener , die eine ausgesprochene Kampfmannschaft sind,
werden die Tura -Els zwingen , sofort alles Können einzusetzen.
Bei d?r Bodenbescha .sjenheit ist die Tura -Mapnschaft durch ihr
systemvolles Zusammenspiel etwas im Vorteil . ' Doch gär zu
leicht kommen bei einer Unterschätzung des Gegners llcber-
raschnngen heraus . Die Turaner streben mit Macht zur Mei¬
sterschaft und werden sich datier .kaum Niederlage und Punkt-
verlust gefallen lassen.

Chiesa umlegte , wird der Däne seine ganze Ringerfahrung ^
aufbieten müssen , denn der Oldenburger ist heute europäische
Extraklasse geworden ! Wer einen Chiesa ko. schlagen kann,
der wiederum Europameister Olle Tandberg egsährdete , steht
an der Spitze der Schwergewichtsboxer Europas ! Die anderen
deutsch-dänischen Kämpfe , die an diesem Abend im Casino
geboten werden , stehen hinter der Schwergewichtspaarung i
kaum zurückl

Feldwebel Jarchow bort in Halle
Feldwebel Jarchow , Panzerabwehr -Ersatzabteilung 20, star¬

tet am Karfreitag in Halle gegen den Gaumeister Kalter , l
Beide kämpften bereits 1035 im Berliner Sportpalast , wobei!
Jarchow aus diesem . Treffen als Sieger hervorging . Im s
vorigen Jahre vermochten sich beide einen Titel zu erkämpfen , ,
und zwar Feldwebel Jarchow den eines Deutschen Heeres-
mcisters und Kotier den eines Gaumeisters.

Deutsche Meisterschaften im flmateurboxen
Das Reichsfachamt Boren hat nun ^ für die Deutschen Mei¬

sterschaften im Amateur -boxen Termine und Austragungsorte
festgelegt . An Stettin werden am 2. und 3. April die Vor¬
runden erledigt , während die Zwischenrunden -, Vorschluß¬
runden - und Endrundenkämpse vom 5. bis 7. April in Kö¬
nigsberg abgewickelt werden . Für die Meisterschaften sind
weit über 100 Meldungen eingegasigen.

vopel siegt im Sechstagerennen
Die - Dortmunder Scchstagesahrer Kilian/Vopel , die wegen

ihrer zu großen Ueberlegenheit aus Wunsch der amerikani - «
schen Rennveranstalter wieder einmal getrennt wurden , be--L
wiesen beim Sechstagerennen in Vussalo trotzdem ihre hohe A
Klasse gegenüber einem starken Feld von Fahrern aus USA . I
und Europa . Vopel gewann das Rennen mit dem Amerika - I
ner Cccil Pates , während der mit O 'Brien gepaarte Kilian !
den dritten Platz belegte . Beide Mannschaften waren wählend !
deS ganzen Rennens durchweg in der Spitze zu find -» . Den i
Deutschen , die in Busfalo schon mehrere derartige Rennen 1
gewannen , gehörten auch diesmal wieder voll und ganz die »
Sympathien der sportlich eingestellten Amerikaner . >

was außerdem interessiert . . . !
München —Berlin zu Fuß . Der bekannte Sportgeher Franz I

Reichet , der seinen Ehrendienst sür das Vaterland als Soldat .
beim Heimatkrastfahrpark leistet , ist am "7. März zu einem
Marsch nach dem 640 Kilometer entfernten Berlin gestartet.
Reiche! legt diese Strecke unter amtlicher Kontrolle zurück und .
wird zu diesem Zweck von einem Unteroffizier seiner Truppe
auf dem Rade begleitet . Reiche! hofft am 17. März — dem
Tage der Wehrmacht — in der Reichshauptstadt einzutressen . ,

Die Hallenkanipsspiele der Hitler -Jugend , die vom 28. bis
31. März in Dresden im Boxen , Turnen , Fechten , Ringen
und Judo stattfinden sollten , wurden mit Rücksicht auf die
Entlastung des Oster -Neiseverkchrs um 14 Tage verlegt . Die i
Reichsjugendsührung hat als neuen Termin die Tage vom
0. bis 14. April festgesetzt, Dresden als Austragungsort bleibt >
bestehen.

Neuer Hockeh-Endspielplan . In Anbetracht der verzögerten
Abwicklung der Meisterschaftsspiele in den Bereichen hat das i
Reichsfachamt Hockey einen neuen Endspielplan aufgestellt . ?
Die Vorrunde wird am 5. Mai , die Zwischenrunde am 4
10. Mai , die Vorschlußrunde am 26. Mai und das Endspiel !
am 8. Juni veranstaltet . Gleichzeitig ist angeordnet worden , 1
daß in diesem Jahre die Sommerspielpause fortfällt . '

Olympia -Ersatz der Schwimmerinnen . Helsingör , die Heimat¬
stadt der dänischen Wunderschwimmerin Ragnhild Hvegcr,
Plant infolge des AuSfalles der -Olympischen Spiele am 3. Mai
und .7. Juni ein großes dreitägiges Schwimmfest , das sich
allerdings nur auf die Teilnähme der Spitzenkräfte auS
Holland , Belgien » nd Dänemark beschränken soll.

Spielaussälle im Hockey. Da das anhaltende schlechte Wet¬
ter die Spielplätze sämtlich spielunfähig machte , mußten er¬
neut die angesetzten Wicht - und Freundschaftsspiele abgesagt
werden.

Hein ten Hoff bort gegen Hjalmar Mortensen
Nur noch wenige Tage , dann stellen sich im Casino zu

Bremen die dänischen Auswahlboxer gegen Nicdersachsens
Amateure im Ring vor . Karfreitag , 20 Uhr , läutet der erste
Gong eine Serie von deutsch-dänischen Amateurborkämpsen
an , die weit üher Bremens Grenzen hinaus größte Aufmerk¬
samkeit beanspruchen ! Dieser internationale Kampfabend ist
ein neuer Beweis dafür , daß Deutschlands Sport auch in
Kriegszeiten stark genug ist , gegen beste internationale Klasse
anzutreten . Im Mittelpunkt steht die Begegnung . im Schwer¬
gewicht zwischen unserem besten Nationalboxer Sein ten
Hofs (Oldenburg ) und dem dänischen Exmeister Hjalmar
Mortenfen.  Mortensen hat in seiner Laufbahn weit über.
200 Kämpse hinter sich gebracht , und mehr als 167 davon

Nationalriege wird geprüft . Zur Vorbereitung der deutschen .
Nationalriege für den Länderkampf gegen Ungarn am 5. Mai '
i» Budapest wird am 3l . März in Zwickau ein Prüfungs¬
turnen veranstaltet . Es werden die bei der Deutschen Kriegs - -:
Meisterschaft in Berlin ermittelten zwölf besten Turner zur !
Teilnahme eingeladen . Ein weiteres Gemeinschaststraining ist >
dann vom 1. ' bis 5. April in Leipzig unter Leitung von
Männcrturnwart Schneider vorgesehen . :

Hallentennismeisterschasten . Als 12. Spieler nimmt cm den
Kriegs -Tennismeisterschasten vom 21. bis 25. März in der
Hamburger Tennishalle ' der Wiener v. Stingl teil . Dagegen
steht fest, daß Nodcrich Menzel seinen Titel nicht verteidigen
wird . Neben Henkcl/Göpsert und Koch/Beuthner werden mit
Gulcz/Eppler und Gies/Buchholz zwei weitere Paarungen sür
das Münnerdoppel bekannt.

Reichstagung sür Sommcrspiele . In Dresden findet am
21. und 23. März eine Tagung der Bereichsobmänner für die
Sommerspiele statt . Es werden hier die Richtlinien für das
neue Spieljahr festgelegt.
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Lsgssnsekriclilsn
Vsnlcvereln kür woräveslileulselilslttl Rremen . Ira

OösollüklsHallr 1939 HrkraoUttzu -Linsen un <1 Diskont 302 4K5
(Voi 'Haür 269 983 ) Provisionen 184 576 (212 624 ) Dann
kr . inen Os v̂inn auk XVertpapiers uni ! Lste -iUsunxvn —
(46 865 ) 11K1 nn «! sonstige ILiunaiimen 92 921 (44 578 ) likl . 8vi
23 814 KL1 ( 16 lM ) ^ bsetireibnnxsn snk OrnnllbssiiL,
5183 (— ) K ^ I ^ .bsoiirviüuvxen ant ^VsrtMpivrv nn <1 669 (— )
liLl ^ .dsotirslbunxen suk Invsnlsr >virü einseliiislNiek Ds-
v -innvortrsx ans dem Vorinlire « in lieinss v̂iun von 142 621
(142 434 ) 1iK1 ansäeniessn . aus dein 5Dividende (viv im
VorinUre ) verteilt nnd 42 621 (42 4.34 ) likl ank neue HeednnnZ'
vors 'vtrLsen werden sollen . Die Kilans vom 31 . De/emiier
1939 Pveist in Millionen HXl ans : 'VVeellselbestLlld 3.61 ( 1.20 ).
Holiat '/^ veelisel nnd HeliAlzainveisnnsen 0.90 ( 0.26 ), eigene
'Wertpapiere 2 .22 (3 .19) . knrzkriili ^ e . ^ ordsrnn § vn sexen
ILreditinstitute 1 .08 (6 .86 ) . Hellnidnsr 3.12 (4.33 ) , Oläubiser
8 .66 (7.90 ) . Die Rank bat it »rs Depositsnkasss in 1?!isdins>
bausen im Leriolitslslir der vrsunseli v̂eisiseben Staats¬
bank übertrafen , n ' as in der Verrinfernnf der Lebnldner
mit 2nm Ausdruck kommt . Iw nenen dsbr bsben die
Kreditoren weiter rnfeuomrnen . v̂ofefen die Debitoren
Iroeb vNvas zuriiekfefnuLen sind . Dafexen reift das K5-
kektevfesebakt . da « im Deriebtsiabr rüekfanfif ^var . LU-
vebrnends DmsätLv.

Ssplinsi ' ööi 'SS
verlln . 16 . Klara . 2um WoobensoblnÜ traten an den Ak¬

tienmärkten bei Keslsetrmnf der ersten Knrss nberxvivfend
Knrsbessernnfen ein . Kaeb >vis vor ist die Lankenkund-
sebakt mit Kankaukt .räfen vertreten , ^ .m >lontanmarkt la¬
xen Rnderns nnd klannesmsnn is um ' /« ' / , xebessert . Klöek-
ner fen ' anneu ' /s . v̂äbrend Ltolbsrxer 2lnk und Itbeinstalil
ze V-, ferner klarpener ' / « "/ , eiubiikten . Vereioifts 8takl-
>verke blieben unverändert , ^ m Llarkt der Dilemiseliev
Papiere wurden darben mit 181 ( plus ' /s */«) bewertet . ID'it-
xers laxen um >/» */>, xebessert . Ooldsebmidt setzten ande¬
rerseits l ' /s ' /« viedrixer ein . verrinxertsu den Verlust als¬
bald aüer auk Klektro - und Versorxunxswsrtv laxen
rubix und verliältnlsmälüx wenix verändert » 2u erwäbnen
sind Dessausr 6as . 8eli !esise !is Das und Klektrisebs 1- ieks-
runxen mit plns */ - . Dabme ^ er mit plus V« und Dekula
mit plus 1 ' /». Von >1asebinenbaukabriken stiexen Demax
um Vi uud Deutsebv Wakken um I V«, vväbrend IDleinmetall-
Dorsix l ' /r V« verloren . Oröllere Verävderunxen erkubren
noeb von IZrauerei v̂erten Dortmunder Dnion und Dnxel-
bsrdt mit iv plus IV », andererseits Westdeutselie Kanl ' bok
mit minus D/s . -̂ .ttxemeills I -okal und Krskt soxvis Kelten

mit Zs minus IVi und Osbr . ^ unxbans mit minus IV « V». I
ttteuerxutsobeins I blieben xexen den Vortaxskurs un - i
verändert . Im Verlaut >var die Kursxestaltunx nveiterkin j
uueinbeitlioü » iedoeb setzten sieb versokiedentlieb Dr-
bobunxsn dnreb . ^ .m Kassarektenmarkt varen xröZerv
Verändernnxen niebt rn verreiobnen . ^ .m LörsensebluÜ er - - !
xaken sieb Lumeist Kursstsixerunxen . Von den nu Din - Vf
be -itskursen xebavdelten Bankaktien stisxsn Dsutseb - ^
Asiaten um 13 Deutsebe Debersee um 1 V, und Lsrlinsr A
Ksssenverein um V- "/«. Del den D ^ potkvksnbanksn v^ur - t
den Deutsebtz . D ^ potbeken , die aussoblieKIiod Dividende »
bandelt wurden , um 6 .85 V, beraukxesotrt . ^t.m ölarkt der I
Kolouialverts wurden Ksu - 6uivea bei 2uteilunx um 2 ' /« »
beraukxesvtrit , kerner laxen Lebantunx um IV » V, xebessert . »
^väbreud Otavi siuo Vr 11^ 1 berxaken . Lteuerxutsobsine I »
blieben Tveiterbin völlix unverändert , ^ ueb Lteuerxut-
sebeins II stellten sieb bei beträebtliebem Dmsat ?. auk Vor - G!
tassbasi « . Der krivatdiskontsats lautste rvviterbln 2 V2 V » in H ^
der Glitte.
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Sie bitte

cnicn unsere

Sckoofensten!

vbernslrsüs 18 uuä SöAestrLAs 41



Enten!
Zeichnung : Rothe (Deike)

„Senie der Zusammenarbeit"
Mailand , 17 . März.

Das Institut sür das Studium der internationalen Politik
brachte in einer Schriftenreihe „Der Krieg und der Frieden
der Gerechtigkeit " ein Buch über die militärischen Operationen

i in Polen und im Westen während des ersten Kriegsmvnats
i heraus , in welchem General Ottavio Zoppi  in übersichtlich
!. geordneter und anschaulicher Weise sämtliche Dokumente über

die militärischen Operationen des ersten Kriegsabschnittes zu-
? sammengestcllt hat . Im Borwort zu dem durch Landkarten
s ergänzten Werk schreibt General Zvppi , die Epoche der Mili-
s tärgcnies , ,die die Menschenmasjen blitzartig in manövrierende
>' und siegreiche Truppen verwandeln , sei sür immer vorbei.
- Das moderne Genie sei das Genie der Zusammenarbeit . Was
- die Auswertung der zukünftigen Geschehnisse am interessan-
: testen mache, sei die Tatsache , das; hinter den beiden gewal¬

tigen strategischen Festungswällen nicht nur die Krieger , son-
: dern auch die politischen Führer  in die Schützen¬

gräben hineingestiegen seien . Dies lasse vermuten , das; eine
- ganz neue Art der Kricgssührung im Entstehen sei. Dieser

Krieg sei ein Kampf auf Leben und Tod . Er werde vielleicht
Blitze des Genies - und der Energie entstehen lassen , die dazu
führen könnten , daß der Krieg einen in keiner Weise vor¬
auszusehenden Charakter annehmen könne . — Weiter ist un¬
ter dem Titel „Einhundert Dokumente aus der Vorgeschichte
des Krieges " eine Volksausgabe des zweiten deutschen Weiß¬
buches vom Institut sür das Studium der internationalen
Politik verössentlicht worden , das nach einer Auswahl des
deutschen Auswärtigen Amtes die wichtigsten Dokumente über

, die Ereignisse enthält , die zum Kriege geführt haben.

. Veulsche Luftwaffe klar überlegen
- M - skau,  17 . März
! Das Blatt der sowsetrussischen Kriegsmarine „ Kraßnh Flöt"
k zieht in einer bemerkenswerten Rückschau aus die bisherigen
l Kampfhandlungen der deutschen Luftwaffe im Seekrieg einen

Vergleich zwischen der Kampftauglichkeit und den Erfolgen der
j deutschen und der englischen Fliegerei , der , wie das Blatt ein-
! leitend feststellt , sehr zu ungunsten Englands ausfallen müßte,
j Obwohl die deutschen Kampsslugzeuge bei ihrer Angrissstätig-
! keit gegen die englische Flotte große Strecken zu bewältigen
l haben , habe der bisherige Verlaus der Kampfhandlungen aus
! dem Seekricgsschauplatz die Nebcrkegenheit der deutschen Luft-

Schieberskandal im Unterbaue
Selbstversorgonbe Verforgungsbeamte

h . Ten Haag,  17 . März.

Trotz aller Gegenaktionen konnte die britische Regierung
nicht verhindern , daß die immer wieder hinausgeschobene
Debatte über die Lieferungsschiebungen im Versorgungs-
ministerium am Wochenende im Unterhaus durchgeführt
wurde . Im Mittelpunkt " des Skandals stand wieder einmal
Minister Bürgin , der von der Labour - Partei heftig ange¬
griffen wurde.

Zunächst versuchte er , sich und seine plutvkratischen
Freund « damit zu retten , daß er mit zynischer Ironie be¬
merkte , ein bißchen Honig ziehe viele Bienen an . Es würden
jetzt Maßnahmen getroffen werden , so erklärte er milde , um
„gewissen Bräuchen ", die sich im Ministerium eingeschlichen
hätten , entgegenzutreten . Den Nachweis , daß diese Bräuche
gleichzusetzen sind mit gewissenlosen Kriegsschiebungen , er¬
brachte der Labour -Abgeordnete Morrison , der derart hieb-
und stichsestes Beweismaterial verlegte , dach der Minister
kleinlaut nachgab und ankündigen mußte er würde . .In Zu¬
kunft " schwere Strafen gegen die Schieber verhängen.

Aus der Fülle der Korrnptivnsiälle griff der . Sprecher der
Labour -Partei nur Beispiele der Firma TaviA, heraus , die
selbst Anzeigen in den Blättern ausgab und darin ' mitteilte,
daß sie gegen bestimmt « Provisionen den Lieferfirmen Auf¬
träge der Regierung verschaffen könnte . Der Inhaber der
Firma . Hauptmann Tavis , ist gleichzeitig hoher Beamter im
Verforgungsministerium . Trotzdem wagte Bürgin zu ver¬
sichern , ihm sei kein Fall von Korruption in seinem eigenen
Ministerium bekanntgeworden i !>. In der Debatte wurde
ferner enthüllt , baß viele Firmen Regierungsaufträge erhalten
haben , die überhaupt nicht produzieren konnten und ledig¬
lich vorgeschoben waren , um die Provisionen einstecken zu
können.

Im Verlaus der erregten Debatte wurde der Minister
selbst außerordentlich schwer belastet . Er hatte einem seiner
Bekannten seine Visitenkarte übergeben und aus die Rück¬
seite einen Vermerk geschrieben . Auf Grund dieser Karte ging
sein Freund Hauvtmann Ullmann ständig im Ministerium
ein und aus und konnte aus diese Weise sich und seinen
Mitschiebern die größten Aufträge zuschanzen . Bürgin war
äußerst verlegen und erklärte , er wisse nicht , was er auf
diese Karte geschrieben habe . Da dies bereits der zweite Fall
ist , wo Bürgin persönlich in eine schmutzige Schiebung ver¬
wickelt ist — vor einigen Wochen wurde er unter ähnlichen
Begleitumständen in der Scottassärc schwer belastet — , fordert
der „ Dailh Herold " ganz offen den Rücktritt des Ministers.
lLhamberlain müsse sofort seine Entscheidung fällen , denn der
Skandal habe schwere und unwiderlegt gebliebene Anklagen
gegen den Minister erbracht . Bürgin habe zumindest ein
höchst nachlässiges und völlig » » geschäftsmäßiges Verhalten
an den Tag gelegt ( sehr zart !) .

Die denkwürdige Parlamentsdebatte , die wegen der Ent¬
hüllungen reich an außergewöhnlichen Zwischenfällen war,
fand selbst auf der Straße ein bezeichnendes Nachspiel . Einer
der zahlreichen Schieber , die von Morrison angeprangert
wurden , war Sir Charles Allom . Als . ein Presscphotograph
diesen indischen Abgeordneten beim Verlassen des llnter-
hauSgebändes aufnehmen wollte , sprang dieser mit seinem
Stock auf den Photographen zu und versuchte , ihm die Ka¬
mera aus der Hand zu schlagen . Da ihm dieses aber - bt
gelang , erscheint der Jude auf der ersten Seite des w
Chronicle " im Großformat.

„Dailh Expreß " erregt sich besonders darüber , daß zum
Schluß der Debatte von WO Abgeordneten nur noch 20 an¬
wesend waren , der Rest sei bereits ins Wochenende gegangen
und habe sich aus den Golfplätzen herumgetrieben . Diese
Drückeberger säßen sicher auf ihren Parlamcntssitzen , bis
der Krieg zu Ende sei Dafür bekämen sie 000 Pfund im
Jahr . selbst dann . wenn sie nicht einen Tag im Parlamcnt ?--
gebändc zugebracht hätten . Eine Krähe hackt der anderen
hie Augen nicht aus . Die WO scbr ehrenwerten Herren Ab¬
geordneten haben gewiß keinen Anlaß sich über Schwber-
geschäste aufzuregen . Denn sie sitzen nicht nur sicher auf ihren
Parlamcntssitzen . sondern haben noch' die Gewißheit bomben¬
sicherer Kriegsgewinne mit allen Tips . aus erster Hand
Honig lockt in England nicht die Bienen , sondern die plutv-
kratischcn Drohnen an.

— - Sesitiiifte des Munilionsministers"

Mißbrauch öffentlicher Selber in kn- land
Amsterdam,  17 . März.

Die englische Regierung hat sich zu einer Maßnahme ge¬
zwungen gesehen , die außerordentlich bezeichnend ist , Die
Veruntreuungen und Unterschlagungen haben in England
neucrdzngs einen solchen Umfang angenommen , und die Be¬
richte hierüber haben die Oessentlichkeit derartig alarmiert,
daß Minister Bürgin sich jetzt gezwungen sah , besondere
Matznabmcn zur Verhinderung des Mitzbrauchs von öffent¬
lichen Geldern anzukündigen . Welcher Art diese Maßnahmen
sein sollen , hat Bürgin aber nicht enthüllt . Man kann sich
jedoch über den Umfang der Verschleuderung staatlicher Gel¬
der einen Begriff machen , wenn eine solche Maßregel hoch-
amtlich angekündigt wird.

englische wollrni'vnierung
Was nützt die schönste Wolle in Australien?

A >» sterdam,  17 . März.

Minister Bürgin hat angekündigt , daß in England dem¬
nächst eine Wollrationierung eingcsührt werden wird . Als
Grund gab er an , daß England bekanntlich zwar — was
s. Zt . beinahe als „ ein weiterer Schritt " zum englischen
Siege in die Welt hinausposaunt wurde — die ganze austra¬
lische Wolleproduktion ausgekauft hat , daß es aber keinen
Schiffsraum besitzt , » in diese auch nach Hause zu bringen . Es
zeigt sich auch hier . was die vielen Erfolgsmcldungcn Eng¬
lands Wert sind . Man sichert sich auf der einen Seite die"
Reichtümer der zahlreichen britischen Besitzungen in aller
Welt , ist aber andererseits gar nicht in der Lage , sie aus¬
zunutzen , denn die Schisse , die sie nach England bringen
sollten , liegen inzwischen aus dem Grunde der Nordsee.

Änderung dos
dönisch-enKlischon koklenobkommens

Kopenhagen,  17 . März.

In einer Zuschrift an die „ Kritisk Ugerevue " wird der
durch die Verhältnisse notwendig gewordenen Verlagerung
der dänischen Kohleneinsuhr das Wort geredet . Die Voraus¬
setzungen , unter denen sich Dänemark verpflichtet habe , 80 v . H.
seiner Vrennstosseinkäuie in England abzunehmen , seien , so
sagt das Blatt , längst wcggeiallen . Wenn man an diesem
Abkommen festhalte , so drohe nach den Erfahrungen dieses
Winters das vollständige Ehaos : geschlossene Fabriken und
Betriebe , kein warmes Essen , kein Licht , kein Wasser , kata¬
strophale Arbeitslosigkeit , Hunger und Teuerung . „ Und in
das mit all den unübersehbaren staatlichen und politischen
Folgen einer solchen Entwicklung solle sich Dänemark finden,
bloß mit Rücksicht aus ein Handelsabkommen , das die Ver¬
hältnisse längst außer Krast gesetzt haben ? " Niemand werbe
über sein Vermögen hinaus verpflichtet , auch Dänemark nicht.
Es komme aus eine Aenderung des Abkommens an , ehe es
z» spät sei, d. h. solange Dänemark noch selbst handeln könne.

Seil einem kalben Jaftr. . .
schweizerische Mirtschastsvcrhandlungen mit den Wcstmächten

Bern . 17 . März.

Die Agentur Exchange Telegraph hatte dieser Tage gemel¬
det , daß die schweizerisch-sranzösifch -englischeu Wirtschastsver-
handlungen so gut wie abgeschlossen seien . Diese Nachricht
gibt einem Pressevertreter in Bern Veranlassung zu einer auf
amtliche Mitteilungen gestützte Darstellung , aus der sich er¬
gibt , baß diese. Verhandlungen , die die Schweiz nun schon
seit einem halben Jahr znr Wahrung ihrer wirtschaftlichen
LcbenIinteressen .sichren muß , trotz aller , optimistischen Zurufe
aus dem Westen sachlich nicht wesentlich vom  Fiteck
gekommen  sind . Wie der - Pressevertreter , schreibt , wisse
innn aus dem eidgenössischen Polkswirtschaftsdepartemcnt
nichts von einem so vorgerückten Stadium der Unterhand¬
lungen . hingegen davon , daß immer noch Differenzen bestehen.

Streiks in knglands Kolonien
- —.— flusdeulerpolllilLDerplulokraten rächt sich!

Waffe gegenüber der englischen gezeigt.
Der schlagendste Beweis hierfür sei die große Luftschlacht

vom 18. Dezember bei Helgoland , wo 36 angreifende englische
Flugzeuge abgeschossen worden sind . Ein ähnliches Bild er¬
gebe die Kampftätigkeit der deutschen Fliegerei gegenüber be¬
waffneten Handels - und Kriegsschiffen Englands . „Die bis¬
herigen Erfolge der deutschen Lustwasse sind ", so stellt
„Kraßnh Flor " fest, „vor allem der ausgezeichneten Organi¬
sation . der guten Treffsicherheit und dem vorzüglichen Flieger-
personal zu verdanken , das die Flüge oft unter den schwierig¬
sten Witterungsverhältnisscn aussührt ."

Daß man sich über die Schlagkraft der deutschen Lustwasse
auch in England klar sei, bewiesen vor allem zwei Tatsachen:
die Räumung von Scapa Flow durch die englische Kriegs¬
flotte und die heimliche Flucht des großen englischen Pasiu-
gierdampsers „Quccn Eliznbcth " nach Amerika Die englische
Admiralität habe damit selbst eingestanden , daß es unmöglich
ist, die britische Flotte wirksam gegen die deutsche Lustwasse
zu verteidigen , und habe also zugegeben , daß sich die Initia¬
tive des Kampfes aus seilen der dcutsckzcn Flugzeuge und
U -Boote befindet.

Das Blatt schließt seine Untersuchung mit den Worten : „ Die
Luststreitkräfte Deutschlands können und werden den Verbin¬
dungen Englands mit dem Kontinent selbständig schwere
Schläge versetzen . "

Moskau,  17 . März . '

Die Unzufriedenheit über die durch den Krieg verursachte
Teuerung in den englischen Kolonien tommt immer mehr
zum Ausdruck . Die AusbeutungsPolitik der englischen Kolo-
nialplutokratcn beginnt sich zu rächen . Die allein aus ihren
Prosit bedachten englischen Geschästsimperialisten glauben , die
aus den ohnehin kläglichen und durch die Teuerung noch
wesentlich schlechter gewordenen Lebcnsbcrhältnissen er¬
wachsene » berechtigten Forderungen der Arbeiter aus Lohn¬
erhöhung einfach ignorieren zu können . Aus den englischen
Kolonien tressen immer neue Meldungen von Protestkund¬
gebungen , Beschwerden und Streiks ein.

Am i». März wurde aus der Insel Cypern ein Lsstündigcr
Generalstreik durchgeführt . Dieser Generalstreik erfolgte nach
einer Reihe Von anderen Streiks , die aus Protest gegen die
täprozentige Preiserhöhung aus Bedarfsartikel ausbrachen
und die ganze Insel erfaßten . Kroße Nnziisricdcnhcit rief auch
die Weigerung der englischen Regierung hervor . Schisse sür
den Warentransport zur Verfügung zu stellen . Die Ausfuhr
der landwirtschastlichen Produkte ging daher katastrophal
zurück.

I » Singapur machte die englische Regierung den streikenden
Arbeitern den Borschlag , die Arbeit sofort wieder aufzunehmen
und stellte ihnen in Aussicht , ihre Forderungen nach Arbeits¬
aufnahme prüfen zu wollen . Die streikenden Arbeiter lehnten

Sefechisalarm im Sroßbunker
wachfanikeitund SerMchaft;u jeder Stunde

nckr _ 17 . März . ( PK . )

In einem Panzerwerk an der Oberrhcinsront . Erdtarnung
und Blenden verbergen dem Gegner jenseits des Stromes
die mammuthasten Ausmaße dieses Grotzbnnkers . Ein wich¬
tiger Kampfabschnitt ist seiner erhöhten Feuerkraft anver¬
traut . Darum ist es sür die Besatzung besonders notwendig,
jederzeit zum vollen Einsatz bereit zu sein . Ein unvermutet
angesetzter Gefechtsalarm rüst alle mit Blitzesschnelle aus
die ihnen zugewiesenen Posten . Der Wachposten , der draußen
von seinem übersichtlichen Stand aus wachsam zum Feind
hinüberspäht , gibt das Alarmsignal . So schrillt auch die
Pfeife des Werkkommandanten . Nun zeigt es sich , wie wert¬
voll die klare und übersichtliche Einteilung jedes einzelnen
sür den Augenblick des Einsatzes ist . Keinen . Augenblick
Verwirrung . Keiner versperrt dem anderen den Weg . Jeder
weiß , wohin er gehört.

In . Sekundenschnelle geht es hinauf zu den Panzertürmen.
Die Füße linden ihren Weg sozusagen allein . Geübt ist
geübt und gelernt ist gelernt . Oben im Panzcrturm weiß
zebcr seinen Platz , ein paar Handgrisse . das geht ganz mecha¬
nisch, und schon sind die Waisen feuerbereit , Es gibt keine
unliebsame Verzögerung , keine Ablenkung im letzten Augen¬
blick. Sekunden können die Lage entscheiden . Der ganze
Wille , die ganze Entschlußkraft muß dem Feind zugewandt
Weichen können . Den Finger am Abzug , das Auge am Visier,
ohne Wimperzucke » . ohne die geringste Nervosität , so warten
die Nichtichülstn ant den Feuerbeiebl.

Während sie zu den Panzertürmen eilten ^ haben ihre Ka¬
meraden die vorbereiteten Feldstellungen bezogen . Auch bei
ihnen ging alles in höchster Eile und Disziplin . Erwar¬
tungsvoll liegen sie in Feuerbereitschait a»s den zugewiese¬
nen Plätzen.

Am Fernsprechapparat im Großbunkcr hält in den ent¬
scheidenden Augenblicken der Fernsprecher die wichtigsten Fä¬
den in der Hand . Er hält die Verbindung mit der Füh¬
rung des Kampsabschnittes ausrecht . Der Werkkommanbant
steht neben ihm . nimmt Beiehl ab und gibt die erforder¬
lichen Befehle weiter . Heute heißt sein Beiehl nicht „Feuer
frei " , sondern „Alarm beendet ", denn es war nur eine der
häufig stattfindenden Alarmübnngen , die die stete Einsatz¬
bereitschaft in den Bunkern nicht nur erhalten , sondern iim
mer noch steigern.

Otto 8tsnsr

Sie Männer von der 0rgani>arisn Lod»
splc .j Berlin . 17 . März.

Ein Städtchen im gcräupitcn Gebiet . Nicht weit von der
Grenze . Wir hoben uns bei unserer Formation gemeldet,
unser Quartier bezogen und . schauen uns in den Straßen
um Da kommt uns eine Marschkolonne entgegen . In tadel¬
loser Ausrüstung und gutem Schritt marschieren sie an uns
vorüber . Männer oller Altersstufen in Arbeitskleidung , ein
Teil von ihnen hat die Schaufel geschultert , alle haben an
der Seite den Stahlhelm angehängt . Sie tragen Armbinden

mit der Aufschrist : Organisation Todt.  Westwall¬
arbeiter sind es. Ein größeres Lager - ist in der Nähe , sie
marschieren ins Quartier . Westwallarbciter ? Ja , es wird
weiter gebaut!

Der Westwall stand , genau wie ursprünglich geplant,
fertig zum festgesetzten Termin . Jederzeit reichte er voll¬
kommen aus , einen noch so starken feindlichen Angriff blutig
abzuweisen . Dann kam der Krieg . Der Franzose wagte es
nicht , sich dem Westwall auch nur zu nähern . Nach wenigen
Wochen ging er sogar zurück und räumte große Striche
eigenen Gebietes . Die deutsche Infanterie bezog die Stel¬
lungen weit vor dem Westwall in seinem Vorfeld . Viele be¬
herrschende Höhen jenseits der Grenzen kamen in unsere
Hand . Der Feind hat beschranktere Sichtmöglichkeiten , und
an vielen Stellen , die er im Frieden von seiner Grenze aus
leicht einsehen und beobachten konnte , besteht nun die Mög¬
lichkeit , unser « Bunker und Kampfwerke vor¬
zuschieben und auszubauen.

Diel stilles Heldentum , von dem keine Chronik berichtet,
große Leistungen vollbringe » diese Männer , die ihren Kame¬
raden im feldgrauen Rock die gewaltigste Festungsanlage
schusen, die die Welt kennt , und die sie nun noch weiter
ausbauen . An ihrer Arbeitsstelle suchen wir sie aus . Vor
uns rasseln die Betunmischungsmaschipen , keuchen die Last¬
wagen mit Wassertanks , mit Zement , mit Kies und Split und
Sand den Berg hinaus.

Dicht unter uns wimmelt es wie in einem Ameisenhaufen.
Männer mit Zementsäcken aus dem Nacken , weiß überkrustet
vom Zementstaub , andere mit Karren voll Land . wieder an¬
dere mit Karren voller Kies . Unablässig fressen die gierigen
runden Mäuler der Betonmischer , die in langer Reihe dort
unten stehen , Lack um Sack Zement , Karre um Karre voll
Kies . Kein « Stockung dar ! eintreten . Jeder Mann . hat , seine
Ausgabe . Aus der anderen Seite der Mischer rutscht die
iertige Mischung auf schiefen Ebenen in Karren , die nach
kurzem Weg in die fertigen Formen der Verschalung ent¬
leert und dort in die Eisenarmiernng eingestampst wird.
Stolz zeigen die Arbeiter auf ihr Werk . das in wenigen
Stunden fertig betoniert sein wird . Nur 24 Stunden hat
die § anze Betonierung in Anspruch genommen.

Am Abend bei Schichtwechsel marschieren sie wieder hin¬
unter ins Städtchen . Wieder in Marschkvlonnen und das
Lied vom schönen Westerwald klingt fröhlich durch die
Ltraßen . Sie haben sich den Feierabend . redlich verdient.
Im Lager steht schon das Essen bereit , heute gibt es Klops.
Kartoffeln und Geznüse über Mittag hatten sie eine warme
Kraftbrühe mit Nudeln , Brot , Bpttor ' .üird ' Wurst , q» i ".der.
Arbeitsstelle . Alle 'U-nkerku-nstsräuMe ' sind - -hell . lMig und»
von vorbildlicher Sauberkeit . . In . -ausgMhnten BaiMäumen-
stehen Wannen und Brausen zur Beringung . Es gibt ein-
eigenes Postamt . Lektüre ist in . den lluterkunstsräuisteit zlr'
haben Alles wird getan , um den Männern einen Aus¬
gleich sür ihre schwere Arbeit zu schassen Die Deuischc
Arbeitsfront - hat mit ihrer Betreuung der Westwallarbeiter
hier ein Werk geschossen und sich Verdienste erworben , die
unvergänglich sind. rr ' 1,. gs.

jedoch den Borschlag ab . Die englisch « n "Vokalbehiird « n wollen
die Arbeiter nun zum Abbruch des ' Streiks zwingen und
drohen den Arbeitern bei Richtaufirahme der Arbeit mit Ent¬
lassung.

Als die Hafenarbeiter von Auckland aus Neuseeland sich wei¬
gerten , llcberstnndcn zu leisten , übernahm die Regierung
selbst die Kontrolle über die Arbeiten im Hasen Die Regierung
droht , überall dort , wo die Arbeiter ihre Ilnzusriedenlzcit be¬
kunden , Ausnahmegesetze anzuwenden . Diesen Beschluß teilte
der Bergwcrksminister mit , nachdem er und der Berkehrs-
minister von den Hasenarbeitern gcsorderi hatten , unbegrenzte
Zeit bei der Löschung und Verladung der zwischen England
und Neuseeland verkehrenden Schisse zu arbeiten . — So sieht
die Sozialpolitik der Plutokraten aus!

Interessant und bezeichnend zugleich ist in diesem Zusam¬
menhang eine Erklärung des Abgeordneten Morgan Joncs
während einer Kolonialdebatte im britischen Unterhaus , dcH
eine der großen englischen Znckergcsellschasten im Jahre >938
eine Steigerung ihrer Profite von 724 WO aus l 227 WO Psund
Sterling ankündigte . Die Gesichte der unter unwürdigsten
Bedingungen lebenden Arbeiter der englischen Zuckcrgcsell-
schastcn beim Lesen dieser Zitiern kann man sich vorstellen.

ffandeisverirag Ungarn Slowakei
Pretzburg , 17 . März.

Nach zehntägiger Derhandlungsdauer ist letzt ein Handels¬
vertrag zwischen Ungarn und der Slowakei unterzeichnet wor¬
den . Besondere Berücksichtigung landen der kleine Erenzver-
kchr, der ab 1. Avril mehrere Erleichterungen vorsteht und die
sogenannten Privatkontingcntc . Weiterhin ersucht ab sofort
eine Herabsetzung der Zölle sür Friichgemüse und Obst.

Lradilionsmarsch der Präger Studenten
rä . Prag , 17 . März.

Im Rahmen der Feierlichkeiten zur Wiederkehr deß Jahres¬
tages der Schaltung der Protektorats Böhmen und Mähren
veranstalteten die Präger « tudcnlen ihren Traditionsmarsch,
der vom Teutschen Haus zur alten Kaiscrburg emporsührte.
Im erste » Vorhos der Präger Burg , wo der Führer vor einem
Jahr die Präger Studenten begrüßte , fand eine eindrucksvolle
Kundgebung statt . An der Spitze war Reichsprotcktor Freiherr
v. Neurath  erschienen , der auch das Schlußwort zu den
Studenten sprach.

Staatslekretär Koenigsjurückgetrelen
Berlin , 17 . März.

Im Zuge einer kürzlich vorgenommenen organisatorischen
Veränderung im Rcichsverkehrsministerium ist der Staats¬
sekretär Koenigs von seinem Amt zurückgetreten . Zum Ar¬
beitsgebiet des Staatssekretärs Koenigs gehörte im Reichs-
vcrkehrsministeriilin ^ vorwiegend die Führung der Abteilungen
Kraftverkehr und Ltraßenwesen , See - und Binnenschiffahrt
und Wasserstraßenwcsen . Ter Führer hat Staatssekretär
Koenigs , der dem Nei.chsverkehrsministeizium seit dem Jahre
1921chls Referent und Abteilungsleiter und seit neun Jahren
als Staatssekretär angehört , durch ein Schreiben seinen Tank
und seine Anerkennung sür die geleisteten Tienste ausge¬
sprochen . In gleicher Weise hat der Reichsverkehrsminister
seine großen Berdienste gewürdigt.

kullurpftegegegen Landflucht
Kattowitz , 17 . März.

Die ^ Reichstagung des Hauptamtes für Kommunalpolitik
der NsTAP in Krakau , über deren seierliche Erösinung wir
berichteten , nahm am Freitagnachmittag ihren Fortgang!
Reichshauptstellenieiter Tr Patuts  ch n i ck entwickelte die
Systematik sür den Einsatz der kommunalpolitischen Arbeit
der Partei . Gauamtsleiter Oberbürgermeister Tr . Kerber,
Freiburg i. B „ hielt einen grundlegenden Vortrag über die
KiUtiirpslege in den deutschen Gemeinden . Der Redner be¬
wies , daß gerade die Kultur -Pflege in Stadt und Land als
eines der wirksamsten Mittel zur Bekämpfung der Land-
liiwht anzusehen ist und gab dafür wegweisende Richtlinien.

Tas wlgende Relerat hielt Reichshauptstellenieiter Ober¬
bürgermeister Tr . 2 trölin  Stuttgart , über „Energie-
wirlschastspolitik ". Ter Redner wies darauf hin . daß die
Verwirklichung der ngtiv,iaisv .zial.iitlsltien Auslassung - über die
Bebv»t» ng -der Energie,wirtschait ckür die öffentliche Hand
durch einheitliche Maßnahmen 'und , durch eine wachsende Be¬
teiligung an Energiewntschaitsunternehinen,immer stärkeren
-Einslutz ' ' am vie Energiewirtschaft gewinn «. Zur Frage der
.Tari ' l-ewrm trat Tr . Strölin dafür ein , baß im Hinblick aus
die Kricgsverhältuisse die Turchiührung der Tarisrewrin nicht
überstürzt werden solle. I'

Reichrhauplstellenlejter Tr , Pagenkopf . '"T.ortmuitd , sprach
über -Gegenwartsiage und ' Entwicklung der Gsirielrlbesinänzsri ..
Er stellte dabei den Gesichtspunkt der Einheit der ösientlichen-
Finänzwirtschast besonders in den Vordergrund.
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und Reich verleug¬
net wird . ..DaS
Tal im Dunkel'
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Peter Atrasser und,Mng Ktephen" / Von Thor Goote

Als der Führer der Luftschiffe Frcg .-Kapitän Peter Straffer
eines Morgens im Februar 1ttl6 an seinen Schreibtisch trat,
fand er einen Packen englischer Zeitungen dort.

Er blätterte umher . Da fand er etwas angestrichen . „Das
ist ja kaum glaublich , Wcndt ! Die Engländer geben jetzt, zu,
daß „King Stephen " die Besatzung L 19 nicht gerettet habe,
obwohl er in Rufweite gekommen war . . ."

„Und in der anderen Zeitung , Herr Kapitän . . ." Ja , —
dort — da steht die Billigung dieses Verhaltens durch einen
englischen Bischof. Aber das ist doch unmöglich . . ."

ausrecht mit dem freien deutschen Blick.
Und da war auch die Karte vom Wachofsizier mit der

gleichen , hastigen Blcistjftschrist , verwischt und blutvcrschmiert:
Nein — es war nicht unmöglich — hier stand es schwarz „Nordsee , 2. 2. 16. Zjnci Tage und zwei Nächte umhcrge-

aus weiß und war mit allem Nachdruck in aller Oesscntlich - . schwömmen , keine Hiftcl Grüße Dill). En englischer Dampfer
keit gesagt.

Der Kapitän sah lange auf das Blatt . Dann faltete er es
zusammen mit spitzen Fingern , schob es zur Seite . „Ich
beneide sie nicht , trotzdem hinter ihnen die ganze Welt steht
mit Waffen und Geld . . . Ich beneide sie nicht : „King
Stephen " —
waschen?"

„Baralong " — wie wollen sie daS jemals ab¬

welkte uns nicht retten . Erwin "
Leutnant zur See Braunhos war das gewesen , jung und

schlank . . . und da war auch ein Zettel des Funkers Uhle:
„Nachdem wir nun schon 36 Stunden mit dem Meer kämpfen,
ist unsere letzte Stunde gekommen . Wir haben eben gebetet,
und so übergab ich auch Dich und Walter „Gott " . . .

Hans Dreyer , der Seitcnrudergnnger hatte schon am 1. 2.

lischen Seeleute ! Und find nicht auch die Männer von L 15
noch beschossen Ivorden , als sie gerade so aus dem Rücken

„Sie haben sich drüben daran gewöhnt , nur Erfolg zu um 11 Uhr nachts geschrieben : „Motoren alle versagt , letzte
wollen , ganz gleich mit welchen Mitteln . .

„Wir müssen sie sehen, wie sie sind . . ." sagte der Kapitän
hart . „Wir haben sie bisher unsere Vettern genannt , haben
sie bisher viel zu sehr mit unseren Augen gesehen . . ." Er
preßte die Zähne auseinander und arbeitete weiter . —

Schnee rieselte müde über das weite Feld . Da hinten gingen
die Posten an den großen Doppclhallcn aus und ab . Und
in Lübeck saß eine Frau mit zwei kleinen Kinder » . Und die
anderen Frauen und Eltern und Bräute und Kinder . . .
Sie alle klammerten sich noch au winzige Funken Hoffnung,
die man ihnen heute auch noch ersticken muß . . .

Nach dem frühen Mittagessen zog sich der Kapitän das
warme Angrijsssahrteuzeng an . Erst die Papierunterwüsche.
Darüber wurden die Wollsachen gestreift und dann kam der
kamelhaargcsüttcrte Mantel . Die Kleider rochen nach Benzin,
Oel , Gas und Gummi . Wenn einmal der Krieg , zu Ende
wäre , immer würde mau bei diesem Geruch unwillkürlich

tuude . lebt wohl ." Doch dann hatte ihn der Tod noch nicht
gleich geholt , hatte ihm noch 12 Stunden Leben geschenkt.

Leben ? — Nein , Dual ! Am nächsten Morgen um 11 Uhr
hatte ?r noch etwas hinzugefügt . „ Wir leben alle noch, aber
nichts zu essen. Heute morgen war ein englischer Fischdampfcr
hier , dieser wollte uns nicht retten . Er hieß „King Steffen"
aus Grimsbh . Der Mut sinkt , der Sturm nimmt zu . Euer
auch im Himmel an Euch denkender Hans ."

Und Otto Kruse schrieb an seine Eltern : . . gleich ist 's
vorbei . . ."

Und Obermaat Flade : „ . . . Nimm nun den letzten Gruß
von Deinem Mann entgegen , es muß eben sein ."

Lange saß der Kapitän vor diesen abgerissenen Zetteln . Acht
Männer hatten geschrieben . Von den acht anderen schltc jeder
Gruß . Sie hatten wohl einer anderen Flasche diesen letzten

die gleichen Empfindungen haben : Stolz , Ungewißheit , Span¬
nung — aber auch Müdigkeit — irgendeine unstillbare Tranung — aber auch Müdigkeit — irgendeine unskiUvare Trauer,
über allem aber doch immer wieder unbändiger Stolz!

Da brachte der Läufer noch Post . Der Kapitän legte noch
einmal die Handschuhe hin . Ein — zwei persönliche Briese.

Gruß anvertraut , die vielleicht noch irgendwo schwamm oder Gicgeswille fein ! Nicht unser eigenes Leben ist wichtig , son-
nntergegangen war . Oder,von einem Engländer gesunden dern nur der Sieg!
war . . . . Er blickte zu den Hallen hinüber und wendete sich dann

Der Kapitän ging auf und ab . Aber warum haben die zum Schreibtisch zurück , neue Angriffe aus die Insel vor-
Engländcr unsere Leute nicht gerettet ? Angst ? Das war doch zubereiten , die aufgehört haben mußte Insel zu sein.

Er schob sie zur Seite . Das Eigene war jetzt fern — mußte
> fernnun fern bleiben , auch wenn es diese Schristzüge trug.

Aber dieses Dienstliche da ! Er riß den braunen Umschlag
aus , der umgeklebt war und im Inneren eine alte Anschrift
trug . Als erstes siel ihm ein schmutziger, zerknitterter Zettel
in die Hände:

„Abs . Ober -Masch.-Maat Georg Baumann , Marine -Lust-
schifs L 19, in Seenot geraten am 1. Februar 1916, nach¬
mittags 4 Uhr . Liebe Gretcl und Kinder : Befinde mit augen¬
blicklich in großer Gefahr . Sind mit unserem Schiff ins Wasser
gefallen . Liebe Grctel , bis zur letzten Minute auf Rettung
hoffend . Ist es anders bestimmt , nun so ist es Gottes Wille.
Getreu bis in den Tod gewesen und küßt Dich und die Kinder
herzlich Dein treuer Georg ."

Der Läufer stand noch. - -
„Es ist gut !" sagte der Kapitän.
Der Mann machte eine stramme Wendung und polterte

hinaus.
Peter Straffer setzte sich noch einmal und band das Hals¬

tuch los . — Die schwedische Jacht „Stell « Snögen " hat an
der schwedischen Küste am 22. Februar 1916 eine Thermos¬
flasche ausgefischt . . . .

Der Kapitän legte den verschmierten Zettel sorgsam in
den Umschlag zurück, „schort den Brief abschreiben lassen,
und zunächst nur die Abschrift an Frau Baumann schicken!"
Füns Kinder hat sie daheim , doch das sprach er nicht aus.
Er zog sein Halstuch sest und ging mit sicherem Schritt zur
Tür : „King Stephen !" sagte er nur vor 'sich hin . .

Ein paar Wochen später erreichten den Führer der Lust¬
schisse neun abgerissene , verschmierte und mit Blut beschmutzte
Zettel . Schwedische Fischer hatten eines Nachts vor Marstrand
eine Flasche im Netz gesunden , die sie erst achtlos beiseite
werfen wollten . Tann erkannten sie aber Papicrsetzen , und
als es hell wurde , läsen sie die letzte Flaschenpost von L 19.
Der deutsche Konsul in Göteborg schrieb dies dazu.

In tiefer Bewegung hielt Peter Straffer die letzte Dienst¬
meldung seines Kommandanten in den Händen:

„Korv .-Kapt . Straffer , Nordholz (Lehe).
Mit 15 Mann aus der Plattsorm und dem First des etwa

Das alte Wunder der Liebe
Eine alltägliche Geschichte / Von Herbert Dörr

Die beiden ' Bewohner des Hauses Nr . 12 draußen in der gangen haben . Aber schimpfen konnte er auf jeden Fall und
Stadtrandsiedlung , die Familie Schmidt und Krause , lebten er tat es laut und ausgiebig.
schon seit Jahren in grimmigster Feindschaft . wie es die Jedoch in dem Maße , in dem die Alten sich haßten , lieb¬
unvermeidliche Berührung in einem engen Hause und einem ten sich die Jungen , der Karl und die Lore . Natürlich
gemeinsamen Garten so leicht mit sich bringt . in aller Heimlichkeit , denn beider Eltern würden sich mit
' Die beiden Frauen taten einander Böses an . was sie nur unnachgiebiger Härte einer Verbindung widersetzt haben.
immer konnten . Hatte Frau Krause eben ihre Eingangstür
von außen blitzblank geputzt, dann konnte sie mit Gewiß¬
heit rechnen , daß die liebe Nachbarin nichts Eiligeres zu
tun hatte , als unter Aufwirbelung mächtiger Staubwolken
voll Eifer den Flur zu legen , während Frau Krause , kaum
daß diese Reinigungsprozedur beendet war , wieder vor die
Türe trat und aus dem Flur eine Batterie schmutziger
Stiesel z» reinigen begann , was ihr natürlich nur unter
wüstesten Beschimpsungen Frau Schmidts gelang . So schie¬
nen es die beiden Frauen nur daraus abgesehen zu haben,
sich gegenseitig die Arbeit und das Leben zu erschweren und
die Hansgemeinschäst zur Dual zu machen.

Die Männer aber Hütten nach des Tages Arbeit recht
gerne im kleinen Gärtchen der Ruh « gepflegt , doch „es kann
der Beste nicht in Frieden lieben , wenn es dem bösen Nach¬
barn nicht gefüllt ". ^

Wie die Frauen im Hause , so bekriegten sich die Män¬
ner im Karten , und statt der stillen Mußestunde am Abend,
fanden sie täglich ein neues Streitobjekt . So schienen im
Hause Nr . 12 die des Nachts herumstreifenden Katzen be¬
sonders zahlreich zu sein , denn es verging kaum ein Mor-

Schmidt nicht traurigen Sinnes und_ . . . „ . gen , an dem Herr
3 Grad 6. schwimmenden Körpers (ohne Gondeln ) des L 19 fluchenden . Mundes vor einer geknickten Blüte stand , die er
versuche ich eine letzte Berichterstattung . Dreisache Motor - noch am Abend vorher mit besonderer Liebe und Sorgfalt
Havarie , leichter Gegenwind aus der Rückfahrt verspäteten begossen hatte.
die -Rückkehr -und brachten mich in ' Mdbel , dieser nach Holland . Dnoencn ' M 'r die -in,ine Birne die He«dn Krauses Kwera - länger kein »> Nachricht, -- aber - sei unbesorgt , unser Junge
wo ich^erhebliches , Gewehrsener erhielt . Es wurde schwer. väumchcnLuc ? ^ wird ^ bald Wieder schreiben und ^ dann lesen wir die Briefe

wie sein Augapses behütet und täglich voll stolzer Freude gemeinsam,, , ja Kind ?' - ,.^ 'k
bewundert wurde , am Tage bevor er zum Erntefest schreiten Einige ^ lags später wird , Pei Schmidts Nach hastigem
wollte , scheinbar von böser NäMäishäNd ' httüNtergeklatscht Klopsen die ^ üve ' aufgerissen und Frau Krause stürzt mit
worden und lag nun jämmerlich zerquetscht in ihrem eige- einem offenen Brief in der Hand herein,
nen Säst am Boden „ Lore , ruft sie aus ! „er kommt , unser Karl , und er

Beweisen konnte er Serrn Schmidt ja nichts , denn die schreibt , ich möge ihm olles sür eine Kriegstrauung vor-
Birn « konnte ebensogut , des langen Hängens aus dem bereiten mit . . ." dabei wendet sie sich direkt an Frau
schwachen Stengel müde , in ihrer Ueberreise Selbstmord be-

gleichzeitig drei Motorpannen.
2. 2. 18., nachmittags etwa 1 Uhr , ist Wohl die letzte

Stünde . Loewe ."
Die Hände des Kapitäns zitterten , als sie dieses Zeugnis,

der Pflichterfüllung bis zum letzten Augenblick hielten . Blut
war über das Blatt geflossen, und die klammen Finger hatten
wohl kaum noch den Bleistift halten können . Alles enthielt
der Bericht . Alles , was zu melden , war . Nur von dem eng¬
lischen Fischdampser schrieb Loewe nichts . . . .

Die Wiener Enttäuschung

Schmidt , „mit Ihrer Tochter !'
Der Schmidt verschlug es erst einen Augenblick die Rede,

dann würgte sie ein paar Tränen hinunter und ging tapser
aus die Feindin zu , und ihr die Hand reichend , sagte sie

ja allerhand miteinander zu besprechen haben , wenn die
Sache schon . so weit ist . Was nur unsere Männer dazu
sagen werden ?"

„ „Unsere Männer ? Die werden sroh und gerne des Abends
Eine Geschichte um Robert Achumann / Von Walter Verslch miteinander eine Kartenpartie machen, während wir die

letzte Hand an die Ausrüstung unserer Kinder legen ", war
Die Postkutsche hielt auf dem Holperpflaster der barocken könnten . Mit Bleistift und Papier sind sie gleich festgehalten,

österreichischen Residenz. Robert Schumann stand allein . Kein er wendet sich: da steht das Mädel , die Hände in die Hüften
die glückliche Antwort .!

Verleger stürzt aus ihn zu , drückt ihn ans Herz und rüst
jubelnd : „Meister — Wien erwartet Sie mit Ungeduld !"

Ein Versehen , sagt sich Schumann , ein Paar Versehen . Einer
der Verleger wird erkrankt sein. ein anderer mag meinen
Bries verkramt haben -, einen dritten hat sein Buchhalter ver¬
gessen, zu erinnern , und der vierte wird die Zeit verschlasen
haben . Im Gasthos hat man ihn erwartet . Des Zimmers
Fenster blicken aus einen malerischen Winkelzug der Donau.
Mit Stolz klappt der Kellner das Piano aus und zieht sich
mit Verbeugung zurück.

Ans Klavier zieht es Schumann , seine Hände gleiten über
die Tasten . Schnell sind Feder und Papier hergekramt . und
das Scherzo Opus 32 perlt hinaus und hinab , über all«
Passagen.

Doch so vergoldet bleiben die Wiener Tage nicht . Die
Herren Verleger empfangen nicht . Manche lassen sagen , wenn
Schumann ein paar slotte Walzer und Ländler liefern wolle,
sie zu prüfen werde man immer bereit sein.

Tanzschmarrn ! schimpft Schumann vor sich hin . Hat er
dafür gckämpft ? Seine „Zeitschrift zur Pflege deutscher Musik"
will man wohl haben , doch vermanscht soll sie werden , versüßt.
Nein , nein . Wien hat sich seit Beethoven . Mozart und Lchu-
bert im Taumel der Zeiten dem Klingklangkitsch verschrieben!
Ein anderes Wien suchte er . Aus den Bühnen tänzelt man
nach Rossinis Melodien . In den Lälen . aus den Gesellschaften
und in den Konzerten regiert der Walzer . — das will zu der
Herzensherbe des Robert Schumann nicht Passen.

Rotbert Schumann wandert durch die Wälder.
Ein stilles Gasthaus liegt am Wege , er tritt ein . . Niemand

ist darin als ein junges Mädel , mit roten Lippen und strah¬
lenden Augen , die sich senken, wenn er der Kleinen ins Ge¬
sicht blickt. Sie bringt ihm Speiß ' und Trank : der Wortlose
setzt sich hernach ans Klavier Wenn er ' s auch nicht mag.
es kommen ein paar Walzertakte hiNein . Etwas Süßes -qus
Wien — Limonade ! pslegt er sonst zu wettern — klingt ' Mit
und gewinnt durch die Bindung an die gütige innere Durch¬
dringung der Töne . Einmal stockt er . als ein Mißklang sich
einschlcicht. beginnt von vorn . stockt wieder — da summt es
neben ihm ein Dutzend Takte weiter , so, wie sie wohl sein

gestemmt , und wiegt sich im Takt wie zum Tanz . Erschrecken
und Röte gehen über das Gesicht der Blonden . Schumann
lächelt sie gut an.

„Schon spielen können Sie — so. wie wenn ' s von Schubert
wär . Aber ich kenne alle seine Lieder und Klavierparts — es
ist nichts von ihm . " .

„Und Sie haben mir . gar zzeholftn schönes Kind , es zu

Hu groß — ; u klein l
Lichtenbcrg Wurde einmal -von einem Bekannten daraus

aufmerksam gemacht ' daß man nicht leicht einen Menschen
sinde , der so große Ohren hab« wie er.

„Das ist schon richtig ", meinte Lichtenbcrg , „meine Ohren
End « zu bringen . Verzweifelt bin ich fortgegangen aus Wien , sind sür einen Menschen zu groß , Ihre für einen Esel zu
jetzt ist meinem Herzen sroh. Nun sehlt mir nur noch ein klein !"

KrvK«
Von OTTO L^ MSSKT

Und der Kapitän nahm das zweite Zcttelchcn : „An Frau ausgeschlossen , denn was wollten 16 Mann , die bei dieser
Loewe, Lübeck, Hansastraße 13. 2. 2. 16., mittags 12 Uhr . Winterkälje 36 Stunden unterwegs waren , und davon 12
Letzte Stunde aus Plattsorm im Verein mit meinen Leuten Stunden über Nacht im schärfen Nordost srei aus dem Schisfs-
in etwa 3 Grad 0 Länge , gedenke ich Dein ! Verzeih mir rücken gekauert hatten ? 36 Stunden ohne Nahrung , ohne
alles , erziehe unsere Kinder ? Dein Odo ." Schlaf . Was sollten diese 16 Mann schon noch tun können?

Peter Straffer barg die Augen in den Händen . Er meinte Wahrscheinlich ' wäke ' keiner von ihnen mehr überhaupt mit
die. Stimme Odo Locwcs zu hören , ihn vor sich zu sehen, eigener Kraft auf - ' den Dampfer geklettert . Aber „Kinggo

Stephen " dampfte weg und ließ l6 Menschen sterben
Der Kapitän ging nachdenklich auf und ab.
Wir müssen alle einmal sterben ! Vielleicht auch noch in

diesem Krieg ! Was sind da 16 Mann unter Hunderttausendcn?
— Nein — der Solhatentod gehört zu uns — aber so qual¬
voll ? Das ist entsetzlich! Im Kamps , da versteht man , daß
der Feind einen vernichten will .' Doch danach?

Vier Icsnn sinsin 8sum vsrwskrsn,
cksk er wurrele , wsckse , trage
unck im Merkst mit strotrsnck schwere»
Svsigen seinen Segen trage?

Was cksr Lott gewollt,
cksr in ikm iebenckig,
ckas reikt so notwendig,
wie ein Stein kinroiit.

Nein — „King Stephen " ist kein Ruhmesblatt der eng-
.cht

ihres unbrauchbar gewordenen Schisses kauerten ? Und die
Leute vom „Baralong " haben wehrlose deutsche Gefangene

Wer kann unser Lwigss morsten,
aus stsr 8skn stss 8lut uns rwingen?
Wie stie Msstsl strebt nsck Morste » ,
muk es sick stsr Msckt entringen.

Ivlscktiges NIsmsnt,
kickt , stsm wir entstammen,
frei nock in stsn Klammen,
stiin ster Ketrer brennt.

gemordet . Und wie ist es L 7 gegangen : . . . Das Wrack
wurde von einem englischen U-Boot in Brand geschossen.
Dabei kamen 11 Kameraden , teils durch Verbrennen , teils
durch Ertrinken nms Leben . . .

Der Kapitän blickte aus dem Fenster zu den Hallen hinüber.
Und wenn der Feind uns hundertmal umbringt , statt zu

retten ! Das soll die Uebcrlebenden nicht abhalten ihre Pflicht
zu tun , noch genauer , Nvch zäher , noch unerbittlicher ! Er blieb
stehen . Nein ! Wir bringen sie nicht um . wenn sie wehrlos
sind ! Wir lassen sie nicht ersaufen , auch jetzt tun wir das
nicht ! Wir rechnen nicht auf Dank dafür , noch aus Nach¬
sicht, aber wir wollen Achtung vor uns selbst behalten . Mag
sich der Feind selbst erniedrigen , wir Deutschen tun das nicht!

Aber was wir müssen ! Wir müssen den Feind erkennen , so
wie er ist ! Je mehr wir ihn erkennen , desto fester muß unser

Wer kann stick mein Volle , stsnn dinsten,
wer stein kokes Merrs sckrsclcen?
Strsklsnst wirst stu stick entwinsten
unst stein blutenst Msupt aufrecken.

Wie ein Kickendsum,
trotrenst sten Sswsltsn,
wirst stu stick entfalten,
Oottss gröbter Traum.

Dntnommsn stsm Esäiebtbsoä von Otto 8 »vr »rt „Dar
' Uok«i,«ieI,,tz-V»rlH».iräisobs 6ott'

dliiuvbsn.
I -oinsn Rbl . 3.-
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Htvei wichtige Bücher
Leo Tolstoi ging einmal durch die Straßen von Peters¬

burg und stieß aus einen Menschenauslauf . Ein Schutzmann
hatte einen Betrunkenen verhaltet , und da der Mann ihm
nicht gutwillig folgen wollte , trieb der Schutzmann ihn mit
groben Püssen und Hieben vor sich her.

Tolstoi ging aus den Schutzmann zu und sagt«: „Kannst
du lesen ?"

Der Schutzmann sah ihn verwundert an und nickt«.
„Gut . dann gebe ich dir dies Geldstück. Kauf dir dafür

einen Katechismus und lies das Gebot : Liebe deinen Näch¬
sten wie dich selbst!"

Der Polizist nahm das Geldstück und wollte weitergehen.
Plötzlich aber siel ihm etwas ein . Er drehte sich um und
fragte : „Kannst du auch lesen?"

„Gewiß !" erwidert « Tolstoi.
Da gab der Polizist ihm das Geldstück zurück und sprach:

„Dann kauf dir die Instruktion sür die Schutzmannfchast
und lies nach, was dort unter § 48 über die Verhaftung
betrunkener Personen steht ."

Drehte sich um und trieb seinen Gefangenen vorwärts . . »

Die jungen Menschen litten unter der Feindschaft ihrer
Familien sehr und versuchten wiederholt , eine Besserung
in den Beziehungen ihrer Eltern herbeizusühren , doch war
alle Liebesmüh und Diplomatie vergebens und Lore meinte
manchmal ganz entmutigt : „Weißt du) Karl , uns kann nur
ein Wunder heften !"

lind das Wunder geschah, als Kransens Karl einrücken
mußte und ins Feld zog. Seine Mutter hielt es auf ein¬
mal nicht mehr sür nötig , mit der Nachbarin zu kämpfen,
während ihr Junge draußen vor dem Feinde stand und
sie gingen ihr aus dem Weg wo sie konnte.

Anfangs schrieb Karl - fleißig und Lore sand , lsoo-st sie
heimlich am Postamt nachfragte , einen Brief von ihm vor,
der ihr täglich neuen Mut und neue Kraft gab . Doch als
eines Tages die Post ausblieb , wurde sie schier verzweifelt,
da sie doch niemandem ihre -Sorge anvertrauen konnte.

Und als sie -eines Morgens vor dem Hause mit der Nach¬
barin zusammenstieß und merkte , daß diese ganz verweinte
Augen hatte , überwand sie jede Hemmung und rief ihr mit
stehender Stimme zu : „Liebe, liebe Frau Krause , bitte , haben
Sie Nachricht von ihm ?"

Die Frau schaute sie einen Augenblick ganz verständnislos
an , dann kam ein Leuchten in ihre Augen , als sie sagte:
„Lore , kleine Lore , du bangst auch um ihn ? Warum hast
du es mir nicht schon längst gesagt ? Ich , -als seine Mutter,
kann verstehen , daß du ihn liebst . Ich habe auch schon

Witzige Ablehnung
Welch gemütlichen und schlagfertigen schwäbischen Witz der

Dichter llhland zu entwickeln vermochte , zeigt deutlich folgend«
„parlamentarische " Anekdote.

Der Dichter war bekanntlich auch Abgeordneter in der würt-
tembcrgischen Kammer . Als nun einmal ein Kammermitglied
den Antrag stellte , die Verhandlungen sollten stets mit einem
Gebet eröffnet werden , und die Meinungen darüber hin und
her gingen , meldete sich auch llhland zum Wort und sagte:

„Es heißt wohl in der Bibel : wenn du betest, so gehe in
dein Kämmerlein . aber es heißt nicht : gehe in die Kammer !"

Daraufhin siel der Antrag unter dem nicht endenwollenden
Gelächter der Abgeordneten unter den Tisch.

Gutes Gedächtnis
„Oh , ich entsinne mich noch sehr gut , wie wir vor Jahren

einmal zusammen gesessen haben ", schwärmt « ein lästiger
Besucher dem dänischen Dichter Jens Peter Jakobsen vor.
„Es gab damals Kalbshirn ."

„Das haben Sie aber gut im Kops behalten !" sagt« Ja¬
kobsen gelangweilt.

Der Bericht
Vor genau 51 Jahren wurde in Oesterreich in der gesamten

Öffentlichkeit eifrig über die Zweckmäßigkeit der Wiedereinfüh¬
rung der körperlichen Züchtigung in den Schulen debattierst,
llm genau zu wissen, wie die Lehrer darüber dachten , wurde
'den Bezirksschulräten ausgegeben , die Meinungen der ihnen
unterstellten Lehrer über diese Frage einzuholen.

Gewissenhaft sammelte also eine Bezirksschulrat in Nieder-
österreich die von den Lehrern eingehenden Antworten , und da
sich die meisten sür die Wiedereinführung der Prügelstrafe
aussprachen , so berichtete er kurz an seinen vorgesetzten Lan-
desschulrat : „Die Mehrheit der Volksschullehrer im Bezirk
wünscht eine angemessene körperliche Züchtigung ."

mit fester Stimme : „Ja . Frau Krause , dann werden wir
.«ander Lleberraschende Antworten

In die Apotheke einer kleinen Stadt des Landes Litauen
kam ein langhaariger Szamaitc und verlangte fünfzig Mot-
tenkugeln . Am nächsten Tage kam er wieder und kaufte
zwanzig . Am dritten Tage verlangte er vierzig.

Der Apotheker verlor die Fassung : „Warum kauftet Ihr
vorgestern sünszig . gestern zwanzig und heute vierzig Kugeln
gegen Motten ?" Da brummt der Angeredete : „Das ist doch
klar . Jede Kugel trifft nicht ."

6

Kuß von diesen Lippen ! Was erröten Sie ? Niemand wird
es wissen !"

Seine Angen sind lustig , doch seine Züge tragen trotzdem
ihren inneren Ernst , keife Zeickzender . schlummernden Schwer¬
mut . Er spürt daß wohl niemand dies dem Mädel da sagte.
Um so verlockender ist es . der erste zu sein, der diese sanften
Lippen aus die seinen sich pressen sühlt . Er will ihr zeigen,
daß ein Kuß eine schmackhaft«, heiße , brennend « Gabe ist —
da klingt ein leiser Ton durch den Raum . ein vergessener
Ton , ein Ton . der bei der eben verzeichneten Passage iehite —
quillt aus unter langen Händen , die jede Taste beherrschen,
als sei unter dem Elfenbein ein ganzes Orchester verborgen:
Klara Wiecks Hände sind es , die geliebten , verehrten ! Schon
steht er am Klavier , schlägt an -, ja . es klingt wie leiser Zau¬
ber —. Er zeichnet die Noten aus das Papier und wendet
sich ausatmend um zu dem Mädchen , das diesen seltsamen
Menschen nun gar nicht mehr versteht.

Er nimmt wortlos ihren Kops in die Hände und küßt ihr
saust die Stirn.

„Diese Lippen sind so verlockend schon", sagt er , „daß es
Sünde wäre . den ersten Schmelz von ihnen sortzuküssen . Dazu
hat er nur ein Recht, wer sein , ganzes Lelien dafür schenkt.
DaS meine gehört mir nicht mehr — Frau Musifa und ein
Mädchen in Leipzig besitzen mein ganzes Herz. Vielleicht
mögen Sie . wenn ich wieder fort bin . nvch dann und wann
einen kleinen Gedanken zu mir senden , wenn Sie die
„Atabeske " hören oder spielen werden , die ich hier kompo¬
nierte . Dann denken Sie an Robert Schumann !"

So ist es gekommen , daß „die Wiener Enttäuschung " Robert
Schumann mit schönen Melodien beschenkte, in denen leise
Wälzer mitklingen , die ihn insgeheim bezauberten.

Am neunzigsten Geburtstag Leos XII . fanden sich unter der
unabsehbaren Schar der Glückwünfchenden auch einige Nonnen
aus dem Salzburgischen ein . „Ew . Heiligkeit können '» uns
schon glauben ", versicherte die Wortsührerin mit leuchtendem
Eifer , „daß wir nix sleißiger beten , als da Ew . Heiligkeit
hundert Jahre alt werden mögen ." lind Leo: „Piano , piano!
Warum dem lieben Gott eine Grenze setzen? "

Lord Henker / Von Bernhard Lffust
In den blutigen Erbsolgekämpsen , die Heinrich VIII.

gegen das Haus Plantagenet führte rottete er ganze Adels¬
geschlechter mit Feuer und Schwert aus . Eines der er¬
schütterndsten Schicksale aus jener Zeit ist das der tapferen
Gräfin Salesbury.

Henrv Pole . ihr ältester Sohn , war bereits hingerichtet,
weil das neue englische Königshaus . die Tudors , es zur
Sicherung des Throns sür nützlich hielt und die anderen
besandcn sich in Gefangenschaft . Zuletzt wurde auch die
Gräfin , eine alte , weißhaarige Dame . verhaftet , und Erom-
well , der damalige Lordkanzler , zeigte dem Parlament ein
Kleid , worauf das Wappen Englands mit den Hoheits¬
zeichen der katholischen Kirche gestickt war . Das genügte,
als Beweis sür Hochverrat.

Gefragt , ob sie sich schuldig bekenne , erklärte die Gräfin,
sie sehe- in dem. dessen man sie bezichtige, nichts Staatsvcr-
räterisches . und auch die Behauptung , daß sie mit ihren
Söhnen in Brieswechsel stünde bedürft noch der Beweise.
Wie wenig nützte ihre tapfere Haltung , da ihr Schicksal
längst beschlossen war ! Vielmehr wurde bie alte Dame noch
strenger bewacht , noch strenger verhört und schließlich in
schimpflicher Weise znm Tobe verurteilt ohne daß man
ihr das Recht der Verteidigung zusprach . Als einzige Gnade
gewährte ihr der Richter die Zusicherung . ihr Nachricht zu

geben , an welchem Tage sie auss Schafott gesührt werden
sollte.

Mit bewunderungswürdiger Fassung erwartet « sie die
Todesstunde . Als ber Tag gekommen war . an dem das
Urteil vollstreckt werden sollte , folgte sie den Henkersknech¬
ten . als ginge sie zu einem Fest , und ihr « stolze, würdige
Haltung verfehlte nicht den Eindruck auf die hohen Würden¬
träger , die als Zeugen zu der Hinrichtung besohlen worden
waren . Als ihr der Henker besaht , das Haupt auf den Richt-
block zu legen , weigerte sich Gräsin Salesbury mit stolzer
Empörung und ries . das sei bie Todesart für Diebe . Mörder
und Verräter , sie aber sei sich keiner Schuld bewußt.

Die ausrechte Haltung , das festliche Gewand , der stolz
erhobene Blick, die stammenden Augen unter dem ehr¬
würdig weißen Haar , alles das bot ein Bild von so tapferer
Gesinnung , daß niemand seine Rührung unterdrücken konnte.
Schon wollten einige der Würdenträger zum König eilen,
um Begnadigung sür die Gräiin von ihm zu erbitten,
da sprang der Lordkanzlcr Cromwell aus die Richtstätte,
hieß die Henkersknechte die Gräsin aul die Knie wersen,
und da die Arme . die aus mehreren Wunden blutet «, den¬
noch bei ihrer Weigerung verharrte , erfaßte der vertierte
Mensch ihr weißes Haar . das er . nicht allein aus Ritter¬
lichkeit, sondern dem christlichen Gebot zuliebe hätte ehren
müssen, und schleifte sie zum Richtblock, Dort wurde sie,
obwohl gefesselt und geknebelt nur mit Mühe festgehalten
und nach Berichten wie ein Stück Bieh abgeschlachtet.

WWW'

Nein, man kann sie leider nickt suk Schadenersatzverklagen , wenn sie, wie klcr, eine Sardine durch stire Qckt-
elnivirkung mürbe msckt . dagegen killt nur ein guter Sonnenschutz.

das Lfckt ist aber nickt die einige Sekakrenqueste, die es kür-ZAire IMcke gibt » Ein anderer hartnäckiger
sieind Ist der kalk des Karten Wassers, fluck er bedrokt die Haltbarkeit Ihrer wälcke, indem sick die keinen
kslktellcken beim wakcken auk der sisler absetzen, und Ne wie ein dlckter Panzer umkcklieken. pukerdem wissen
Sie ja, dsv der kalk Seife »krikt«, wenn er nickt vor dem walcken beseitigt wird . das aber ist suk einsacke weise
mögiick : verrükren Sie jedesmal ZS Minuten vor Dereltung der wsscklauge einige kandvostlsienko Sielck-
Soda  im Wasser, dann kaben Sie immer das sckönstewelckeWskckwasserund lckonen zuglelck^kre WZscke.

"wir bemühen uns ns«k besten keiften, der wekentitck gesteigerten Mckkrsgensck unseren erzeug-
Villen gereckt zu werden, bitten aber um Nsckstckt, wrnn uns dies zur Zeit nickt in allen fällen mögiickist.

r

den Lekrlckrift»wälckelckäüen
- wie sie emsteken- und wie man
sie verhütet«.

kür koltenkrete Zusen¬
dung üet sukkstiren-
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punä um äie Welt

volksschiidlinge übelster stet

Hamburg.  17 . März.
„Sendungen an Soldaten an der Front werden technisch

Fcldpostpiickchen , aber im Volksmunde Liebesgaben genannt " ,
stellte der Vorsitzende der Kammer II des Hanseatischen
Sondergcrichts im Urteil gegen sieben Angeklagte sest, die
sich des Diebstahls von Feldpostpäckchen schuldig gemacht
haben . „ Diese Liebesgaben stellen die Verbindung zwischen
Front und Heimat her . Und wenn jemand solche Päckchen,
die vielleicht au sich keinen großen Geldwert haben , stiehlt,
dann nimmt er den Soldaten an der Front die Freude , von
seinen Angehörigen eine Liebesgabe in Empfang nehmen zu
können ." Der 45jährige Emil Langhinrichs nimmt eine be¬
sondere Stellung im Nahmen dieses Prozesses ein , weil ihm
nicht weniger als 36 solcher Fcldpostpäckchendiebstähle nach¬
gewiesen werden konnten . Er wurde vom Sondergerlcht We¬

ge» sortgesetzten Feldpostpäckchendiebstahls unter besonders
verwerflicher Ausnutzung der « riegsverhältnisse zu sieben
Jahren Zuchthaus unter Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte aus die Dauer von drei Jahren verurteilt.

Einen besonderen Fall stellt auch der Sljährige Ange¬
klagte Georg Rudolph dar . Dieser war bei seiner Arbeit im
Sortierdienst als verdächtig ausgefallen und wurde , ohne
zu wissen warum , ins Dienstzimmer gerufen . Daß er ein
ichlechtes Gewissen hatte , zeigte die Art , wie er seine Akten¬
tasche an sich nahm und sie vor dem Betreten des Dienst¬
zimmers im Dunkeln abzusetzen versuchte . Ein Beamter
hatte es jedoch bemerkt und , als man nun die Tasche einmal
etwas näher betrachtet «, fand man dort verschiedene Ziga-
rettenschachteln mit 68 Zigaretten . Bezeichnend ist auch . daß
man in seiner Wohnung noch weitere 127 Zigaretten in
schachteln fand . Das Gericht bestrafte den Angeklagten mit
sechs Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust , rechnete
ihm jedoch mit Rücksicht auf sein Lügen , das direkt eine
Zumutung für das Gericht darstellte , die Untersuchungs¬
haft nicht an . Die übrigen süns Angeklagten wurden , zum
Teil auch wegen Verletzung des Briesgeheimnisses und Ver¬
wahrungsbruch . zu Zuchthausstrafen bis zu drei Jahren drei
Monaten verurteilt . Diesen süns Verurteilten wurden die

bürgerlichen Ehrenrechte aus die Lauer von zwei Jahren
abgesprochen . Das gesunde Volksempsinden verlangt für
solche Taten «in « Strafe , die über das normale Matz hinaus¬
geht . So hieß es in der Begründung.

ZS örod Küste in Norwegen
Lslo,  17 . März . '

Norwegen wird augenblicklich von einer neuen Kältewelle
heimgesucht . Die liesst« Temperatur wurde in Neros , das
116 Kilometer südöstlich von Drontheim liegt , mit — 38 Grad
geMssen.

sltigleugunglück bei Modena
Rom , 17. März.

Sech - Tote sind bei ,einem .Flugzeugnnfall bei Modena .zu.
beklagen . Ein mit drei Mann besetztes Erkundungsslugzeug
stürzte bei der Rückkeht über deiü Flughafen von Mödeita ab,
wobei die Insassen den Tod . sandvn . .Bsim Aufschlagen aus,
dem Boden wurden drei in der Nähe befindliche Personen
von Teilen des Flugzeuge » so schwer getroffen , daß sie ihren
Verletzungen erlagen.

Volkszählung in Böhmen und Mähren . Am 28. Mar 1846
wird in Böhmen und Mähren eine Volkszählung , sowie eine
Zählung der Wohnungen , landwirtschaftlichen und gewerv-
lichen Betriebe durchgeführt werden . Durch tue Zahlung
soll der Stand und die Zusammensetzung der Bevölkerung
owohl für Zwecke der öffentlichen Verwaltung wie auch sur

wissenschaftliche Zwecke ermittelt werden . Die letzte Volks¬
zählung fand am 1. Dezember 1836 statt.

Ehrung einer heldenhaften italienischen Mutter . Die
Carnegie -Stiftung hat der Witwe Crotti in Bergamo tue
Silberne Verdienstmedaille gewährt , weil sie am 1S. Juli ilwv
ihre süns Kinder unter eigener Lebensgefahr au - dem bren¬
nenden Wohnhaus « gerettet hatte . Die Mutter stürzte Nch >n
die von Flammen eingehüllt « Wohnung und war , den herbe -
geeilten Nachbarn ein Kind nach dem andern aus dem Hen-

selbst erlitt bei dem RettunBwerk so schwere

. Deutschlands ältester Apotheker gestorben . In F^ renberg
(Hessen) starb an einer Grippeerkrankung der älteste deutsche
Apotheker , Wilhelm Eieseke. der im vergangenen Monat
l »6 Jahre alt geworden war . >

Estl Äe stkMh
si - rs » gsbeirisn , lSemgsquSU- n Banner . Ilim vslk«n all»,
-okoe« d«i lag uns dtacdi 0NN0PLX -S,rüu »«k,ck,it»r,r
in- om geriesu , vsickis, koenikoe« Kugeln rum ^ bi -Mi- Son
ser S - Koegonge-. Sckacbie! n»t ü paar l.SO in > pc»U,«Il«n.deogseisn , Saniiöirgs -ckiätisn.Ns--is6,e , /4r>otli KIsx

Wir suchen zu sofortigem Austritt :'

lüngeisn , tücktigen
kuckkslter

mit Erfahrungen im industriellen Rech¬
nungswesen . Schriftliche  Bewerbun¬
gen mit Zeugnisabschriften , Lichtbild , An¬
gabe der bisherigen Tätigkeit und der
Eehaltsansprüche erbeten an : .

^ktiengerellrekskt
Kiemen

Kiltsarbeiter,
besonders für das Packen von Ballen und

Kisten geeignet.

6rotz«lruekerei

Für sofort oder später sucht
tüchtige

5pitrenöreker

ktarekinenreklorres

^uto-llsur
Apparatebau , Sonnenstraße 4

1 tüchtiger
tsrtrugkskrer

1 tüchtiger
öulläoglskrsr

zu sofort gesucht . — 1-Zimmer-
Wohnung vorhanden.
Hammcsbecker Ziegelei
Karl Thielen  L C o.,
Bremen -Aumund

2 5cliukmsckek
gesucht.
H e r m a n n S chr ö d e r,
Hansastraße 192/94 > . .

Zum 1. 4. einLote
15—lbjährig.

Scheling,
Auguststraße 33

Zuverlässiger

fllUkMU
Joh . Reinh . Meyer
A. Gaswerk 23/25

Junge

5preekrtun6enkilte
(Anfängerin)
mit guter Schulbildung
1. April 1946 gesucht.
Angebote unter K 7635

zum

Sofort od. später
Kraftfahrer

sür PKW . gesucht,
Entlohnung nach
TO . 6 : ' '

Neichsarbeits-
dienst Abschnitt

Telmenhorst
KascrncDüsternort

Tüchtiger Junge
n'ach' d. Schulzeit.

Bäckerei
Früchtenicht,

Landwehrstr . 136

Tüchtige
Polsterergesellen

sür alte und neue
Polstermöbel.

Meß l er .
Olbersstraße 37

Suche einen,

in volle Kost und
Wohniing '.
D. A. W . Teigeler
Buntentor-

steinweg 111
Ruf 5 26 31

kemmscste-
krsu

täglich 3 Stunden,
Schuhhaus Tack
Obernstr . 46/42

Für eine nette , saubere Melker-
familie suche ich zum 1. 4. ein
schulentlassenes , kinderliebes

Mädchen oder Landjahrmädchen,
^- leichte Stellung . Eickhorst,

Henstedt , Telefon Shke 321.

V«n »Vacken * V»g«n6«n gekSr » 6i» Veit . >Vsrnickt «/müel«n -will, tterr uncl ttotz
räZon«n v/itt, sorgt lür Krafkroserven, nimmt

^Ileinmäklclien
welches Hausfrau vertreten kann,
zum 1. 4. mit guten Zeugnissen

- gesucht . Vorzustcll . voran 11—1,
Osterdeich 164. abends ab 26 Uhr
Welt -Theater , Noldstr . 261/63

Suche s. meinen Geschäftshaus-
halt eine

tLckligeV̂ irkekskterin
welche gut kochen kann und die
übrige Gefolgschaft nutzbringend
anleitet . Angebote nnt . P 6615

Ordentliche»

Memmäöcken
zum 1, 4. oder später
Rembrandtstraße 16

Wegen plötzlicher Erkrankung
der jetzigen per sof. od. baldigst

Hausgehilfin
od. ' /, -Tagesh . m. Kochkenntn.
Frau H. H. Jansien
Donandtstraße 19

Tüchtige Hausgehilfin
per sofort oder später,
nach llebereinkunst.
Gasthos zum Hohcntor,
Hohentorstraße 95

Gehalt

Wir suchen sür unsere Arbeiter -Abteilung

1 energkelien, ruverlärrigen ängertellten
möglichst erfahren in Arbeitsrechtsfragen : für
die Einkaufsabteilung und da - technische Büro

2 Aenotypirtinnen
für imferen Werkluftschutz einige

jüngere lelelonirlen
Schriftliche  Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften , Lebenslaus , Angabe der Gehalts¬
ansprüche und des frühestmöglichen Eintritts-
iermins erbeten an:

^IctiengerellLekstt
kremen

Ordentl . kinderlie¬
bes , selbständiges

Hausmädchen
über 26 I ., mit
Kochkenntn ., z. 1.
oder 15. 4. oder
später gesucht.
Angeb . u . L 7486
Mvkgenhilf « 2X
wöchentl . v. 8—12

Verdenerstr . 26
Mörgenhilse

Mädch . oder Frau
oder X Tag,

Etagenhaushalt.
Lehmann , Friedr .-
Mißler -Str . 16 I.
Jg . Mädchen od.
Frau als

Morgenhilse
für sofort.
V. d. Stcintor 156

nrLickerer öuckksljer
r mittleren technischen Be¬
leb zum baldigen Antritt ge¬
llst, sowie jüngerer Kaus-
ann (Buchhalterin ) für Ab-
chnungsarbeiten . ' Angebote
iter W 7647

kiicken-
mällcken

für unsere Werkkantine.

Pacht - und Bootswerft

kurmerter
Bremen -Burg

Kxeisbquernschast Bremen
(Ernährungsamt Abt . H.)
Zum 1. oder 15. 4. 46- können

2 lekrtinge
sür den gehobenen VerwaltUngs-
dienst - im Reichsnährstand bei
-er Kreisbauernschast Bremen
eingestellt werden . Bewerber
können sich .sofort , schriftlich un¬
ter Beifügung sämtlicher Unter¬
lagen bei der Kreisbauernschast
Bremen, . AUcnwall 16, . melden:

Schulentlassener , juirger - -

per bald gesucht.
Friedrich Burhenne,
Lbernstraße 86'

Weg . Verheiratung der bisherigen
Hausgehilfin  sür ^ Tag sür

2-Pers .-Haush . ges. Sonntag irei.
Busse,  Schmidtstraße 27.

Für sof. od. später
junges Mädchen

aus Tag.
Winkclmann,

Bremerhavener
Straße 71,

EckeHelgvland .Str.

Ilk-usgekillin
»/, oder Tag , angenehme
Dauerstellung.
Erlenstratzc 165 Ruf : 5 29 21

Freundliches , kin¬
derliebes

das zu Hause
schlafen kann , ge
sucht. Neuen
landerstr . 128 l.

Ruf 5 27 57

Wir suchen zum sofortigen oder späteren Antritt sür unsere
Hauptversvaltung und unsere Werke

g«w«»ulte Kontimrtinneil
mit längerer Praxis aus den Arbeitsgebieten:
Einkauf , Buchhaltung , Lager - und Lohnwesen
sowie

perfekte Aenotypistiimen
(nicht unter 26 Jahren ).

Bewerbun -en mit Betrefsangaben , handschriftlichem  Le¬
benslauf . lückenlosem Tätigkeitsnachweis durch Zeugnisab¬
schriften , Lichtbild neuesten Datums Angabe des letzten und
des geforderten Gehaltes , sowie des Eintrittstermins erb . an

„Vierer " kiugreugbau e.m.K.»., kremen 1

ksinmackekrau
für kl. Etagenhaushalt einmal
wöchentlich . Nähe Bahnhof.

. Angebote .unter . T , 7644

öilanr - öueiilmlter
sucht noch einigen Geschäftsleuten
die Steuerbücher in Ordnung
zu halten . Genehmigung vorhan¬
den . Angebote unter E 7636 -

Säuglings - und
Kinderpslegerin

in unßek . Stell . s.
sich zum 1. 4. nach
Oldenburg o. Del-
menhorst zu ver¬
ändern . Arzthaus¬
halt bevorzugt.
Angeb . n . O 6614

Kl . abgeschlossene
Parterrc -Wphng.

z. 1. 4. oder 1. 5.
gesucht.
Angeb . u . N 8863

2 junge Herren
suchen -ein

möbl . Zimmer
mit zwei Betten,
Nähe Hastedt.
Ang . u . Z 52 115

Mr 8ucdsll lsiikenä

möblierte Ammer
kür unsers öskolgsebsttumilglisäer.

A .nssdcrts sin .6 . dsinr ktörtrisr
' der Werkt clbrussbsn.

llesülimsg Werk:
A .ct .- Qss . „Weser"

Junge - Mädchen sucht

mödl. Ammer
Zentrum bevorzugst.
Preisangebote unter N 8913

» » » » » » » » » » » > »

Steckt - unrk ke «n-

vmwLleS«
von l-isus ru Illsur

ve,tsllungen «sektreitig
erbeten

ksekunt »rn«km«n
1Ur ^ ödsltrsnrport«

Ssumsif . 5L/58 — kuk : 8 27 ^2

Alleinsteh . Beam
tenehepaar sucht

großes leeres
Zimmer

mit Kochgelegenh,
oder kleine Woh¬
nung.

Wernerstraße 4
Größere

Wertstattriiüme
u . Kontorräume,

möglichst m . Svs-
raum , suchen
Bundgaard

L Sohn,
Faulenstraße 99

Auf gleich oder
später
3-Zim .-W »hnung,

mögt . im Osten,
gesucht. Mietpreis
bis 76 RM.
Angeb . u . T 7494

2 Zimm . u . Küche
sucht jg . Ehepaar
(westl . Vorstadt)

bis 45 RM . Ang.
unter F 2881

Er . oder 2 kleine
leere Zimmer evtl
mit Kochgelegenh.
zum 1. od. 15. 4.
möglich Neustadt.
Angeb . mit Preis
unter D 7629

Jg . Mann sucht
möbl . Zimmer

iNenstadr . evtl . m.
Kosti . Angebote

Danermietcr
(Polizeibeamten-

Ehepaar ) sucht
2 Zimmer
und Kiich«

(Zentralheizung)
Per - sofort oder
später . Angebote
unter P 7615

l) is Qsusn -P^ usts ? rmci ^ cirksn clsr K ^ .XOstk - k( rciv/cittsii

kür cicrs k'rükljcrftr 1940 , cicrs ksiniäcliys , sntüiüttsrts Lilooo-
st4crtsiici ! k kstns rcrubsrkclkts A.uswcltil kiscst bsrsit l

Oi « Liclivcltts mil allen  Vorrücssllk O 4/3

Lrcrv ^clttsn 211  Iicidsn dsi:

ULlIss ? mRlL
I0U . LOHHIPPILir

Obsrnstrciüs 38

kaulsnstr . 49/51

Ehepaar stichst2—3
Zimmer u . Küche.
'Ang . nnt . L 7636

Zu sof. od. später
3-Zim .-Wohnung,

ruhige Mieter.
Mictpr . b. 76 ^
Angeb . u . S 7643

BernfZtüt . Tame
sucht sofort

leeres Zimmer.
Angeb . u . E 7653

!n steüskorn
Lcköner . mit

SVOÜ c^m Lsrt . , svil.
m . lLsfsgs . kvisictsl ' '

rucken Isukenö

kür un, « r « Sskolgsckakßrmißgli » «! « «
an «li « e « rrano

kucke Vfull riusreuybau6.m.d.ü.
8r «k«N » N klugl ^ lksn

vermieten

Kinderliebe , selbstäud . arbeitende
Hausgehilfin

st Geschäftshaus!, ges.(2Kind.
- » n . 2 I .).- Häiisi . Familien-

anschl , Waschfrau w. gehalten.
Frau Blanck , Lebrnsmittelgesch .,
Bederkesa über Wesermiinde
Wattenburger Straße 154

Hausgehilfin
sür bis ift Tag
gesucht.

Donaustraße 96

l krüft . Mädchen
sür Haus u . Küche
zum 1. April.

Vaupel,
Laugenstr . 7 III
Pslichtjahrmiidel

zum 1. 4. ,1946
für Tag.

Wülsten,
Grünbergstr . 26 II

Plätterinnen,
Manglerinnen,
Jiingmädchen

süPt Tage und ii
Dauerstellung.

Frauenlob,
Straßenbahn 7
(Rablinghausen)

Ruf 5 23 47
Reinmachefrau

für Sonnabend-
nachmittag.

Joh . Lang,
Schlächterei,

Kroiiprinzeii-
straße 21 s

Ruf 4 28 63

Mehrere AM
r I , und ^

auch gute II.
Hypothekenposten

zu verleihen.
Notzing , Schiller-

straße 1. ^
^ Makler

Suche
Hausschneiderin.

Angeb . u . R 7642
Hausgehilsin f. '/-
T . I . 4. 36 mtl.
Koblenzer Str . A9
Zinn l . April er¬
fahrene

Kinderpslegerin
gesucht.
Kindergarten -Hort

Hastedter Heer
straße 342

Ruf 4 74 36

S . z. I . 4. Beschäftigung s.
Konlorsibeiten.

Angebote unter H 7633.

leichte

lircklermeirtei
erfahren in Balltischlerarbeiten
sowie inneren Ausbau und allen
einschlägigen Arbeiten sucht per
sosort leitende Stelle in Werk¬
statt oder aus der Baustelle.
Anfragen an:

Franz Terhiirne,
Stadtlohn , Westfalen,
Bezirk Münster

MoriillUle
in zentraler Lage (Börsenhof)
vermieten . Näheres beim

Börseninspektor Jacobsen,
Börsenhaiiptgebiiude,
Riis -NiliNiner 2 83 64

zu

Möbl . Zi ., 2 Pers.
Küchenben . vcrm.

Fedclhören 19
Wohnungstausch

Suche : abgeschloss.
2 /̂-—3-Zim - Etage.
Biete : Unterhaus,
3 Zim ., Küche mit
Zub ., Soutr .-Zim .,
Badezim ., Winter¬
garten (66 RM .).
Angeb . mit Preis
iHiter R 7492.

Isllscd!
Suche aus sofort oder später

z -Ziminer -Wohnnng.
Biete große 4-Zimmer -Wohnung.
Angeb . mit Mietpreis n . B 7652.

Häuser urici
Qruuästüeks

Mk MsiSIIll 8S!ll »M

— Litte aoruken ! —

Lake »» kort Känker xe « eir der

U dl - liler . I . önlak-
» «r . ZI , 8uk 2 84 22

m. 5000
qm' kkb. 1-2L
15 . !cm . sd 8/smsn.

p» . 7 25081 -1
/ior . r -z. ir- u 2 >5

^iääing,
^Sksn8 ? . 8 . 2 56 78

KsüplÄre
ln 1546 qm
s qm Z>75 - 5S50
iiucliiing : 2SVÜ qm
pis : . ZS.M lidl v -n.
» . emaqing,
eislsn s? . k . 2Z4 7S

kütesbsknkol
Vsscl7 ... Xonkor-
VVokn-tts .. tast roo
qm bebaut , placke
7sx . 80. pssirl . 60.
tt . kölelälng. Makler
^sksn8 ?. k. 2 56 78

kreikslen
Vrssf.-^ ns .^ a'us s

Iscisn u- 5 WobsiS-
7sx . 56, preis !. 25,
l4yp. 16, ^ nr . -000.

^iäcting , Ivtsklsr
lösten 89. 1̂ . 2S6 7Ü

KrtiikLesiieli

Einfamilienhaus
in mir gutem Zu¬
stands , mögt . Mit
kl. Garten , Oster-
tor bevorz . Preis
da , 15 666 RM,
Angeb , u , F 7656übernrüstze

Sssck .- u. Vi/okn-H.
lax . iZll, visl . t5,
Isqsn u. 6 Wokng.
»: Mk«i«Itng , Mslclsr
H- isn S». ir. 7 Z4 7S

Parzelle
mit Wochenend¬

haus , am liebsten
am Wasser,
Angeb . n . N 7645

ttäks 8sukok
Visil .-Hsus , sdgs-
scvl ., 4-2im.-WoNn.
m. Lsck. 766 qm l-iol
» . ksio-IIng, Mslclsi
eislsnS ». 9. 7 54 7«

Ich suche i . festem
Auftrag ein

Lichtspieltheater
mit o. ohne Grund¬
stück zu kaufen.
Bahr , Hansmakler

Hamburg 1,
Brandsende 24

Rist 32 58 43
In Vforprwekle
sm Ssknkol : lins-
Nsur mit 3566 qm
5 ovgssckl . Wokn,
5-L2i . m. 6scl, WL.

Sski pislewsit!
« . Miclcllng, (4slcisi
Hslsn3V . 9. 7 55 73

Suche Ein - oder
Zweifamilienhaus.
Angeb . mit Preis¬
angabe u . P 7646

Lnclitxesnek

Wochenendhaus
zu pachten gesucht.
Ang . unt . B 7627

Inuseli

Wer tauscht 1'/--
Familienhaus geg.
Einfamilienhaus,

evtl . mit Garten,
Gegend gleich.
Angeb . u . O 7639

Menschen die man
gut kennt.
genießen mehr Ver¬
trauen als solche,
Venen man ge¬
legentlichbegegnet.
Geschäftsleute wer-
ven den Lesern im
Sause der Zeit gute
Bekannte , wenn sie
regelmäßig durch
vie Bremer Zei¬
tung werben.

vei

viemss üiMijrtüeltsmsltltzs

tiermsim1-1iti«I>ng, Häken 89
ruckt

im rsnlluw yr - OSrckäftr -ttsuLsr / jfs
bsn Voststsblsri -^ stikv-I-ILussf . - in
Lcbwacbksusen pärtsi -ss -^ sur . 117, p- lic-
visitsl mobssns Villa uliä in t̂ ostn.
Odsfnsuisnä , öufg , t.srum . I-iuckting,
öabsn , bsi kotendustg , im OI-
clsnburgiscbsn unä - ttsnnovssrcksn

ltäurei, kiie ru Vechäuten rinü,
in allen Preislagen , Segsnäsn uncl
Sröken , vom kleinsten (5- bis
15 000 K^ I.) unä mittleren (15- bis
50 000 Xlvl .) dir rum größten
Objekt vsn -50 - - brr 100 000 Klvt . dnä
mslir mit böebstsn . ^ NLSblungen«
Isl . 2 56 78 . 8sit 15 Jskren klskler.

tisorer
an der Ob4rnjtr
Ostsrtorrtsinwsg,
^slsn , Ltsintor,
t. ssum , l-lucliling.
^silrborn, . S ^ rg.
^umuncl . Kurgcl .,
Scbnoor (lentrum ).

in ^Vorpswsbs!
^m vobb ^ n b . Lm

Srsitsnwe .g.
Lctiwscbb . l̂ serstr.
Oröpstingsräsicb
Osorg -Oröning -St.

ln l̂ siligenrocts.
^/srctsrstrstZs.

Lei kotenburg.
^cbim , Orsmbks.
l. inbsnrtr . . Vsbnli.
vovsntorstrske.
Vskrsr LtrsOs,
VürtsrnrtrsOs.

ln l̂ oorksursn.
bei l. ilisn1bsl.

^n äsr Susertr.
ln Kablinglis 'ussn.

ln Osnclsrksrss.
^alsrocler 8trsl5s,
klltiornslrsüs,
am Zislwall u . a
Villen . Sauplstrs

Ktitsn 89 . Makler
« . »st, I ä ä «

Bauplätze
in St . Mägniis

zu ' verkaiisen
Näheres :' Bau - u:
Wirtschastsgemein-
schast e. G. m, b.
H. i. L„ Bannst
loollb . 3k2 O. III'

«ist : S66 26

Nnm l» SM « W
kllWlisillK-»»« «» II. SSÜSklSIIMlISMlIölllSII

Ssormanaa llraar
k°autenstraüs 14/18 » Hut : 51380

stÜ̂ mpre )'. Lkklatriurmsr , Lücken
kolstsrinöbsl , 'Llsinmöbsl

81.?suIi-I4ödeIkLu§
8t . kcmlistrciüs 10/12

Ansstsllnng Ostsrtorsteinwg . 4ba

Lcril I 'sntlLsr
Vor «äsn » 8ts !ntor 73/75

W
VchLilst ' ^ r'S'stvssLeio

Nick2 337L/77

LI . LI«  L vk  8 I8L
OLTLUTOHLrU/ISSL 28

Mdel Lrimmert
V7 « st » r » tr . 183/5 , Lcks Hokotorstr.
unä baasewarclestr . IQr . ALIse 2)

Martin Ulsdank
vorrn . lisrnr . Lklsrs

k/öftrsustrcrüs 30/32

Lrillscks

VII8l- lllll«
KklllllSKggl'lKll

l626gm Eigenland
mit massiven <6ar-
tenhan - in ganz
oder geteilt , sür
später herrl . Bau¬
plätze . N .Metzerstr.
Ang . mit . C 7628

prscktv. ttiedestrsekren-Psrle/ie - tlsur!
OröOs der bebauten ^ lscbs 18X26 , etwa 450 qm!
OröKs des wunäsrb . Osrtsns 5000 qm ! dtsbentlsus tur
Hausmeister , lm parterre allein 7 limmsr mit Sacl?
Oben 5 ssrsmclsnri . -̂Isrrl . Viele ! 5X10 m . sintere Viele

6X10 m mit 2 8rsmäsnrimmsrn . 2 t-teirungsn . preis
65 000 KK4. vss t-lsus ist mit 55 000 KK4 neu renoviert!

8. ktiklkling, ttskler , ltsken 89, ltul: 23678

lnliuekting
l^ oqsms , < 6ni :si-
Hsor mit ? 2 !., Ssci
llsir . u . i. !cNt , k- s>
u . Wsrrsi ! Saiten
ö-1500 qm . pieir
77-75 000 . /inr . 10

n . miqqlng , Mslclei
Häfen S7 . 8 . 7 55 7S

Zentrum
^ beste Ver - ^
kehrst . Wohn - u
Geschüsts -Eckhans,
ca . 66 666 RM.

sehr gut . Mietertr.
'Notzing, Schiller-
^ straße I . ^

Makler ^

I '/--Fam .-Haus,
westliche Vorstadt,

Nähe Waller-
Bahnhof,

Angeb . u . N 7838s

MdeI -8cklMr
Xltsrivss 4 Istälrs Lrill

IA0LLI . -

Ttt/lT 'L
bangenstrcrüo 137/38

W
IstVst' Pilst ' e r̂sst ' e'üiSLeio

kuf 2 337L/77 I

Herrenbekleiänns
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Aktiva

in

Jahresbilanz von Ende 1939 Passiva

RM 5 596 700.72
b)

5.

6.

Barreserve
a) Kassenbestand (deutsche und ausländische Zahlungsmittel)
b) Guthaben auf Reichsbankgiro - und Postscheckkonto « . ,
Fällige Zins- und Dividendenscheine . . • • ■
Schecks
Wechsel
In der Gesamtsumme 4 sind enthalten:
a) Wechsel, die dem § 13 Abs. 1 Ziffer 1 des Ge¬

setzes über die Deutsche Reichsbank entspre¬
chen (Handelswechsel nach H16 Abs. 2 KWG)
Schatzwechsel des Reichs, die dem § 13 Abs. 1
Ziffer 2 des Gesetzes über die Deutsche
Reichsbank entsprechen . RM —

Eigene Wertpapiere v *
a) Anleihen und Schatzanweisungen des Reichs
b) Anleihen und Schatzanweisungen des eigenen Landes . « • ■

’c) Anleihen' und Schatzanweisungen der sonstigen Länder . . . .
d) Schuldverschreibungen des Umschuldungsverbandes deutscher

Gemeinden . . . .
e) Sonstige kommunale Wertpapiere
f) Sonstige Wertpapiere . . . .
In der Gesamtsumme 5 sind enthalten:

Wertpapiere , die die Reichsbank beleihen darf RM 53 834107.79
darunter auf das Liquiditäts -Soll anrechenbare
Wertpapiere . . . . RM 11064 200.—

Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten
a) mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten . . .

aa) bei der eigenen Girozentrale . RM 12 495 846.29
bb) bei sonstigen Kreditinstituten . . . . ■. RM 4 802165.86

Von der Summe a) sind täglich fällig
(Nostroguthaben ) . RM 15 291 907.97
darunter auf Liquiditäts -Konten . . . . RM 11 000 000—

2 219 741.19
1 7906(12.89

34 584 171.20
292 635.75

2 061 408.50

8 547 811.43
4 564 981.80
7 826 583.76

17 298 012.15

3 000000—
7. Schuldner % .Laufende Rechnunp Darlehen

10 790.68 8 787 966.10
darunter die eigene Girozentrale ——

b) Gebiets- und sonstige öffentlich -rechtliche
Körperschaften . . . 239.28 9 089158.67

c) andere Schuldner . . 1 422 136.22 0 958 100.25

RM 53 990.63
RM 11 180 791.31

10.

13.

In der Summe 7 c) sind enthalten:
aa) gedeckt durch börsengängige Wertpapiere
bb) gedeckt durch sonstige Sicherheiten . .

Hypotheken , Grund- und Rentenschulden
a) auf landwirtschaftliche Grundstücke
b) auf sonstige (städtische ) Grundstücke . . . . . . . . ._ .

In der Gesamtsumme 8 sind enthalten :' mit einer Fälligkeit oder
Kündigungsfrist von mindestens 12 Monaten RM 458487.43

Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) .
Außerdem Entscbuldimgsdarlehen . RM 215 852.46
Fällige Zinsforderungen .
Davon sind vor dem 30. November fällig gewesen RM 31 433.35
Bausparkasse
Beteiligungen ' . . .
Darunter Beteiligungen bei der eigenen Giro¬
zentrale und beim zuständigen Sparkassen - und
Giroverband . . RM 925 600—
Grundstücke und Gebäude
a) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende
b) sonstige . . . . . . . . . . . ■ ■ iiiiii
Betriebs - und Geschäftsausstattung
Sonstige Aktiva . . .
Posten, die der Rechnungsabgrcnzung dienen

1 151 387.88
71 611 438.77

3 374 000—
326 000—

Summe der Aktiv:

In den Aktiven und ln den Passiven 12 und 13 sind enthalten:
a) Forderungenau den Gewährverband. .. . . .
b) Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes(Verwaltungsratea), an sonstige im 4 14Abs. 1 und 3 KWG genannte Personensowie an Unternehmen, bei denen ein Inhaberoder persönlichhaftender Gesellschafter als Geschäftsleiter oder Mitglied eines Ver¬waltungsträgersder Sparkasseangehört . . .
o) Anlagennach § 17 Abs. 2 KWG (Aktiva 12 und 13) . . . . .

RM

4 010 344.08
2 646—

266 989.12
5605 759.22

4L

57 877 592.44

20 288 012.15

29 268 391.20

72 762 826.65

217 854.52

1 645193.34
1 900 601—

3 700 000—
100 000—
182 163.60
998 172.52

198 836 545.84

.457 255.47
5 600 601—

1. Spareinlagen .

a) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . . . . . . t ,,. | 121387 640.65
b) mit besonders .vereinbarter Kündigungsfrist 34890692.23

2. Gläubiger

a) aufgenommene Gelder und Kredite

bb) bei sonstigen Stellen . . . .
b) Einlagen deutscher Kreditinstitute,
p) sonstige Gläubiger.

, , —.-
200— 200—

, , 468 340.51
. . 27 640 997.63 28 109 338.14

RM

156 278 332.38

Von der Summe b) und c) entfallen auf
aa) jederzeit fällige Gelder . RM 20 005 350.61
bb) feste Gelder und Gelder auf Kündigung ( RM 8 103 987.53

/

3. Verpflichtungen aus der Annahme gezogener und der Ausstellung eigener
Wechsel (Akzepte und Solawechsel) , soweit sie sich im Umlauf befinden . . . .

4. Langfristige Anleihen . . .

5. Hypotheken , Grund- und Rentenschulden

6. Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte)
Außerdem Entsehuldungsdarlehen . . . . . . RM 215852.46

7. Rücklagen nach § 11 KWG
a) Sicherheitsrücklage.
b) Kursrücklage .
e) sonstige Rücklagen nach § 11 KWG

11 200000—
500 000—

1000000—

8. Rückstellungen.
In der Gesamtsumme 8 ist der Pensions - und Unterstützungsfonds
enthalten . . RM 1419 070.63

9. Sonstige Passiva

10. Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen

11. Gewinn : Zur Verteilung für gemeinnützige Zwecke

28 109 538.14

12 700 000—

1540 000—

. 13 272.41

20 402.41

175000—

Summe der Passiva 198 836 545.84

12. Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel- und Scheckbürgschaften sowie aus
Gewährleistungsverträgen (§ 131 Abs. 7 des Aktiengesetzes ) . . , ,

13. Indossamentsverbindlichkeiten aus weiterbegebenen .Wechseln

14. In den Passiven sind enthalten:
a) Gesamtverpflichtungeilnach § 11 Abs. 1 KWG(Passiva 1 bis S) .. .. . . . . ,riVn . . .. .. .IYm,
b) Gesamtverpfliohtungennach $ 16 KWG(Passiva 2 bis 5) . . .n ,.n

15. Gesamtes haftendes Eigenkapital nach § 11 Abs. 2 KWG.
(Passiva 7 zuzüglich 11, soweit der ausgewiesene Reingewinn den Rücklagen hach § 11
KWG zugeführt wird) . . . . . . . -. .

122 111 .—

184 387 871.02
28109 538.14

12 700 000.—

Aufwand Gewinn - und Verlustrechnung für das Jahr 1939 Ertrag

1. Ausgaben für Zinsen und gegebenenfalls Kreditprovisionen.
a) Spareinlagenzinsen . . > ■
b) Zinsen für Giroeinlagen und Depositen
c) Zinsen und Provisionen- für aufgenommene Gelder . . .
d) sonstige Zinsen. ■ ■ ■ ■ • ■ •

2. Ausgaben für sonstige Provisionen u. dgl.
3. Verwaltungskosten

a) persönliche
1. Gehälter und Löhne < ■ ■ < ■ ■ • • • ..
2. soziale Abgaben

b) sächliche (ohne 4) . ,,, » ,,,,,,,,,, » ,,,,
4. Grundstücksaufwand

a) Unterhaltungskosten
b) Versicherungen
c) Grundstückssteuern

5. Steuern (ohne 4c)
a) Körperschaftsteuer
b) Vermögensteuer . , , . . . . .
c) Gewerbesteuer
d) Sonstige Steuern . . .

6. Abschreibungen auf
a) Gebäude, Grundstücke und Betriebsausstattung
b) Hypotheken . .
e) Sonstige Forderungen
d) Wertpapiere . . . . , , , ,

7. Kursverluste
a) effektive . .
b) buchmäßige

8. Abführung an Sicherheitsrücklage . .
9. Sonstige Aufwendungen : An Altersversorgung und Unterstützungsfonds

10. Gewinn: Zur Verteilung für gemeinnützige Zwecke . . . . . . . .
Summe

RM

4 723 438.48
370 727.47

12.70
8 963.25

1325 007.27'
62 734.43

377 876.08

47 649.97
2 419.55

50 657.57

121 331.62
9 859.25

17 205.05
32 071.36

293 219.33
2 894.64

10 833.22
339 118.20

5 900.55
700 000—
120 000—
175 000—

8 796 919.99

1. Einnahmen aus Zinsen und gegebenenfalls Kreditprovisionen
2. Einnahmen aus sonstigen Provisionen , Gebühren u. dgl. . .
3. Erträge aus Beteiligungen
4. Kursgewinne

a) effektive
b) buchmäßige

5. Rückgriff auf die Rücklagen
a) Sicherheitsrücklage.
b) Kursrücklage , ,

6. Sonstige Erträge . .
davon Grundstückserträge

7. Sonstige Zuwendungen
RM 114 448.38

RM
8188 759.72

125 367.81
72 450— .

196 156.03

214 186.43

Summe) 8 796 919.99

Nach pflichtmäßiger Ptüfung auf Grund der Schriften , Bücher und sonstigen Unterlagen des Betriebes
sowie der erteilten Aufklärungen und Nachweise wird festgestellt , daß die Buchführung und der
Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetzlichen Vorschriften und den einschlägigen Be»
Stimmungen entsprechen , und daß im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse des Betriebes
wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben.

Bremen,  den 31. Dezember 1939.

Bremen,  den 30. Januar 1940.
.//,Fides'

Treuhand -Kommanditgesellschaft
n*

W. Ivluck, Dr. jur . Ebmig, Dr. rer . pol. Raschen
,W. K 1u c k ppa. Rühle

Wirtschaftsprüfer.

Die Sparkasse in Bremen
Der Vorstand

F. Kellner Liipke

Amtliche
Bekanntmachungen

auswärtiger Behörden

KoHlcnausgabe.
Brikettausgabe bei Ernst Koch am

Montag , bem 18. Marz 1910, Nr
1201 bis 1415.

Gemeinde Kirchweyhe.

Strahcnspcrrung.
Tie Landstrahen van ' Bassum nach

Harpstedt und von Twistringen,
Beckeln nad ) Harpstedt sind weg«»
Jnstandsctzungsarbeiten siir den
öffentlidH’n Straßenverkehr mit
dahlzeugen van über 2.5 Tv . bis
ans weitere ? gesperrt . Umleitung stir
den gesamten Verkehr über Nord
Wohlde, Stühren Kl , Hollwedel »nd
Hvlzhanscn nach Harpstedt,

Syke, den 13, März >940.
Der Landrat

ded Kreises Grasschast Haha.

Maul- und Klauenseuche.
Unter den Biehbeständen von Otto

Bvrcherl , ' Reckum 8, Wwe . Barjen-
buid ), Schulenberg 4, EHW cSlall
Puschmann ) Hciligenrode , Haus
Wilms , Gr . Ringmar 0, Iah Ehlers,
Tsterholz 57, Heinr , Tl-eile , Beck
skedt 27, Tietr , Evrssen , Tünscn 20,
Herrn , Gesterniann , Colnrade 30,
ssriedr . Lindhorst , Röllinghausen !d,
Karl Barg , Skistenhvste 4, Tictr
Plcus . Bürstel 5, Tictr Mehcr,
Seckenhausen 7, Georg LammerS,
Wukshoop 25 und Heinr , SiemerS,

Nenkrug 11, t[t die Maul - und
Klanenseuche sestgcstellt, Zu Sperr¬
gebieten werden die Seuchengehöslc
mit den Nachbargehöstcn erklärt.
Aus die Sperrgebiete finden die Par-
sdiriiten meiner viehseuchenpolczei-
liclien Anordnung vom 22, tl 1937
entsprechende Einwendung,

Spke , den 14, März 1940,
Ter Landrat

des Kreises Grasschast Hoya.

An- und Verlaus von Pscrden.
ES besteht Veranlassung, nochmals

daraus hinzuweisen , daß Pserdean
käuse und Berkäuse , sosern es sich
nicht um Ankäuse der Wehrersah
Inspektion Bremen handelt , nicht
ohne ausdrückliche Genehmigung des
Herrn Kreisbauernsuhrers in Syke
oorgeiiommcn werden dürien.
Der k. vürgermcistcr der Gemeinde

Leeste.

Pscrdemusterung.
Wegen der bevorstehenden Pserde»

Musterung wcrden alle Pserde-
bositzer, die seit der letzten Pserde
Musterung (20. Januar 1939)
Pferde gelaust oder verkauft und
diese Aenderung de? P !erdestand «s
noch nicht gemeldet haben , ausge-
sordert , bis zum 21, März d. I . im
Gemeindebüro zu erscheinen.

Leeste, den 15. März 1940.
Der k. Bürgermeister der Gemeinde

( Leest«.

Gbfthäume
BeerensträuGer

£au6 - u. Dtabelge ^ölgc
Doofen u. Stauden

Eigene Anzucht. z.Z. grotze Ausw.
£m | t (Brems , (Baumlchulcn

ühlpchl b.£e|um
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A .nrtljcks !

Lekanntmackungsn

Bersorgung der Bevölkerung
mit Hausbrand.

Die seit « mang März zu verzeich¬
nende Besserung im Abtransport
von Brennmaterial ermöglicht eine
Auflockerung der Bestimmungen mei¬
ner Anordnung vom 15. Februar
1949 über die Versorgung der Be¬
völkerung mit Hausbrand!
1. Das Beheizung ?- und Beliese-

rungsverbot der in Zisier l und 2
der Anordnung vom 15. Februar
1949 aufgeführten Einrichtungen
und Betriebe wir« mit Wirkung
vom 18. 3 1940 aufgehoben Diese
Einrichtungen und Betrieb « dür-
sen jedoch ebenso wie die in
Ziffer 3 der Anordnung vom
15. Februar 1940 genannten Ver¬
braucher nur auf schriftliche An¬
weisung des Wirtschastsamtes mit
Hausbrandstoifen beliefert werden.

2. In Abänderung der Ziffer 6,
Abs. 3 der Anordnung vom 15.
Februar 1949 darf an private
Haushaltungen ab 18. 3. 1949
nicht mehr als eine für höchstens
19 Tage ausreichende Verbrauchs¬
menge geliefert werden.

3. Das Wirtschaftsamt wird ermäch¬
tigt . je nach der Versorgungslage
weitere Abänderungen der am
15. Februar 1949 erlassenen Be¬
stimmungen anzuordnen.

16. 3. 1949. Der Senator für die
innere Verwaltung.

B,S S. Apoll »8. IS . sind sämtliche
Rechnungen über im Rechnungen"
1939 (1. April 1939 bis 31. März
1949) ausgeführte Arbeiten und
Lieferungen einzureichen . Später ein¬
gehende Rechnungen können wegen
des bevorstehenden Jahresabschlusses
nicht mehr bezahlt werden.

Bremen , den 15. März 1949.
Tos Hochbauamt.

Die Maul - und Klauenseuche unter
dem Viehbestände von Georg Gar¬
bade in Huchting . Lbervielander-
straße 7, ist erloschen . Die angeord¬
neten Schutzmaßnahmen habe ich
wieder aufgehoben.

16. 3. 1949. Der Polizeipräsident.

Der Bahnübergang verlängert«
Hemmstraße wird am Montag , dem
18. 3. 49 von 8.39 bis 16 Uhr für
den gesamten Fährverkehr gesperrt.

15. 3. 1949. Der Polizeipräsident.

(Nr . 21) Handelsregister
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 16. März 1949.
Neueintragungen:

^ 2756 Friedrich Bargsrede , Bre¬
men (Handelsvertretungen , Mittel¬
wiese 36). Inhaber ist der hiesige
Handelsvertreter Friedrich Wilhelm
Tiedrich Bargfrede.

C 2757 Friedrich Bostelmann,
Bremen (TeMeinzelhandel . Vege-
sackerstr. 59) . Inhaber ist dbr hiesige
Kaufmann Friedrich Wilhelm Jo¬
hannes Bostelmann.

Veränderungen:
8 1851 II Bremer Kunstbaustein-

und Stcinholzwerk Ingenieur Ru¬
dolf Iahn , Bremen (Vulkanstr . 126).
Die Gesellschaft ist ausgelöst . Der
Kaufmann Ernst Friedrich Degen
hardt in Bremen ist nunmehr
Alleininhaber.

8 79 Hermann A. Monsees Male-
rcigrotzbetricb Gesellschaft mit be¬
schränkter Hastung , Bremen (Ell-

ornstr . 19). Zu weiteren Geschäfts¬
führern sind bestellt der Staatsrat
Otto Löblich und der Kau ' mann
Georg Prott , beide in Bremen . An
Heinrich Bruns in Bremen -Lesum
ist Einzelprokura unter Beschrän¬
kung auf den Betrieb der Haupt¬
niederlassung in Bremen erteilt.

Familienunterhalt.
Infolge der Lsterfeiertag « findet

die Auszahlung des Familienunter¬
halts für Empfänger , deren Zahlung
bei der Sparkasse , einer ihrer Neben¬
stellen oder einer Zahlstelle des
Amtes sür Familienunterhalt erfolgt,
für den 22. und 23. März

am Mittwoch , dem 29. März
sür den 24. und 25. März

am Donnerstag , dem 21. März,
in der im Bescheid angegebenen
Stelle statt.

Amt sür Familienunterhalt.

Steuersäumig «!
Steuerpflichtige , die noch nicht ent¬

richtet haben:
1. die von den Arbeitgebern einzu-

behaltende und bis zum 5. eines
jeden Monats an das Lteueramt
abzuführende Bürgerstcuer der
Arbeitnehmer:

2. die am 15. eines jeden Monats
abzuführende Lohnst :mmensteuer:

8. die bis zum 19. Februar 1949
fällig gewordene Getränkesteuer:

4. die für das Halten von Rund
funk -, Sprach - und Musikappa¬
raten in Gast - und Schankwirt-
schasten sowie in sonstigen jeder¬
mann zugänglichen Räumen in
der ersten Woche eines jeden
Monats zu zahlende Vergnügungs¬
steuer (Panschsteuer ) ;

5. die aus Grund ergangen » Steu
erbescheide fällig gewordenen
Nachzahlungen an Gelverb «-.
Grund - und Hauszinssteuer.

werben hiermit öffentlich anfgesor
dert . die Steuerrückstände zuzüglich
entstandener Säumniszuschläge sofort
bei dem Steueramt - er Freien
Hansestadt Bremen , Domshos 26. zu
entrichten.

Gleichzeitig sind noch nicht einge¬
reichte Getränke - und Lohnsummen
steuererklärungen abzugeben.

Zahlungen , die nicht innerhalb
einer Woche eingehen , werden ohne
weitere Mahnung aus dem Wege
der Zwangsvollstreckung eingezogen
werden.

Es wird darauf hingewiesen , das;
die Steuerkasse montags bis freitags
von 8 bis 13 Uhr und sonnabends
von 8 bis 12 Uhr geöffnet ist.

Steueramt
der Freien Ha 'lleitndt Bremen

TomShos 26.

Staatliche Prüfung sür Privatmusik
lehrer und Privatmufiklehrcrinnen.

Auf Grund der Verordnung des
Senats vom 15. Juni 1931 wir« in
diesem Frühjahr bei genügender Be¬
teiligung eine Prüfung sür Privat
musiklehrer und Privatmusiklchrerin
nen stattfinden . Gesuche um Zu¬
lassung zu dieser Prüfung sind un
ter Beifügung der eriordorlichen
Ausweise bis spätestens zum 29
März d. I . bei der Staatl . Prü¬
fungsstelle für Privatmusiklehrer
und Privatmusiklehrerinnen (Gene-
räl -Ludendorfs -Strahe 78/80 . Nnter-
richtsverwaltung . Zimmer 3) einzu¬
reichen . Nähere Auskunft wird dort
erteilt.

14. 3. 1949 Untcrrichtsverwaltung.

QerlektUeks
Lskanntlnaekuygsa

Bremeri -Besigheimer Oelfabriken , Bremen
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden zu der am

Dienstag , dem 2. April 1949, 14' /- Uhr.
im Sitzungssaal der Bremer Bank , Filiale der Dresdner Bank , Bremen,
Tomshof 8/9 , stattfindenden

ordentlichen Hauptversammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
I Vorlage des Geschäftsberichtes und des festgestellten Jahresabschlusses

für das Geschäftsjahr 1939 sowie des Berichtes des Aussichtsrates.
2. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinnes.
3 Beschlußsassung über die Entlastung des Vorstandes und des Aus-

sichtsratcs.
I Beschlußfassung über die Zahlung einer Vergütung an den Auf¬

sichtsrat.
5. Wahlen zum Aufsichtsrat.
6. Wahl der Bilanzprü .scr sür das Geschäftsjahr 1949.
Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und zur Ausübung des
Stimmrechts sind diejenigen Aktionäre berechtigt , welche bis spätestens

onnabcnd , den 39. März 1949 einschließlich ihre Aktien
an der Eescllschastskassc oder
in Bremen , Hamburg , Berlin . Frankfurt am Main , Mannheim

Stuttgart bei der Dresdner Bank , Deutschen Bank , Commerz - und
Privatbank A . G„

in Franksurt am Main außerdem bei der
Deutschen Effekten - und Wechsclbank , oder

bei einem Notar oder
bei einer deutschen Wertpapier -Sammclbank — bei dieser jedoch nur

für die dem Essektengiroverkehr angeschlossenen Bankfirmcn —
hinterlegen . — Je RM . 29.— Nennwert der Aktien gewähren 1 Stimme.
Falls die Hinterlegung der Aktien bei einem Notar oder einer Wert
Papier -Sammelbank erfolgt , ist die Bescheinigung über die erfolgte
Hinterlegung spätestens bis zum 1. April 1949 bei uns einzureichen.
Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsgemäß erfolgt , wenn Aktien
mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle sür sie bei anderen Banksirmen
bis zur Beendigung der Hauptversammlung im Sperrtiepot gehalten
werden.
Bremen , den 14. März 1949.

Bremen - Besigheimer Oelfabriken

Heute , 15 Uhr , geschl. Vorstell.
sür AG . Weser

Heute , 19.39 Uhr , Dienstag-
Platzm . Ende ungef . 22 Uhr

vss l-snä lies l-äckelas
Operette von Fr . Lehar

Mo ., 19.39 Uhr , St .-Anr . Er . 0

Oberst Vikoriokoosi
von Edgar Kahn

Di ., 19.39 Uhr , Veranstaltungs¬
ring d. HJ ., II . Rg . 6. Borst,
und freier Kartenverkauf

Lloäiny konko
von A. Hinrichs

Mi ., 19.39 Uhr , Mittwoch Gr . U

Scknoiäor IViddsI
Heitere Oper v. Mark Lothar

Do ., 19.30 Uhr , Donnerstag
Gr . 8

j Oper von G. Puccini
! Fr . (Karfreitag ), 19.39 Uhr

Oper v. L. v. Beethoven
Sbd ., 19.30 Uhr , Sonnabend

Gr . L
llss I-saä lies KLcksIns
Sonntag , 1. Ostertag , 15 Uhr-

Gastspiel Lisa Wehn
o.Nationaltheatcr Weimar

vsr vidorvelL
v. G . Haüptmann

Frau Wolfs . . . .
Lisa Wehn a . G.

Sonntag , l9Uhr,MittwochEr .13
Üor kosonksvskor

Oper von R . Strauß
Mo -, 2. Ostertag , 15 Uhr , zu

kleinen Preisen
2sr umi Limmermsnn
Komische Oper v. ,A. Lortzing
Mo ., 19 Uhr
Las I.snä lies ksekelns

W.
Der Vorstand:

Engchauscn E . Fischer R . Nces.
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K4it clsr ^ifms klsmlick (- losEmsysi '. klsckfolgsr Hermann Palm
(früksr bl-ugsl L Palm) ZW^ sfsnglokvSflsilss , suck kloksri-
loksstlsks 4? (jslrl 7stspkon 4 20 28) bin ick nickt iciSntisck!

ist st » Hontsg , «Isn 18 . S4srr
tsgtick von S - lS .ov Ukr goöSknvt

Sis ctsniesr , visüsickt : lvlsiris pssr8scstsri spis !sri lcsins sioiis.
Oss ist siri Irrtum , Iscls ieisirists Î srigs lisksrt v/srtvoilss
kostmstsris ! tür 6is stlsusrikertigurig , sctiskkt nütrücsts ^ rbsit
urici körctsrt clsri v/irtscstoktiicstsri Xrsssisuk . öririgsr , 8is mir
Kilts olisr , v/ss Sie iisgsr , stsbsn . Icti rsstis ss istrisn.
Sis ieörmsn sucst risus Lscstsri bsi mir ctokür icsuksn.

Lsn . s . c . 49/ir iss.

glückliche GeburtDie
eines

gesunden Sohnes
zeigen in herzlicher Freude an

Wilhelm Kipper und Frau,
Annemarie , geb . Säger

z. Z. Wöchnerinnenheim

Statt Karten

Als Verlobte grüßen:

Teni Tennartz
^arl Engetage

BremenStolberg (Rhld .)
17. März 1949

^ - -
Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden

Stammhalters
zeigen in dankbarer Freude an

Fränzi Bansemir , geb. Goldsutz
vlpl .-ln «. Wilhelm Banscmir

Bremen , den
Lüderitzstraße

März 1940

Als Verlobte  empfehlen sich:

Hildegard Spessens
Fritz O^euter

Feldwebel der Luftwaffe

März 1949Bremen , den 17.
Am Fesenseld 6,
z. Z . Königgrätz

Für die vielen . Aufmerksamkeit
ten anläßlich der

Konfirmation
unseres Sohnes Heini  danken
herzlich W . Fischer u . Frau

^Husenweg 23 ^
^ - >
Für die uns zu unserer Hoch¬
zeit erwiesenen Ausmerksam-
keiten danken wir herzlichst.

Walter Pachale und
Annelise , geb. Peters

Bremen , im März 1949

Frau,

Danksagung
Für die vielen Aufmerksamkeiten
anläßlich meines

49jährigen Dienstjubiläums
sage ich allen meinen herzlich¬
sten Dank . Heinrich Meier
Breitenbachhos II Nr . 1

Ick kouks unck tsuseka

ouck siten Silber - unrt

voubläsobmucle - gleich
In « elcbem Sustsnrt

krmscks tmsI 8tSs  unci
Hultiltsrstrsüs 15
Qsn . dir. >1. 49 "iri5S

Llatt dssorictsrsi Lursiss

Versitvicssrunysn Leiikmi. «rrjiciiiMi»»
Morgen Montag , den 18. Mär)

!c«Emu «E

Nordische Kunsthochschule
und Handwerkerschule Bremen.

Das Sommersemester beginnt am
Mittwoch , d. 27. März 1949, vor¬
mittags 9 Uhr.

Kunsthochschule:
Allgemeine Abteilung : Vorstufe für

Malerei . Graphik . Gebrauchsgra¬
phik . Zirkclzeichnen , darstellende
Geometrie . Schrift.

Vorbereitungsklasse sür das künst¬
lerische Lehramt (Zeichenlehrcrlaus-
bahn ) .

Abteilung „Bildende Künste"
Malerei : Zeichen- nnt > Malklasse

sür Porträt Akt.
Dekoratvie Malerei : Fresko,

Tgrassito , Mosaik.
Bildhauerei : Modellieren . Stein-

unt > Holzplastik.
Graphik : Radierung . Holz - und

Linolschnitt . Steinzeichnung.
Gebrauchsgraphik : Plakat , Urkun¬

den , Schrist , Tppvgraphie , künst¬
lerischer Bucheinband.

Anatomie.
Kunstgeschichte.
Abcndakt.

Abteilung „B a u k u n st"
Ausbildung zum ..Diplom -Archi¬
tekten " Auinahmebedingung : Er-
solgreicher Besuch einer Staats-
baulchnle oder äbnl . Anstalt.
Jnnenraumgestaltung.

Handwerkerschule:
Fachklassen mit Werkstätten sür:

Baumaler . Tischler . Steinmetzen,
Keramiker : Töpier , Gold - und
Silberschmiede Weber . Modezeich¬
ner . Schneiderinnen.

Oessentliche Fachbücher « ,
Anmeldungen im Sekretariat der

Kunsthochschule . Am Wandrahm 23:
Fern « 8 4141 (APP . 363).

16, 3. 49. Der Direktor.

«suis , Sonntog , 14 Dbr o
lum lelrlon Msls

LmiUs Kalotti
(Osins preise)

tteuts , Sonntag , 20 Okr,
bncts 22.20 Oks

Montag : 15. v . ö. V
visnstsg : 15. Lo.-Vi. ^
klitt ^ ock : 15. Lo.- l̂j . v

Ssrtspisl ttsnn «>oko Sckkotk
kleine krau —
ad Keule nackt

Lustspiel von l̂sns Ksinsi-
Kluppllin . . . l-lsnnslors Sckrolk
Xarirsitsg : 15. Xs.-^rsi.

r « ust
vsf IssgÖciis sfsisf 7s !l

von (5 o s l k s

r. e . hhaus „ Neu adt"
E.Meyer Ww . L Sohn
Lm NSULN Alsrlet 25 - 8

Freitag , 12. April , 9 Uhr,

Versteigerung
der versallenen Pfänder Nr.
73 292/293 , 73 716, 71 724 und
von

Nr.75648- 81154
als Wäsche . Bekleidung , Uhren,
Ringe , Bestecke usw . im „Mu¬
seum ", Domshos 21 a , durch den
beeid. Versteigerer I . Heinr.
Willens.

Inhaber obengeuannter Pfand¬
scheine, deren Darlehn vor dem
24. November 1939 fällig war,
werden ersucht , dieselben bis
zum 19. April einzulösen vder
zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueber-
schusses versteigerter Pfänder
innerhalb >4 Tagen nach ber
Versteigerung im Geschäftslokal,
Am neuen Markt 25/26 , inner¬
halb eines Jahres an der Kasse
des Wohlfahrtsamtes Bremen,
Domshos 29.
E . Meyer Ww . L Sohn

Orlsrn ins S cbsuspislksus

vss vislssiliigs progrsmm:
0 » tsr « onn « sg,  1t UM:

SssUpIbl Uonnolors ScMotk
klsina krau - ad Ksut8 nackt
Vrtsrsonntsg.  20 vkr:

Vsf fssgöciis s ŝtsf 7sil
Ortormontsg,  16 Ukr:

Ssstrpisl Usnnsloro Sckrotk
kleine krau - ad Keule nackt
0 r 1ori iontsg,

In neusr
ro Ukr:
Insroniorung

vis tote lants
unä anders Ssgedenksitsn

l.Uitspls > von Lurl <5ölr

Zwangs-
Bersteigerung
Am Dienstag,

d. 19. März 1949,
vorn : . 10 Uhr,

im Psandlokal Kö¬
nigstrabe 11:
1 eich. Büfett , l
Anrichte , 1 3tür.
eich.Bücherschrank,

Schreibtisch,
Chaiselongue,

Couch , Sosa , Ses¬
sel, Teppich , Ge¬
mälde , div . Her-
rengardcrobe u . a.
m. meistbietend ge¬
gen bar.

R u st e d c,
Gerichtsvollzieher,

Nltenhurgerstr . 12
Rus 41191

März
1949, vorn : . 19 Uhr , werde ich im
Lokale Königstraße II in : Auftrage
des Finanzamtes Bremen -Mitte in
einer Devisenstrassachc:

Elektr . Klavier tauch Handspiel
bar ), gr . Schreibtisch . Schreib :,uischi
nc „ Erika ", Küchenschrank , Tops
schrank , elektr . .Kühlschrank lFrigi-
daire ), Küchenwaage , ki. Aktenschrk .,
Kleiderschrl ., kmb. Wohnzimmrschrk .,
Schreibmaschinentisch , gr . runder
Tisch, Staubsauger , RMndstmkappa-
rat , Vcntilatvr , Tennisschläger , Sti,
gr . Partie Pvrzellan - u . Glassachcn
Glaser , Kristallsachen , Eßservice,
Nleißner Vasen , div . Eß -, Trink - „ .
Kochgeschirr , Messer , Gabc -ln , Bet
teu , Steppdecken , Matratzen , elektr.
Tisch- ::. Stehlampen , div . Bilder,
Vorleger , Wäsche und viele nicht ge
nannte Sachen meistbietend gegen
bar versteigern.

Bohlmann , Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40.

krsivl . Vsr8i8 ?geruus
Morgen, ^lonlsg , 1V Ukr,

vor cism Llsintor 1V4 >̂
lvlslingsl

t^ scklskrscksn
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Vertiko . OsNst . , / <usrisk - u . s . 7iscke,
Sofas , Sessel , Stukls , Spiegel . X0-
cksnsckr . . .ssiurgarciss . . elektr . Oe-

^Isuckt . , Silcler , l4sus - , Xucksn -, kk-
u . 7ririk -(? ssckirr usw . msistd . g . bar.

cnkr . skräUkK
Vsfslcl . u . Ülferitl . dsst.

Veretsigsfef , Sckütrer ' u.
Lsckvsk'stäricNgsf'

'iGkkromotorsn
iscisk ^ rt , risu u gsdr .Verkauf

. ^ ustsusck . Xlisls . Ksosrstursn
rmiiisiKiisi "l-IXII » lull » sscbgsrc k 1bZoloisn

WEWWMWM llut:

Mlal
Abscbristcn , Ber-
vielsältigungen,
Mar -tinistratze >2

nelmarke
sirikk.

G "/kntzau / un --
--Verlsu - O

-/Ito// !on/tr .47 -4?
Ku, .-

irsrisn uns , ciis Vsrlobuns
unssrsi Liilcci Ltsininüllsr uncl
Or. inscl . Otto Lprsnssr , Obsrcirrt in
kossn , ksjccliinl^sdsn su jcönnsn

ttugo äteinmüller
unä ? r3UIruäs ssb .» srlvn

QumiNSIsKcillll/ktllcZ ., » aus V/aI6Iiis6
Oüssslcloit - Oksrlccisssl

Kaiser8

^4sins Vsrlobuns mit ?räu1sin Urilca
Ltsininüllsr , loeliis : clss klsrrn Or.-
InH. ü. st. Ocirl Huyo Ltslninüllsr unci
sslnsr vsrstorksnsn ? rciu Osmcrstlln
Lmrncr ssk . Lrslt , bssstis lest rnlsst
cinsusslgsn

Otto Lprenger

?c >ssn , Ltclc^tstrcrnstsnstclus

st^ürs 1340

Istes Vsslobung gsdsn dsiesufit:

Vr7k5en

Dittmer

öcsmsn

r . II . v/sb :msckt

Ortsm 1- 40

Obsmsulsncl

Dr . med . Grnst -Hermann Dartets

Nnnelieje Dartels , geb. -Lomberg
vermählt«

vrsmen , den 16. Ivärz IS46
Dlbersstiaste 41

Ihre Vermählung geben bekannt

Johann VZilkens
Sän .-Unteroffizier

287 artha Ŵitkens
geb. Haesloop

Bremen -Grambkermoor,
den 16. März 1949 Ankelohe

z. Z . Großenbrode , Ostholst.

Umrüge u.

preiswert

S« 6k» ,
Pogentornerstr . 42

Ruf 4 90 67

»glliü-
N8M8MN
»n:«nnen-»alsg.

lllnrs,
8cb « scl : t: su5sr

»eerstreks 191
Sei : 4 55 17

Gt . Pilegestelle ges.
f. 3 Mo . alt . Jg.
Ang . u . B 52 117

MAiMken
Länderpakele in

groher Auswahl.
Q.
Molkenstr . 41/42

D. 2 89 82

lelleriMM
auk a e u un6

IM Ul rep Kleister

WMM
resenkeIä8g .ll .430SZ

Ici : liubv an 81olig ävs
aus ^ sscliioilonoi : I' rok . .1.
Iloeksr clis ImilunZ clsr
4ti :<tt . Ivinäorklinik ülior-
nommsn . - Lprsclmtuinlon
läZtiel : 11— 12 I/Iir in
äor l^ inüoi -Iclinik h' rioci, -.-
lvsrl -LtrLlIv.
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Von äer keiss zurück:

U . INSll . k . f . » SlI !I
-Ilurlet 11

kk»!l Ik. Mi».

fliW - iiMlIIM
Oodstsn 130

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Gustav Gievers jr.
Maria Sievers

geb. Ziese

Kurfürstenallee 45 st
z. Z. Max-Reger-Stratze 21

^-

"- ^Ihre Vermählung geben bekannt

Günter Puffpaff
Schiffsoffizier, z. Z. Bootsmaat und

.Ref.-Offz.-Anw.
Hanna Puffpaff

geb . Bockhoop

Bremen, den 16. März 1940

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Delga Lillig
Vurt Dargel

Pastor an St . Michaelis

Bremen, im März 1940
Kirchbachstr. 63 Steinhäuserstr . 46

z. Z. b. Heer

Kein Empfang_

<1
Ihre Vermählung geben bekannt

^Walter Grewe
z. Z. Feldw . in einem Jnf .-Regt.

Etli Grewe
geb. Schoubye

Bremen , den 15. März 1940
Augsburgcr Straße 117

WW
k°ael :vnti >ier

VZuIler ZVItte.
nur

lUselwk .-inaäel 2
Xsaolrsol-ssssnllsl.

Gerben
mrbcn in alle :,

1-.: rben und Der
irbeitung.
Kürlchnsrmeister

dlmrLstt
Vegesacker Str . 49

surk»
bei Hautjucken , Floch¬
ten , Grind . Ekzem.
Frvst - , Brandleidcn
und findet in Sprü-
tin II das Nichtige.
50 g . Pack . 0. 7a . 100 g.
1,40 . Drogerie Becker,
Herdeiitorsteinweg 2.

. rsiUksle
Vsrmcktuny
von lämtlicheni

IjnpkriM
Grotzek K Sohn.

Calvinstraße llb
Rut 8 22 75 und

52910.

Ickelalls
Sckrott
Lllvapior
Lilgummi

?riek L Vssss!
Uscstk.

Secwcnjestraße 77
Tcleton 8 12 91

Schmerzloses Töten von Hunden
und Katzen billig im Tierheim des
Tierschutz -Vereins . Rus 8 32 11.

Lüneburger — Hei-
delbergcrstr . Ab¬
zugeben:
Heidetbergerstr . 18

Oroüe ^ ilse IS

Orolle ^ usevskl , preiseven

/



Heute mittag entschlief sanft und ruhig ganz
plötzlich und unerwartet nach einem arbeits¬
reichen Leben unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Meta Bohrens
geb.  Brüning

im 89. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Diedrich Behrens und Frau
Eerhardine , geb. Plate
Conrad Mcicrdicrks und Frau
Meta . geb. Behrens
Hermann Behrens und Frau
Martha , geb. Dodenhosf
Gertrud Behrens

Obcrneuland , den 16. März 1849.
Rockwinkler Heerstraße 13
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
20. d. M ., nachmittags 15 Uhr , vom Trauer-
hause aus statt.

Nach schwerer Krankheit verließ uns viel zu
srüh mein lieber , herzensguter Mann , mein
treusorgender Papa . unser guter Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

AnnyMm
im 38. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:
Friede! Blume , geb. Koppe
und Sohn Joachim.

Bremen , den 15. März 1949.
Prangenstraße 73

Don Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst
abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-Jn ., Ger-
maniastraß « 56;' etwaige Kranzspenden dorthinerbeten.
Die Trauerseier findet am Dienstag um
11 Uhr in der Kapelle des Riensberger Fried-
hoses statt.

Nach langer schwerer Krankheit entschlief
heute mein lieber Mann , mein guter
Vater und Großvater . der

Zollassistent

Bernhard Petersen
im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Minna Petersen
geb. Geest
Emil Petersen und Frau
Erna , geb. Henschke.

Bremen, den 15. März 1916.
Veverstedter Straße 34
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Germaniastratze 56; etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.
Die Träüekfeier findet am Mittwoch um
9.30 Uhr im Krematorium statt.

Heute entschlief nach schwerem Leiden
meine liebe Tochter, unsere Schwester,
Schwägerin, Kusine und Nichte

Meta Frische
In tiefer Trauer:

Frau Erste ! Frische Wwe.»
geb. Tietjen
nebst allen Angehörige».

Bremen, den 16. März 1940.
Kirchweg 88
Die Aufbah.rung erfolgte im Beerdigungs¬
institut „H. Dreyer ", Lehnstedter
Straße 46.
Die Einäscherung findet am Mittwoch um
11i/r Uhr im Krematorium statt.

Nach kurzer Krankheit verstarb unser Ge¬
folgschaftsmitglied

Wilhelm SWer
Das Andenken des Verstorbenen, der uns
stets ein pflichtgetreuer Arbeitskamerad
war , werden wir in Ehren halten.

Vetriebssiihrulig und Gefolgschaft
der

§oike°Wuls FlugzeugbauG.m.bH.
Bremen, den 17. März 1940.

Am 15. März 1940 verstarb der

Feuerwehrmann

End»Ätz
Der Verstorbene hat sechs Jahre der
Feuerschutzpolizei Bremen angehört.
Er war ein pflichttreuer Feuerwehr - D
mann und guter Kamerad.
Ihm wird ein bleibendes Andenken
bewahrt werden.

Kommando der FeuerschWolizei
Skrzeezka
Branddirektor

Am 13. ds. Mts . wurde unser Gefolg¬
schaftsmitglied

Karl Harsch
im Alter von 68 Jahren aus unserer
Mitte gerissen.
Wir haben in dem Verstorbenen einen
lieben und guten Kameraden verloren
und werden ihm ein ehrendes Gedenken
bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaftder
Lloyd Dynamowerke A . G.

Am 14. März 1940 verunglückten unsere
Verufskameraden

Robert MlWebt
Wilhelm Vrakemim

Bahnhof Bremen -Neustadt
Wir werden diesen treuen Kameraden
ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Präsident und die Gelolgschasi
der ReichsbahndirebtionHannover

Danksagung
Da es uns nicht möglich ist , allen sür die

W herzliche Teilnahme und reichen Kranzspenden
beim Heimgänge unseres lieben Entschlossn «»

Feldwebel HeinzMml»!
persönlich zu danken , sprechen wir auf diesem
Wege hiermit den Kameraden der Wehrmacht,
dem Nachrichtensturm der SA .-Standarte 75,
insbesondere Herrn Pastor Hackländcr sür die
tröstenden Worte unseren herzlichen Dank aus.

Margarethe Bormann , geb. Kammacher
Heinr .^Bormann und Familie.

Am 14. März entschlief sanft und ruhig nach schwerem
mit großer Geduld ertragenem Leiden unsere herzens¬
gute Mutter , Großmutter und Schwester

Ella Kolthoff
geb. Heyns

im 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Kolthoff
Hans Kolthoff

> Elfriede Kolthoff, geb. Eprick
Joachim Kolthoff
Frida Schlisske.

Bremen, Bleicherstraße 9.
Berlin.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„Brema ", Friedhofstraße 19.
Die Einäscherung erfolgt auf Wunsch unserer lieben
Verstorbenen in aller Stille.

Uns erreichte die Nachricht, daß unsere liebe Ar¬
beitskameradin , die Arbeitsmaid

Annemarie Albers
nach kurzer , schwerer Krankheit entschlafen ist.
Wir werden sie in unseren Reihen sehr vermissen,
ihr aber ein treues Gedenken bewahren.

Betriebsführung und Gefolgschaft
-er Edufcho-Kaffeegrotzrösterei

Bremen , den 13. März 1940.

Am 14. März verstarb der
Parteigenosss

Willy Waller
Borgfelder Straße 27.

Ehre seinem Andenken!
Trauerfeier am Montag , um
11 Uhr , Waller Fricdhof.

NSDAP.
Ortsgruppe Weidedamm.

Plötzlich und unerwartet
starb am 19. März 1949 un¬
sere liebe . Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter,
Frau

Ema Irrchsel
geb. Weinrich

im 56. Lebensjahre.
In »tiefer Trauer:

Die Kinder
und Angehörigen.

Aus Wunsch der Verstorbe¬
nen hat die Einäscherung
in aller Stille stattgefunden.

Bekanntmachung!
Es sind noch eine Anzahl Mitglieder mit den Beiträgen
ab Januar rückständig. Die Versicherungen erlöschen,
wenn nicht mindestens ^ Jahr im voraus bezahlt ist.
Die Beiträge (Quartale ) sind nur noch an der Kasse
unter Vorlage des Mitgliedsbuches zu zahlen.

Bürgerliche Bestattungskasse
Kurze Wallfahrt 9 (Ecke Molkenstraße)

Am 15. März verschied nach langer , schwerer
Krankheit unser Gefolgschaftsmitglied , Herr

John Blume
Seit dem Jahre 1924 hat der Verstorbene seine
ganze Arbeitskraft für uns eingesetzt. Wir ver¬
lieren in ihm einen Kameraden , der die ihm ge¬
stellten Aufgaben mit seltener Pflichttreue er¬
füllt hat.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma

Beidemeister Ulrichs

Danksagung
Für die herzliche Teil¬
nahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen
unseren herzlichen Dank.

Frau Dorothea Werth,
und Kinder.

Für die vielen Beweise herz¬
lichen Gedenkens beim Hin¬
scheiden unserer lieben
Schwester , Schwägerin und
Tante
Dora Achtermann

sagen wir unseren tiefge¬
fühlten Dank.
Im Namen der Angehörigen:
Friedrich Lindemann u. Frau
Meta , geb. Achtermann

Am 14. März entschlief
unser Eefolgschaftsmit-
glied

Lotte Hartjen
Wir verlieren in der
Verstorbenen eine pflicht¬
treue Arbeitskameradin,
deren Andenken wir in
Ehren halten.

Vetriebsführer
und Gefolgschaft

der Firma

SchmidtL Kua-rost

Am Donnerstag , 14. März 1940, ent¬
schlief nach langem Leiden unser - lie-
ber, guter alter

Kirchendiener

Johann
Willenbrock

Fünfundvierzig Jahre hat er uns in
Treue gedient.
Das dankt ihm herzlichst die

StInsMii-Genleinde zu Meinen

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben Mannes ' und
unseres guten Vaters sagen wir allen Freun -,
den und Bekannten , der NSDAP . Ortsgruppe
lltbrcmen , der Ortswaltung der DAF „ dem
Betriebssichrer und der Gefolgschaft der Fa.
Heinrich A. Block, insbesondere Herrn Pastor
Ärlt sür seine wohltuenden Worte unseren
herzlichsten Dank.

Meta Müller und Kinder.
Bremen , Schöncbecker Str . 123, im März 1949.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
reichen Kranzspenden beim
Heimgangs ' meines lieben,
unvergeßlichen Mannes , Va¬
ters und Schwiegervaters
sagen wir allen unseren
Verwandten und Bekann¬
ten , sowie dem Betriebs¬
führer und der Gefolgschaft
der Firma Gebr . Nielsen,
insbesondere Herrn Pastor
Schomburg sür die trost¬
reichen Worte ' unseren herz¬
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Hackländcr unseren herzlichen
Dank.
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